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Das Regiesmngsjubiläum
des Großherzogs von Baden.

Die Reihe der offiziellen Festakte zürn Re ¬
gierungsjubiläum des Großberzogs begann gestern
vormittags 10 Uhr mit der feierlichen Eröffnung
der Jubtläums-Ausstellung.' Vom frühen Morgen
an find bei schönem Wetter die Hauptstraßen der
Residenz vom Publikum dicht besetzt. Der Groß-'
herzog, der mit der Großherzogin in offenem Wagen
zur Ausstellung fuhr, wurde mit stürmischen Hoch ¬
rufen begrüßt. Die Ausstellung, welche in einem
besonders errichteten stattlichen Festbau beim Stadt ¬
garten in festlich Mortrien Sälen stattfindet, bietet
eine große Zahl von Gemälden und Skulpturen,
besonders badischer Künstler; auch viele mchtdeutiche
Künstler sind vertreten. Der Großherzog, die Groß ¬
herzogin, das erbgroßherzogliche Paar und die

übrigen Mitglieder des großherzoglichen Hauses
würden von dem Ausstellungskomitee empfangen.
Versammelt waren die Minister, die Spitzen der Be ¬
hörden, der kommandirende General und Deputirte
der auswärtigen Künstlerschaft. Junge Damen in

phantasievollen Kostümen streuten Blumen. Die
Militärkapelle intonirte Händels „Seht, er kommt
mit Preis gekrönt“. Der Präsident Professor Dill
hielt eine Ansprache, in welcher er das Herrscher -

paar begrüßte und dem Erbgroßherzog dankte für
die Uebernahme des Protektorats. Er sprach die

Hoffnung aus, daß die Kunstausstellung beredtes

Zeugniß von dem hohen Aufschwung des Kunst
schaffens und Kunstlehens in Baden geben werde und
schloß mit einem Hoch auf den Großherzog und die

Großherzogin. Die Musik spielte die badische Hymne.
Hieraus bat der Erbgroßherzog als/Protektor der

Ausstellung den Großherzog um Eröffnung der ¬

selben. Der Grotzherzog hielt hieraus eine Ansprache
und erklärte die Ausstellung für eröffnet. Die De-

putirten der auswärtigen Künstler überreichten
hierauf Adressen. Das großherzogliche Paar be ¬

ehrte zahlreiche Anwesende durch Ansprachen und
machte dann einen Rundgang durch die Ausstellung.

Nach dem Rundgang durch die Kunstausstellung
begaben sich die grotzherzoglichen Herrschaften in die

gegenüber befindliche Gartenbauausstellung, wo sie
vom Stadtrath Glaser im Namen des Festkomitees
begrüßt wurden. Der Großherzog erwiderte und er ¬

klärte die Ausstellung für eröffnet. Nach einem

NuNdgang kehrten die Herrschaften in düs Schloß
zurück, wo der Großherzog die Standesherren em ¬

pfing. In der Frühe hatte der Großherzog bereits
eine Deputation des 50. österreichischen Infanterie-
Regiments empfangen.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow
traf mittags in Karlsruhe ein und wurde von dem
Minister v. Brauer und dem preußischen Gesandten
aus dem Bahnhöfe empfangen. Graf v. Bülow
stieg im großherzoglichen Schlosse ab und wurde von

den großherzoglichen Herrschaften zur Frühstücks ¬
tafel gezogen. Um 3 Uhr nachmittags empfing der

Großherzog in Gegenwart des Erbgrotzherzogs im
Rothen Saale des Schlosses eine Zlbordnung des
Bundesraths, bestehend aus dem Reichskanzler
Grasen b. Bülow, dem baierischen Gesandten Grafen
Lerchenfeldt, dem hessischen Gesandten Dr .v. Neid
Hardt und dem großherzoglich sächsischen Geheimen
Legationsrath Dr. Paulßen.

An der Spitze dieser Abordnung hielt der
Reichskanzler folgende An spräche:

Durchlauchtigster Großherzog!
Gnädigster Großherzog und Herr!

An dem Tage, da im. Rückblick auf die Seg ¬
nungen einer 50jährigen Regierung das .badische
Volk seinem Landesherrn huldigt, durfte nach dem

Charakter und den Erfolgen einer so seltenen
Führung des Herrscheramtes in dem Kreise der Be ¬
glückwünschenden das Reich in seiner amtlichen Ver ¬
tretung nicht fehlen. Was Euere Königliche Ho ¬
heit, geschmückt mit allen Eigenschaften, die uns

Deutschen im Herrscher den Menschen liebenswertst
machen, mit Gottvertrauen, Tapferkeit, Weisheit
und Pflichttreue für die innere Wohlfahrt Ihres
Landes unermüdlich gewirkt haben, das ist in mllen
treuen badischenHerzen unauslöschlich eingeschrieben.
Mir- aber- als dem obersten Beamten des Reiches
und Vorsitzenden des Bundesrathes liegt es ob, den

herzlichen Dank darzubringen, den das deutsche
Vaterland Euerer Königlichen Hoheit für die vor ¬

ausschauende, unbeirrte, hingebende Mitarbeit an

der Neubegründung des Reiches schuldet, von dem
ersten Einlenken der badischen Politik in die Rich ¬
tung, die für einen unlösbaren Zusammenschluß von.

Nord und Süd entscheidend ward, bis zu dem denk ¬
würdigen Augenblick, da Euere Königliche Hoheit
als Erster das Hoch auf einen Deutschen Kaiser aus ¬

bringen konnten. Jeder Deutsche, der in der deut ¬
schen Geschichte zu lesen weiß, wird es.als eine be ¬
sondere Fügung preisen, daß in den schicksalsschweren
Jahren unserer Einheitskämpfe an der Westmark
des Reiches ein Fürst waltete, dessen Herz von Ju ¬

gend auf für die Größe des deutschen Namens und
für. Me Ideale seines Volkes schlug. Auch naw

Verwirklichung des Söhnsuchtstraumes unserer
Väter, unter ruhmreichem Antheil der tapferen
Söhne des schönen Badens, sind. Euere Königliche
Hoheit bis auf den heutigen Tast in vorderster Reihe
der Bundesfürsten ein beredter Verkünder und treuer

Hüter des Reichsgedankens geblieben. Und wie die
Nation biss an das Ende ihrer Geschicke nieyials auf ¬
hören kann, das Gedächtniß der/Wärmer; zu ehren,,
die ihre Führer gewesen sind , aut dem Wege zu
staatlicher Einigung, so' wird sie allezeit in ihren
liebsten Erinnerungen neben jenem unvergeßlichen
anderen Friedrich, der Euerer Königlichen Hoheit
so nahe stand, auch dem ritterlichen Eidam unseres,
ersten großen Kaisers einen bevorzugten Platz be ¬
wahren.

Wir aber find glücklich, daß w:r von. Angesicht
zu Angesicht den Gefühlen Worte verleihen dürfen,
die uns beim Hinblick auf die großen nationalen
Verdienste Euerer Königlichen Hoheit, bewegen.
Von der Königsau bis zum Bodensee vereinigen sich
alle Patrioten in dem innigen Wunsche, es möge
uns vergönnt sein. Euere Königliche Hoheit noch
viele Jahre in unserer Mitte zu behalten, als le ¬
benden Zeugen aus der größter: Zeit unserer Ge ¬
schichte, als leuchtendes Vorbild reichsfürstlichen
Sinnes und Wirkens, getragen von der Liebe der
Unterthanen und der Dankbarkeit der ganzenNatmn

Auf die Ansprache des Reichskanzlers erwiderte
der Großherzog:

„Sehr dankbar bin ich für die Gefühle, die
Sie veranlaßt haben, im Namen Ws Bundesvachs
fit mir zu kommen. Ich bin tief gerührt von der
Absicht sowohl, als von dem so werthen Ausdruck,
den Sie diesen Gefühlen gegeben haben. Alles was

Sie eben hervorgehoben haben, als einen Beweis

dafür, daß ich der nationalen Aufgabe pflichttreu
entgegengekommen bin, das, so darf ich wohl sagen,
ist nichts anderes gewesen, als eine Pflicht, eine

sehr werthe Pflicht, die allerdmgs auf tiefer Ueber ¬
zeugung und auch auf innigem Wunsche beruht.
Daß es aber zu stände kommen konnte, daß wir uns

in Deutschland einigten, da blicken wir doch zu

alleerst nach oben zu Dem, der uns geholfen, zun:

Siege zu gelangen. Denn der Sieg der Waffen
nur war es, der es uns ermöglichte, uns politisch
zu einigen; und diese Kraft, sie möge uns erhalten
bleiben; denn darauf beruht in der That alles das,
was wir noch wünschen und hoffen wollen. Daß
uns diese Kraft des Heeres so viel geleistet hat,
das haben Sie freilich vorhin auch hervorgehoben,
indem Sie den Namen Kaiser Wilhelms I. nannten.
Und da ist noch ein Punkt, das ist die Selbstlosigkeit,
mit der Kaiser Wilhelm I. alles unternommen hat,
was zum Wähle des Reiches, damals nur des Vater ¬
landes und des Bundes, unternommen wurde.

Diese Selbstlosigkeit hat es ihm ermöglicht, hohe
Ziele zu erreichen, die sich verwirklichten in dem

Kaiserthum; denn nur mit dieser Eigenschaft war

es möglich, den Uebergang zu schaffen, der ja nicht
leicht war, aber durch seine Kraft und seinen Willen

erleichtert wurde. Daß Sie nun diese Gelegenheit
ergriffen hüben, meine Herren, den Bundesrath hier
bi mir zu vertreten, kann ich nicht dankbar genug
anerkennen, denn auch mein Streben wird es sein,
ihm die Einheitlichkeit, ich darf wohl sagen, die

freundschaftlichen Beziehungen unter den Bundes ¬

regierungen zu erhalten und durch unsere gemein ¬
samen Arbeiten zu fördern. Mein ganzer Wunsch
geht dahin, Gott erhalte uns, was unter seinem
Schutze geschaffen wurde. Mit diesem Gedanken
begrüße ich Sie von ganzem Herzen und danke

Ihnen, daß Sie hier erschienen sind, um mir so
liebevolle Gefühle auszusprechen.“ .

Der Großherzog unterhielt sich dam: mit jedem
einzelnen der Herren.

Es folgte der Empfang der in Karlsruhe An ¬
getroffenen Spezialgesandten; es sind dies der
italienische Botschafter Graf Lanza, die Abgesandten
des Großherzogs von Hessen, des Fürsten zu Lippe,
des Surften Reuß, des Großherzogs vor: Luxem ¬
burg, des Großherzogs von Oldenburg, des Land ¬
grafen von Hessen, der Hansestädte; ferner wurden
empfangen die hier wohnenden Gesandten von

Preußen und Rußland, diejenigen von Belgier:,
Württemberg, Baien:, Sachsen, -Desterreich-Ungarn,
Schweden lind Norwegen, , Portugal und Groß ¬
britannien.

Um 5 Uhr begann in der oberen Galerie und
in heit daran stoßenden Räumen des Schlossess ein

Galadiner, an welchem zahlreiche Fürstlichkeiten und

Würdenträger, darunter der Reichskanzler, theil
nahmen. Hierbei saß der Grotzherzog an der inneren
Seite der hufeisenförmigen Tafel zwischen der

Fürstin zu Lippe und der Kronprinzessin von

Schweden stich Norwegen, gegenüber / der Groß
herzog:::, neben welcher der Erbgroßherzog und
Prinz Gustav von Schweden Platz genommen hatten.

Nach der Tafel hielten der Grotzherzog und
die Grotzherzogin Cercle.

Um 7 Uhr begann im Hoftheater Festvor ¬
stellung. Es wurde Wagners „Lohengrin“ unter

Leitung Mottls mit Kraus in der Titelrolle gegeben.
Das Haus war glänzend erleuchtet und mit Tannen

grün itnb Blumenguirlanden reich geschmückt. Im
Parkett und den unteren Rängen hatten die Damen
und Herren des Hofes, des diplomatischen Korps
und die militärischen Deputationen Platz genommen.
Beim Eintritt des Großherzogs und der Grotz ¬
herzogin und der hier anwesenden Fürstlichkeiten
brachte der Intendant des Hoftheaters, Bürklin, ein

Hoch auf das großherzogliche Paar aus, in das d:e

Anwesenden einstimmten, worauf die Musik die Na ¬
tionalhymne intonirte. -

.

Aus Anlaß des Regierungs-Jubiläums :st den
ordentlichen Professoren der Universitäten Heidel ¬
berg und Freiburg eine Amtstracht verliehen
worden. Die technische Hochschule in Karlsruhe er ¬

hielt den Namen „Fridenciana“. - Auch werden zahl ¬
reiche Verleihungen von Titeln und Orden veröffent ¬
licht.

Der Kais er trat heute Nachmittag um Öf||
Uhr von Primkerrau die an.

-

Karlsruhe, 26. April. (Drähtmeldun gst
Der Großherzog und der ErLgroßherzog erschienen
abends in der Festhalle zu dem von der ebbt Karls ¬

ruhe veranstalteten Festbankett, woran über 2000

Bürger, Studenten und Ehrengäste theilnahmen.
Aus die Begrüßungsrede antwortete der Grotzherzog,
er wünsche der Stadt ein weiteres Gedeihen und Ent ¬

wickeln; sie möge ihm eine weitere liebevolle Ge ¬

sinnung bewahren. Der Großherzog schloß mit einem

Hoch auf die Stadt Karlsruhe.
(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
Schluß der Abendsitzung vom 24. April.
Abg. v. Knapp (nat.-lib.) bespricht d:e Zu ¬

lassung der Realgymnasialabiturienten zum St«-
dium der Medizin und Jura. Die Bestimmungen
würden, da von den Studenten der Nachweis beson ¬
derer Kenntnisse im Lateinischen und Griechischen
verlangt werde, in vielen Kreisen eher als eine Er-

schwerung wie als eine Erleichterung aufgefaßt.
Abg. Dr. P o r s ch (Ztr.) hält eine gesetzliche

Regelung des Verhältnisses der Kirchengememden
zum Fiskus bei Kirchenbauten für nothwendig, da

in dieser Beziehung eine große Rechtsunsicherheit
herrsche.

Ministerialdirektor Schwär tzkopff er ¬

widert, daß das Gesetz über die Kompetenzkonfltkte
auch dieser Rechtsunsicherheit ein Ende machen
iticrbc*

Äbg. Wetekamp (Freis. Vp.) äußert sich in

demselben Sinne wie der Abg. v. Knapp.
Auf Anfrage des Abg. Dr. Krieger (Fre:s.

Vp.) bemerkt
.

Ministerialdirektor A l t h o f f, es seren Ver ¬

handlungen im Gange über die Gleichwerthigkert
des Bauführer- und des Diplomexamens an techni ¬
schen Hochschulen. .

Die Generaldebatte zum Kultusetat ist damit
beendet.

„ ^ .

Das Haus vertagt die Spezialdebatte auf Frei ¬
tag 11 Uhr.

Schluß 934 Uhr-
68. Sitzung vom 25. April, 11 Uhr.

Am Ministertische: Hubt u. er.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt

Abg. Kops ch (Freis. Vp.): Der. Landwirth-
schaftsminister v. Podbielski hat vorgestern m der

Antwort, die er meinem Kollegen Crüger gab, Ver-

aillassung genommen, auf meine Ausführungen im

Reichstage born 15. Februar einzugehen. Der Mi-
itiftev hat ausgeführt: „Der Abg. Kopsch hat von
mir Sachen behauptet, die vollständig erfunden sind;
er hat nach dem stenographischen Bericht gesagt, ich
sollte einen Wachtmeister eines alten Regiments in
einer Kantine der Reichspostverwaltung angestellt
haben.“ Ich kann nur annehmen, daß der Minister
den stenographischen Bericht über meine Rede nicht
gelesen hüt. denn düs, was der Minister behauptet,
ist vollstÄtdig unrichtig, das steht nicht im Steno
gramst:. (Hört, hört' links.) Ich führte in Meiner
Rede, wie auch schon beim Etat des Kriegsministers,
Klage darüber, daß sämmtliche größeren Kantinen
in Berlin in einer Hand vereinigt seien und däß der

Generalpächter ein früherer Wachtmeister gewesen
sei, der außerdem noch eine große Bierwirthschaft
innehabe. Alle diese Angaben sind durch die De ¬
batte bestätigt worden und nur in einem ganz neben ¬
sächlichen Punkte habe ich mich geirrt: der Wachtmei ¬
ster Vogel gestörte nicht den Rathenower Husaren
des Herrn v. Podbielski, sondern den Gardehusaren
ist Potsdam an. (Lachen und lebhaftes hört, stört!
rechts.) Nur dadurch, daß der Minister in das Ste ¬
nogramm etwas hineingelegt hat, was nicht darin
sieht, ist er dazu gekommen, den persönlichen An ¬
griff auf mich zu konstruiren. Die Empfindlich ¬
keit des Ministers kann also nicht durch meine Worte,
sondern nur durch Zeitungsartikel hervorgerufen
sein, für die ich nicht'verantwortlich bin. Ich schließe
mit der Bitte an den Minister, bei künftigen Cita ¬
ten aus stenographischen Berichten zu citiren, was
drin steht, und nicht, was er hineinlegt.

Hierauf wird die dritte Berathung des Staats ¬
haushaltetats bei der Spezialdebatte über den Kul ¬
tusetat fortgesetzt.

3u den Positionen über das Medizinalwesen,
die zunächst berathen werden, liegt ein von Mit ¬
gliedern aller Parteien mit Ausnahme der freis.
Volkspartei unterzeichneter Antrag Brütt (freikons.)
vor, den im Etat ausgewiesenen Fonds von 50 ÖOO
Mark zur Unterstützung der auf Wartegeld gestellten
Medizinalbeamten in der Weise zu verwenden, daß
1. allen ehemaligen Kreisphysikern, deren Wartegeld
jetzt weniger als 1500 Mt. beträgt, ein Wartegeld
in dieser Höhe gewährt wird, 2. aus dem verbleiben ¬

der DerhÄInisse bewilligt werden.
Abg. v. L ö b e l l (kons.) begründet diesen An ¬

trag, der nur die von Vertretern aller Parteien ge ¬
äußerten Wünsche auf eine einfache Formel bringen
wolle.

Minister FS t u d t bdauert, so sehr er die Ab ¬
sichten der Antragsteller billige und theile, ihm nicht
Folge geben zu können. Dem ersten Theile des An ¬
trages steht das Kreisarzt-Gesetz im Wege, das nur
einen Höchst-, nicht aber einen Mindestbetrag des
Wartegeldes vorsieht. Gegenwärtig beträgt das
Wartegeld durchschnittlich 1200 Mark; durch den
Fonds von 50 000 Mark sind wir in die Lage gesetzt,
50 Aerzten einen um 1000 Mark erhöhten Bezug
zuzuweisen.. Damit ist die Absicht der Antragsteller
thatsächlich im wesentlichen erreicht. Der zweite
Theil des Antrags steht mit unseren allgemeinen
Verwaltungsgrundsätzen in Widerspruch. Ich bitte
Sie, den Antrag abzulehnen, dabei aber versichert
zu sein, daß wir den Wünschen der hier in Betracht
kommenden Personen wohlwollend gegenüberstehen.

Abg. Martens (nat.-lib.): Es gehen die An ¬
sichten der Antragsteller und des Ministers nur aus ¬
einander rücksichtlich der Verwendung des Fonds
von 50 000 Mark. Wir wollen einen Mindestsatz
von 1500 Mark allen ehemaligen Kreisphysikern
zuwenden. Ich bebaute, daß der Minister unsern
Antrag ablehnt, freue mich aber, daß er wenigstens
mit seiner Tendenz einverstanden ist und schöpfe da ¬
raus die Hoffnung, daß wir doch noch zu einer Ver ¬
ständigung gelangen werden.

Abg. Werner (Antis.) wünscht eine voll ¬
ständige Gleichstellung der homöopathischen Aerzte
mit den Allopathen.

Geheimrath Kirchner erwidert, die Homöo ¬
pathen sollten erst unter sich einig werden, welche
Ansprüche sie gegenüber den Allopathen erheben: Bis
jetzt sei eine solche Einigung noch nicht erzielt; erst
wenn diese vorliege, könnten sie. mit Anforderungen
an die Regierung herantreten.

Die Besprechung über das Medizinalwefen wird
geschlossen.

Abg. Brütt zieht seinen Antrag zurück.
Das Haus tritt in die Berathung des Schul ¬

wesens und bechließt zunächst debattelos. dem An ¬
trage der Budgetkommission entsprechend, von der
Position von 150 000 Mk. für den Neubau des che ¬
mischen Instituts an der technischen Hochschule in
Breslau 10 000 Mk. abzusetzen und diese 10 000
Mark zu Vorarbeiten für Errichtung einer technischen
Hochschule in Breslau zu verwenden.

In der allgemeinen Erörterung über das
Schillwesen kommt

Abg. v. Czarlinski (Pole) auf den von

ihm in der zweiter: Lesung vorgebrachten Fall zurück,
wonach ein Kreisschulinspektor in Messen sich zwei
badenden Damen gegenüber ungemessen benommen
haben solle. Der Kreisschülinspektor sei taktlos vor ¬

gegangen; Wollustgefühle werfe er ihm nicht vor.

Ueberhäicht richteten sich seine Angriffe gegen die

Regierung, weil sie den Herrn, obgleich sein Be ¬
nehmen zum Stadtgespräch geworden sei, nicht ver ¬

setzt habe. Nach seinen Recherchen müsse er seine Be ¬
hauptungen in allen wesentlichen Punkten aufrecht
erhalten Der Kreisschülinspektor hat den badenden
Damen von weitem zugerufen, sie sollten machen,
daß sie aus dem Wasser herauskämen. Das ist un-
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ßoflich und taktlos gewesen. Die Damen haben
dann einen großen Umweg machen müssen, um nicht
an dem in Hemdsärmeln dastehende^ Sohne des
Kreisschulinspektors vorbei zu müssen. Zu Harffe
haben sie dann sofort die Sache erzählt. Der Ge ¬
richtsassistent Giese beschwerte sich dann beim Kreis-
schulinspektor, bekam aber nur eine grobe Antwort.
So etwas dürfte die Regierung nicht dulden. Wer
wird es noch wagen, angesichts solchen Benehmens
der Negierung mit seinen Klagen hervorzutreten,
wenn er in einer abhängigen Stellung sich befindet?
Sobald die Regierung sich überzeugt hätte, daß die
Angelegenheit zum Straßengespräch geworden ist,
hätte sie den Mann durchaus versetzen müssen. Wir
finb ja gewohnt, was wir für weiß erklären, von der
Regierung für schwarz erklärt zu sehen. Wenn ein

ders handeln, als daß er, nachdem er aus Versehen
die Thür aufgemacht hatte, sich sofort zurückzog und
wartete, bis die Damen fertig waren. (Sehr richtigt>
Der Vater der einen erwachsenen Dame hat sich bei
dem Kreisschillinspektor beschwert, weil die neigen
Mädchen, die den Ruf: macht doch endlich, daß Ihr
fertig werdet, auf sich bezogen hatten, sich dadurch
verletzt fühlten. Der Kreisschulinspektor antwor ¬
tete dem Vater in etwas erregtem Tone, daß e§ ihm
gar nicht eingefallen sei, die Badezelle zu erbrechen
und ben jungen Mädchen ihr Zeug wegzunehmen,
wie es behauptet sei. Alle diese Behauptungen waren

erlogen und übertrieben. (Hört, hört!) Darauf hat
der Vater der Dame sich an die Regierung gewandt
und um eine Untersuchung gebeten. Die Regierung

Regts. zu Iferde Freiherr von Derfflinger (Neu-
l, zum Rittm., der Assist.-

Geistlicher in polnischer Sprache Beichtunterricht er ¬

theilt, heißt es gleich: die Kirche wird mißbraucht.
Redner beklagt sich dann noch, daß in der Provinz
Posen so wenig Qrdensniederlassungen gestattet
würden.

hat einen Kommissar entsandt und die Angelegen ¬
heit untersucht. Den Vätern der. Damen wurde Mit>

Ministerialdirekror Schwartzkopff: Bezüg ¬
lich der Ordensniederlassungen hat bereits gestern
Abend der Herr Minister nachgewiesen, daß die Be ¬
hauptung des Abgeordneten Stychel unrichtig ist. Es
sind in Posen in den letzten Jahren vier Nieder ¬
lassungen genehmigt. Seit 189.7 ist überhaupt
kein Antrag mehr gestellt worden. Der Kreistag
hat sogar unlängst beschlossen und gewünscht, daß es
bei den jetzigen Zuständen sein Bewenden behalten
möge, wonach die Rothenkreuzschwestern im Kreis-
krankenhause die Pflege übernommen haben. Die
Mittheilungen des Vorredners über den Kreisschul-
inspektor in Pleschen beruhen auf unwahren und ent ¬
stellten Berichten. In der zweiten Lesung hat der
Vorredner ausgeführt, der Kreisschulinspektor habe
die Badezelle aufgebrochen, den Damen die Kleider
weg genommen, sie auf eine Wiese getragen, so daß
die Damen in Evaskostüm ins Freie laufen mußten.
Er machte weiter der Regierung den Vorwurf, daß
sie die Angelegenheit unterdrückt habe. Diese Be ¬
hauptungen hat er heute im wesenllichen aufrechter ¬
halten. Wie verhält es sich nun thatsächlich? In
Pleschen befindet sich eine Badeanstalt, die bis 12
Uhr für Damen und nachher für Herren geöffnet ist.
f$ünf Minuten nach 12 Uhr kam der Kreisschul ¬
inspektor mit seinen beiden Söhnen heran, er sah
von weitem, daß einige Mädchen von 7—8 Jahren
noch badeten und rief vom Wege aus den Kindern
zu: Nun macht aber, daß Ihr herauskommt. Die
Kinder liefen mit großem Geschrei ins Badehaus.
Der Kreisschulinspektor wartete mit seinen Söhnen
noch eine ganze Zeit, und als die Kinder dann noch
nicht fertig waren, rief er ihnen wieder zu: Macht,
daß Ihr fertig werdet. Auf diesen Zuruf lief ein
Mädchen von 7 Jahren im Hemd und Unterrock bei
ihm vorbei, ebenso drei weitere kleine Mädchen von
9—10 Jähren in mangelhafter Kleidung aber doch
fast angezogen. Alle diese Kinder liefen mit Geschrei
in den Strohschober. Nun war alles still und der
Kreisschulinspektor öffnete die Badezelle. In dieser
Zelle befanden sich zu seinem Erstaunen noch zwei
erwachsene Damen, von denen er vorher nichts ge ¬
merkt hatte; eine Dame war völlig angezogen, eine
fast völlig. Er machte die Thür schnell wieder zu
und wartete draußen mit seinen Söhnen, bis die

theilung gemacht, daß nur ein Irrthum vorliegt,
und daß der Kreisschulinspektor diesen Irrthum be ¬
dauert. Darauf hat. der Vater die Beschwerde zu ¬
rückgenommen und die Angelegenheit war erledigt.
Bedauern muß ich es schließlich, daß der Abg. v.

Czarlinski auch diesen Fall zu einem Angriff auf die
deutsche Gesittung überhaupt benutzt hat. (Lebhaf ¬
ter Beifall.)

Abg. Dr. D i t t r i ch (Ztr.) wünscht genauere
Aufklärung darüber.. ob man in der Rücksichtnahme
auf die Schiller, der Realanstalten bei der Zulassung
zum juristischen Ltudium nicht zu weit gegangen sei-.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Damen vollkommen angezogen in die Stadt gingen.
Der Kreisschrllinspektor konnte gar nicht att-

** Bromberg. 26. Avril.
Nach dem bisher vorliegenden Ergebnisse wur ¬

den am Donnerstag bei der Neichstagsersatzwahl tut
14. hannoverschen Wahlkreis abgegeben: ftir Kauf ¬
mann Wehl-Celle (natl.) 7366. Stimmen, für Hof ¬
besitzer Boedecker-Aligse (B. d. L.) 4661 Stimmen,
für Rittergutsbesitzer v. d. Decken-Adendorf (Welfe)
6093 Stimmen, für Redakteur Thielhorn-Hannover
(Soz.) 5437 Stimmen. Es fehlen nur noch die
Stimmen von drei Ortschaften. Voraussichtlich findet
Stichwahl zwischetr Wehl und v. d. Decken statt.

Die Zolltarifkommiffion erledigte gestern die
Posittonen 164 bis 180.

In parlamentarischen Kreisen glaubt man jetzt,
daß es kaum gelingen werde, das in der Kommission
berathene B r a n n tw e i n st e u e r g e s e tz an das
Plenum zu bringen. Erst n a ch Vertagung dürfte
sich das Plenum mit einem neuen Branntweinsteuer ¬
gesetz zu beschäftigen haben.

mark-) Nr. 3 (Bromberg), v

Arzt'Dr. Richert beim 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr.
17 zum Oberarzt.

* Die Vereinigung mehrerer Packete zu einer
Postpacketadresse ist für die Zeit vom 11, bis ein ¬
schließlich 18. Mai im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattt.

* Stadt - Theater. Aus dem Theaterbureau
schreibt man uns: Die beiden letzten Vorstellungen
dieser Spielzeit am Sonntag und Montag, bieten
noch zwei überaus interessante Abende. Am Sonn ¬
tag findet die Aufführung einer der interessantesten
Opern-Novitaten der letzten Jahre statt, nämlich
Siegfried Wagners „Bärenhäute r“,
ein Werk, welches zu vielen Vergleichen mit den
Opern seines Vaters Richard Wagner Anlaß ge ¬
geben hat und dessen Erscheinen auf den großen Büh ¬
nen Deutschlands überall Sensation erregte. Fast
das gestimmte Personal des Opernensembles ist in
der Novität beschäftigt, in welcher sich unser Helden ¬
tenor Hexr Voß verabschiedet, die Jnszenirung er ¬

folgt durch Direktor Leo Stein.. Am Montag geht
als letzte Vorstellung. Verdis, selten gegebene Oper
„Rigoletto“ in Szene, mit Fran ce s c o

d 'Andradein der Titelpartie. Gerade diese
Darbietung des berühmtenSängers ist eine so außer ¬
gewöhnlich große Kunstleistung, daß sie zu dem Vol ¬
lendetsten gezählt werdet: kann, was je auf derSchaw
bühne geboten worden ist. Die erschütternde Tragik,
mit welcher d'Andrade seinen unglücklichen Hof-

Letzte

narren Rigoletto. zeichet, wird auf jeden Hörer von
bleibettdem Eindruck sein. Die übrigen Parkieen in

Greiz, 25. April. Heute Vormittag fand die
feierliche Beisetzung des Fürsten Heinrich XXII.
statt. Die Gedächtnißrede in der Kirche hielt Su ¬
perintendent Gerhcld; Gemeinde- und Chorgesang
eröffnete und beschloß die Trauerfeier. Sodann er ¬

folgte die Ueberführung der Leiche nach.dem Mau ¬
soleum Jda-Waldhaus, wo der Fürst an der Seite
seiner Gemahlin beigesetzt wurde.

tlws Stadt und Laud
Bromberg. 26. Avril.

* Personalien aus der Garnison. Befördert
sind : v. Eisenhart-Rothe, Oberlt. der Res. desGr en.

Rigoletto sind mit den DamenMugrauer und Stein
Hauser und den Herren Seibt, Puüitz und Rückauf
besetzt. Airs diese beiden letzten Vorstellungen dürfte
sich also noch einmal das regste Interesse unserer
Theaterbesucher konzentriren.

* Zum Nachb arortsverkehr von Bromb erg ge
¬

hören worauf wir hinzuweisen ersucht werden, die
Postorte Jägerhof (Bezirk Bromberg), Klein-Bartel ¬
see, Prinzenthal. Schleusenatt und Schwedenhöhe,
sowie, die zum Landbestellbezirk dieser Postanftalten
gehörigen Ortschaften. Hohenholm dagegen gehört
n i ch t zum Nachbarortsverkehr.

f. Todesfall. Der Privatier Herr Moritz S a -

loscht n, ein alter Bromberger Bürger, ist nach
zweitägigem Krankenlager in vergangener Nacht im
Alter von 89 Jahren verstorben, nachdem ihm vor

einigen Monaten seine Gattin, mit der er vor zehn
Jahren das Fest der goldenen Hochzeit feierte, im
Tode vorangegangen war. Der Verstorbene, welcher
bei der Artillerie seiner militärischen Dienstpflicht
genügt hatte, war feit Begründung des Landwehr ¬
vereins Bromberg lange Jahre hindurch ein thätiges
Mitglied desselben, so daß der Verein ihn vor einigen
Jahren zumEhrenmitgliede ernannte. Seine Kin ¬
der befinden sich sämmtlich in recht angesehenen.
Lebensstellungen. Der Verstorbene war eine be ¬
kannte mtd geachtete Persönlichkeit.

1 „Hippelstraße“. Die zwischen der Berliner ¬
straße und der Kanalstraße, an dem Grundstück des
Fabrikbesitzers Herrn Korth vorbeiführende neu an ¬

gelegte Straße (Verlängerung der Cichorienstratze)
hat den Namen „Hippelstraße“ erhalten.

Schönste, 24. April. Zum Direktor der
Z u ck e r f a b r i k N e u - S ch ölt f e e ist Herr
Böhnemann gewählt worden.

Berlin» 26. April. Es wird allgemein an-

enommen, daß dir Zuckervorlage schon Mitte nächster
Loche dem Reichstage zugehen wird.

Glogau, 26. April. Graf Pückler. aus Klein-
Tschirne soll heute früh hier eintreffen. Es findet
hier ein neuer Termin vor der Strafkammer gegen
ihn, einen Inspektor und vier seiner Gutsarbeiter
wegen Vergehen gegen § 305 deS Strafgesetz ¬
buches statt.

Berlin, 26. April. Der Buchhalter der Ber ¬
liner städtischen Sparkasse Werckmeister, der, wie ge ¬
meldet, Gelder unterschlagen hat, starb ab.nds in seiner
Wohnung. Umstände lassen vermuthen, daß Werck-
meister sich vergiftet habe. (Die Abendblätter melden,
daß Werckmeister in Untersuchung genommen worden
ist und nicht in seiner Wohnung geblieben ist.)

Berlin, 26. April. Stadtrath Kauf f ra st nn

erklärte einem Berichterstatter in bezug auf seinen Ver ¬
zicht aus die Wahl zum Bürgermeister von Berlin, daß
dieser Verzicht nur einen provisorischen Charakter trage
und nicht ernst zu nehmen sei. Stadtrath Kauffmann
theilte dem Berichterstatter ferner mit, er finde die

Maßnahmen seines Arztes, der ihn mit List in die

Schöneberger Heilanstalt gebracht habe, unverantwort ¬

lich. Er habe an diesem Tage in der Heilanstalt eine

starke Morphiumeinspritzung erhalten, durch die er in
einen traumhaften Zustand versetzt wurde. Er werde

daher von dem Arzt Rechenschaft fotbern.
Saarbrücken, 25. April, 10 Uhr abends. Bet

der Neichstagsersatzwahl im Wahlkreise Saarbrücken er-

hi-lten nach den bisherigen Feststellungen Wvlff
(nationalliberal) 17 650, Muth (Zentrum) 14 085 und

Spaniol (Sozialdemokrat) 812 Stimmen.
'

'

Kattowitz, 26. April. Im „Richterschacht“ der
Laurahüttengrube stützte heute beim Pfeilerumbau
plötzlich eine Seitentvand ein. 3 Mann konnten sich
flüchten, 2 wurden ge tobtet.

London, 26. April. Der Kriegs minister Hielt
gestern hier bei einem Gastmahl eine Rede, in weichet
er sagte, der Friede sei vielleicht in Aussicht; in ¬

zwischen sende England aber Mannschaften und Material

nach Südafrika, um den .Krieg mach ein weiteres Zahr
oder noch zwei fortzuführen.

Manila» 25. April. Das Kriegsgericht ver ¬
handelte heute gegen den General Smith, der be ¬
schuldigt wird, den Major Waller zu unerhörten
Grausamkeiten gegen die Filivinos angewiesen zu
Habens Der Rechtsbeistand d>s Ang-.kla ten gab sofort
zu, daß Smith dem Major Waller den Befehl ertheilt
habe, zu todten, zu btcnmn und Camar zu einer
Wüstenei zu machen. Emils) habe zu Waller gesagt,
jeder, der Waffen tragen könne und über 10 Jahre alt
fei, müsse getöotet werden. Er habe dieses Alter fest ¬
gestellt, lveil Samarknaben von diesem Alter ebenso ge ¬
fährlich seien wie andere, ältere Leute.
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I Taschenfahrplan

in großer Lohen
mit angrenzender Wohnung ist
in Schlcnfenau, Ehauffee-
straffe 97, vom 1. Oktober er.

anderweitig zu vermietheu. Auch
l ist dieses Grundstück zu ver ¬

kaufen. Näh. theilt mit J. Otto,
Bromberg, Dänzigerstr. 141,1 Tr,

für die

Ostprovinzen
Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

nur 1© Pt.
in der Mittler’schen Buchhandlimg
(Ä. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

Aue Wohilllllg.
bestebend aus6 heizbarenZimmern,
nebst großen Nebeuranmen,

AilzigerKroße Nr. 10
unii ein Lohen

Dalizigekstrohe Nr. 11
vom 1. Oktober er. gu vermuthen
186) Fr. Gädzikowski.

Qrthrttt u. et, gegemv.Vtkskaffek.,
^UUlll f r . v. Ihr. Barbierg. d. g.
v. 1. Okr. z. verm. Thorurrstr. 1.

1 Stube it. Zub. v. sgl. z. vm.
Barblerlad., Stube u Zb. (auch z. j.
and. Gesch. g.) für 60 Thlr. z. verm.

Näh.Thornerst.Z,Hoß Ottinger.

Kein Durchregnen mehr!
(180Gl,wohlthat

fnt jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall'Dachung hat, ist das Äeudeckungs- oder Re ¬

paraturverfahren mit

Im Kllllfhlllls §o|tii|oKcrn
iß cillLlldell ptvfefept zu uemieth.

Max »oseuthal, Speditenr, THeaterplatz Nr. 4.

DachpixD. B. Patent. •

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Rissigwerden im Winter.

Atag-üst Appell, Brumberg.

1 Wohllililg B. 5 Ziilmerii,
Badezimmer, auch Pfeedestall und
Burschengelaß, in der Näbe der
129. Kaserne p. 1. April 1903 von
einem kinderl. Ehepaar z. miethen
gef Gest. Offert, u. P. W. 180 an
die Geschäftsstelle dies. Ztg. (189

Es z. 1. Sit- er. MZs
v. 5-6 Zimm. u. r ichs. Zub. in
d. Danzigerst. od. Nähe ders. Off

j n. 6. 4. an b. Ge sch st. (736

Gesucht zum 1. Mai (189
2 »lmfldlirte Ziraraer

I mit Nebengelaß in'der Nähe des
| Karlsulatzes. Anerbietungen an
i Pfarrer Haendler, Lindenstr. 5.

Großer Laden)
! beste Geschäftslage liebst Wohnung,
I mit oder ohne große Lager-
! räume ist zum 1. Oktober oder
I früher zu vepmiethen. - (174

: CarlLachmaun. Bahnhfst 9Aa

AlizigerArohe Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau ¬
fenstern nehst angrenz. Wohnung v.

jetzt ober später zu ve'rmietben.

Sin zrflher Lode«
un. 2 eleg. Läden um. Neubau
Postftr.S, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Off. zu verm.
K Lachmann. Brückenftr. 9.

1. Oktober sind (186

WflhilMlgkil $ii fltmiethcll
Dan igerstraße 391

3« fltrm. Loilzigerstr. 41
2. Etage, 7 Zimmer, Saal,
3. Etage, 8—9 Zimmer, wegen
i ersetz b. Hrn. Major Hogrewe,
Pferde st alle, Bnrschengelaß. (186

Blirgstrohe Nr. 24
1 Speicherkeller als Lager ¬
raum 2 C. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (5 >‘3

Magistrat Zimmer Nr. 15.

Wilheliilstrojje 58,1 Tr.
eine Wohnung von «'.Ziuimer.
und Beigelaß per 1. Oktober 1902
zu vermietpen. Näher. Magistrat,
Zimmer 15. (503

VM« “HW
Danzigerftrasre Nr. 67 ist die
T. Etage v. 1. Oktober zu vermieth.

Dlii!$ilierstrlltzeNr.!4r9Tr.
Frflhllkrstrilße Nr. 4,

parterre, 1 Wohnung, 4 Zim ¬
mer :c., per 1. Oktober zu ver-

miethen. Näheres Danzig.rstr. 136
im Comtorr. (184

Eine Wflhiiilllg'
m. all. Komf. b. Neuzeit ausgest.,
ist Der 1. Oktober zu verm. LLii-
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

Dflll$WrstWeNr.1411Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelasz, Holzstall, Wag n-

remise, evenll. Pie-de- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (503

Magistrat, Zimmer Nr. 15.

$flfl$iitr|rdtl36,1.6tiic
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2t, Der 1. Oktober zu per-

HerrsAfttillje Wsh»i»iz,
8 Zimmer, Mädchen-- und Bade

miethen Eben a ist ein Pferde-! Züumer, Balkon und Mrten, vom

1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben-
gclaß, per 1. Oktober 19 2 zu
vermiethen. Näheres. (503

Magistrat, Zinimer Nr. 15.

ßcllljlelsir. 5a b
7

Küche in. Koch aas, Mädchen st übe
it. reicht. Zn chör, i. (Ganzen, a.

getheilt, vom 1. Oktober z >. ver-

miethen;- auf Wunsch Pferdestall.
Auch ist daselbst eine große

Flügelthür, fast neu, z verkaufen

Hriilzcllstriiße 8 c,
Ecke Sopbienftr., in der 1- Erage
Wohnung von2Zimmern Küche,
auf Wunsch sep. Bodenstnbchcn
nebst reichlichem Zubehör, Koch-
gäs 2 t p>r 1. Oktbr. er. zu ver-

mietben. Näheres beimHauswirtb.

stall für 4-6- Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

HerrsWW Uchlililg,
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
anf W. Pferdestall, l.Oktob. ot>. fr.
Danzkgerstr> 159 zu vermietb.

Zill KliilshllilS HohllzsSeril
ist eine Wohnung von 5 3im
mern 2 c. per 1. Okober 1902
vermiethen. Max Rosenthal
Spediteur, THeaterplatz 4.

1. Juli zu
strafte 20.

verm. Danziger
Georg Sjkdvski.

ViktMllstrO 9
herrschaftl. Wohnungen v. 5
Zimmern ninebst tänmUL Zubehör
u. Gartenantheil p. 1 Oktbr. er.

zu verm Näheres bei Goetting.
Viktoriastv. 10 (185

Briilkeilstriltze 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer.

FrieilrWrchk 15
f lelniiHg flflil 3 ätraraeri!

‘

per 1. Okiober zu vermiethen.

.
Die »tim! ..

die Herr General v. Pabst-Oiiain Entree, Küche nebst Zubehör, per
inne hatte, ist von sofort oder

“ '~“ eL - r -

später zu vermiethen; 7 eventl.
8-10 Zimmer, Pferdes!, Burschen
gelaß. Knjawierftrafte ^5.

LchleillitjstrlisieNc. 232$t“
1 Wohnung, 3 Stuben und Bei ¬
gelaß, per 1. Oktober 1902 ju
vermiethen. Näheres

2 Wohnungen, Beletage, 6n.
4 Zimmer,, v. 1 Oktbr. ,z. verm.

Wilhclmftr. 52. Mit S*»y.
L Dltob<£ kille sreilflTWmg

v. 2? Zimmern ist per sof. a. ruh.Serrslhüsttilhe Sfliituiig
Nooustr. 5, vom- 1. April ab
zu Denn. Alb. Jahnke. Bromberg.

MittelWMM'LN.
a m Dills., ev.Pferdest.,Wageurenr.,'
Bnrschenst., t a. geth.w. L5Zim. Zu . „• ..

ersr. W. Schmidt,.Rinkaperstr. 5.4 später z. verm. Alte Pfarrstv. 6*.

2 herrsch. Wohn. fl.63imm.,
rchl. Zubh.. Badest. Belet.hoehpart.
z. t Okr.od.v.fo s Peters onstr. lO.

killt SflhmlGIM L

' i Wegzugshalber (814

Ms!Wflhflflflz,5Zl'Ura..Z«heli.
los. zu vermiethen u. zu beziehen.
Stelnisch^oriimarft 9, IX, r.

1 mittlere Wohnung
3 Zinr., Rümmer, Küche m. Gask.
rc. ist vom 1. Oft. er. ab Koru-
marktstr. 2,2. Et., zu vermiet.
Näheres b; 0. Lehming, Korn-
marftftr. 2, Fahrradhandlung.

Mieth. ahzug. Näh.Heyiieft.l!», p.i.

5 Zimmer
(Badezimmer), Küche n. f. w.

Brnimenstrafte 5, 1 Tr., vom
1. Okibr. ab n verm. Gasetnrlch-
tung im Hause. Preis 6 0 Ml

Mittlere inlining
von 3 Zimmern billig zu ver-
miethelk. Ersrg. Mittelstr. 4L

Große Pferdeställe it. Lager ¬
räume nebst Gomtoir zu ver-
miethen Posenerstrafte 5.

>
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Letzte Dr«hti,tretzriehte>r.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Karlsruhe, 26. April. Der Kg if c r traf um

9V* Uhr vormittags zur Theilnahme an der Jubiläums ¬
feier hier ein und wurde auf dem Bahnhof von dem
Groß herzog herzlich begrüßt. Beide fuhren unter dem
Jubel der Bevölkerung nach dem Schlöffe.

Berlin, 26. April. Der Umbau der Straße
Unter den Linden ist gestern begonnen worden.

Berlin» 26. April. Der »Vorwärts“ ver ¬
öffentlicht eine Zuschrift des Vertreters des
Polizeipräsidenten auf Beschwerde eines
hiesigen Wahlvereins, worin mitgetheilt wird, daß
überwachende Pvlizeibeamte angewiesen sind, die Ent ¬
fernung von Frauen aus den Vereinsversammlungen
nicht zu verlangen, wenn diese nur als Zu Hörerinnen
in den von dem eigentlichen Versammlungsraum ge ¬
trennten Räumen sich befinden.

Petersburg.' 26. April. Aus Mchlaborowsk
wird depeschirt, daß es im Süden von Tschili bei
der Stadt Puantsang zwischen Trupven Jvantsi-Kais
und Torsbewohnern zu einem Zusammenstoß
gekommen sei, wobei die Truppen 500 Manu ver ¬
löre n.

Schloß Loo, 26. April. Die Höhe der Abend-
temperatur bei der Königin hielt weniger lange
an. Infolge davon verbrachte die Königin einen Theil
der Nacht ruhig.

Saarbrücken, 26. April. Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl erhielten Bolz (nationalliberal)
,17 957, Muth (Zentrum) 14 393, Spaniol (Sozial ¬
demokrat) 826 Stimmen. Bolz ist somit gewählt.

Breslau, 26. April. (Privat.) Wie die „Brest.
Morgen-Ztg.“ aus Swintochlowitz meldet, entstand
gestern Nachmittag in derGrube „Deutschland“ durch
Fahrlässigkeit Feuer. Die in der Grube befindlichen
Leute konnten sich noch retten, wogegen 20 Pferde
erstickt sind.

V8rfeir-V»i»«sch«ir.
Berlin, 26. April, angekommen 1 Ubr 30 Min.
Sur8 vom 25. 26. Kurs vom 25. 26

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei ¬

lung B ist heute bei der unter
Rr. IT eingetragenen, hier domi-
SilMen Gesellscha t in Firma

Brmbergcr
Maschiiieiibananstalt,

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Prinzenthal bei

Brom borg,
eingetragen: - (544

Durch Beschluß der General ¬
versammlung vom 27. März
1902 ist das Statut in mehr ¬
facher Beziehung geändert. Der
Vorstand bestellt fortan aus
eincmDirector(Geschäftsführer).
Alle Erklärungen, welche Jbie
Gesellschaft verpflichten oder für
dieselbe verbind ich sein sollen,
müssen von d m Vorstande ober
von 2 Prokuristen abgegeben
Werden.

Fritz Eberhardt ist aus
dem Vorstände ausgeschieden.
Bromberg. den 21. April 19<>2
Königliches Amtsgericht.

Tendenz: schwach

186,75(187 50
-.->2 '7,10
—,— 210 6
17,40 17,0

Laurahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Sndbahn
Italiener 47o
Nuss. Not.
Nuss. Anl.

202,01
69,60

100 >)

199 80
69,5)
68,50

190,90

Wafferstände.

£ Pegel
zu

SV o H e r ft ä ü b e. Ge— Me ¬

f rag | Steter Tag Meter gen
’iitter

tallen
Meter

Weichsel.
1 W irschau. . . . 24 3. 2,24 25 3. 2.60 — | —

.

2 Zakroczym . . .

Thor»
19. 4. 1.39 20.4. 1,39 —

3 23.4. 2,44 24. 4. 2.48 0,04 —

4 Brahemünde . . 25-4. 14,54 26 4. 4,40 r— | 0,14
Brahe.

2B - 4 - w
5.36
2,08

1

0,06
o,ioib Bromberg^ -Pegel

G o p l o's ee.

Kruschwitz . . .

Ne tz c.

Pakoschschl.§'-Pegel

26 |4. —

6 23.14. 2.68 ; 24.-4. 2,66 — —

7 2514. 4,44 26. 4.
25 4 2,50 26. 4.

4,42
2,44

~ >0,02
— 0,06

8 Bartfchin« . . . 25 4. 1,98 26.4 1,96 — i 0,02
9 12. Grom. Schleuse 25. 4 1,18 26.4 1,28 0,10 —

10 Weißenhöhe . - 25. 4 0,52 26 4 0,61 «>,09 : —

11 Usch 25.4. 0,98 26. 4. 0,99 0,01 ; —

12 Czarnikau . . . 25.4. 1,16 26 4. 1,16 —■ 1 —

13 Filehne ... . 25.4. 11,23 26.|4. 1,20
'

: 0,03

Schiff-verkehr vom 25. bis 2tz. April, mittags IS Ntzr.

Name I
desSchiffs-

fübrers I
G. Bastek' .

G GroHnert
H. Müller
F. Müller
I. Noch
P. Suhring
K. Schröder

-P. Witte

r. b. flaun»
bev.o. Slame
i-elSampfeve

a>.)
XIII 3196
XLU3001

I 24455
I 23901
Y 780

Tclsch.241
Aussig 63

1 23976
P. Piachnow I 23957

Waaren,
labuufl

Mauersteine
do.

elf. Bretter
do.

Zucker
elf. Bretter

do.
fies. Bretter

do.

Von nach

Bromb.-Kruschwitz
do. do.

Bromberg-Berlm
do. do.

Montwy-Danzig
Bromberg-Berlin
Schönhagen-Bcrlm
Karlsdorf Berlin
Schulitz-Berlin

Holzflößerei.

Von

Hasen
Brahe
münde

do

y Spediteur Holzeigenlhüiner iniji
12

11a

13

I. Wegener-
Schulitz

aber mann u,

oritz-Bromb.
I. Wegener-

Schnlitz

Hc
M

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei ¬

lung B Nr. 14 ist heute bei der
G.ftllschaft in Fi ma: (544

Pereinigte Ziegeleien.
Gesellschaft mit beschränkter

Haftung,
tn Bromberg eingetragen:

daß das Stammkapital durch
Beschluß der Generalversamm ¬
lung tinm 2. März 1901 um
10 0( 0 M. herabgesetzt ist und
sonach nur noch 143 000 M.
beträgt.
Bromberg, den 21. April 1902.
Kön ig liches Amtsgericht.

Gegründet 1848. Gegründet 1848.

L. Mareuse Nachfolger,
34 S. Bosenberg,

Möbel-, Spiegel-
und Polsterwaarcu -Fabrik,

7. 1tsVni«»«vktstratze 7.
Hiermit empfehle ich meine sehr großen Möbel-Läger in den neuesten Fa^ons und allen Holzarten zu

bekanntlich billigsten Preisen.
—

gtflutfiusjlttüuugen sowie (omplette Poijuuiigseittridjtnngeu
stehen zur gefälligen Ansicht.

Eigene Polsterwerkftätte unter fachmännischer und persönlicher Leitung im Haufe.
Nach außerhalb überall fronco Lieftrung und kostenlose Aufstellung. (888

-epBJ
M'

litt 55 surf
kostet bei mir die

neueste verbesserte

Familien-
Rähmaschine

mit 5jähr. schriftl. Garantie.
Nähnnterricht gratis.

Franz Kreskl
Ta «zig er strafte 7.

Bekanntmachung.
In das Handelsreg fter Abthei ¬

lung A ist heute unter Nr. 275
bei der Firma (544

Oskar Peter
in Bromber« eingetragen worden:

Der Sitz der Firma ist nach
Klein-Bartelsee verlegt.
Bromberg, d. 21. Avril 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Montag, d. 28. April'er..

Vorm. 11 Uhr werde ich Fried-
rich-Wilhelmstrafte 23

ein nußb. Spiegel mit Spiegel-
spindchen n 1 Sofatisch u.d-Mit.
11 Va Uhr Gartenstr.5 1 nußb
Spiegel u. Idiinkl. Spiegelspind-
chen und 1 Teppich

meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwa gsweise versteigern.

BiminsRy,
• Gerichtsvollzicher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Montag, den 28. d. M.,

vorm. 10 Uhr, w rde ich Bahn-
bofstr. 5 die Restbestände aus der
Schmeling’i^en Konkursmasse,
best heud aus: (73

2 Garnituren, 2 Bücher ¬
spinde, 3 Bertikos, div.
Posten Stoffe, Lchreibtische,
Stühle, 5 Sophbs, 2 Hand
wagen, sowie div. andere
Möbel

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung freiwillig ver ¬
steigern. • Blminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Mittwoch. iitil 30. d. Mts.
vormittags 11 Uhr

Attktisn
über

1 Rcmonte und
6 Ackerpferde

auf demWirthschaftshofe Hierselbst.

Kemontedepot Wirfltz.
Bekanntmachung.

Am Montag, d. 28. April
er., von Nachmittag 3 Uhr ab,
werden Prinzenftrafte 26 aus
betn Bense'schcn Nachlasse

versch. Wäsche, Betten, Klei ¬
dungsstücke. 1 eiserner Regulir-
ofen. 1 eiserne Geldkassette.
1 Spiegel mit Konsole, 1 Elek-
trisirapparat u. b. a Gegen ¬
stände (191

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Nach lanpft ger.

E. Schwartz.

Eine junge Dame wünscht eine

'Mutit mit eigen. Dinier
in einer gut. Familie. 'Offert, erb.
u. X. W. i. d. Geschäftsst. d. Ztg

Triumph m

Sjjepa(=#auS
f. Nmatenr-Photsgrohie

Bromberg,Vahllhl)sst.8k
empfiehlt

Illcht „nur allem“, aber fjJCtiftt
phst. Apparate

Schreiber
mit guter Handschrift.
Victor Pastor, Sedanstr. 2.

All Lehrlillg
kann sich melden bei (855
JullusBrilles. Vosenerstr.30

An föärtnerlehiling
kann eintreten bei (846

Hermann Stoessel,
Rinkauerstr. 39.

Ein zuverläss., unverheiratheter

Hausdiener
findet sofort Stellung. (188
Qtto Fuchs, Wollmavlt 2.

Laufburschen
sucht vom 1. Mai (180

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24

Ein Laufbursche
kann sowrt ob. 1. Mai eintret.u bei
Emil Gerber jr., Danzigerstraße.-

litte lonogriiitiitititfemi
empf. sich Schröttersdorf 3a, I.

und

Vednvfravtikel
in größter Auswahl

zu bekannt billigsten Preisen!

Mit dieser Sorte wird eine
Kartoffel in den Handel gebracht,
die dem längst gehegten Wunsch
st des Gartenbesitzers und Land-
wirths endlich entspricht- und un-

streitbar die größte Errungenschaft
in den bis jetzt erzielten Erfolgen
der Kartoffelkiiltur resp. Züchtung
neuer Kartoffelsorten bildet, mib
ist der dazu gewähl-e Name

Triumph“ die richtige Bezeich ¬
nung. (HO

Was es zu bedeuten hat, große
schmackhafte, mehlige Kartoffeln
schon im Juni abernten und aus
den Markt bringen zu können, be ¬
darf keiner weiteren Erwägung.
Die Kartaffel „Triulb b“ bildet
ihre Knollen, wie Abbildung zeigt,
dicht wie ein Nest um den Stock
h-rumund läßt sich deshalb sehr
ieicht und beauein abernten. Die
Knollen, sitzen in großer Zahl,
20—30, an der Pflanze, sind groß»
und mittelgroß. Das Fleisch ist'
geblich. die Schale gelb und flach
mit glatten Augen. Sie kocht sich
ausbezeichnet und dürfte als die
wohlschmeckendste Frühkartoffel zu
bezeichnen teilt.

Enorm ist der Ertrag; einer
meiner vorjährigen Abnehmer
theilte mir mit, daß er von 25 Pfd.
Trstimpfkartoffeln 7*/a Ctr. ge«
erntet batte.
1 Ctr. Mk. 15 i/ 3 Ctr. Mk. ■%%
% Ctr. Mk. 4% 10 Pfd. -- ein
Postkolli Mk. 8.

Versandt sofort

liiilstimtiil Ziegler, Erfurt.

Ernst Iloltz,Pil|Hniiitfl|t 11, pari.
empfiehlt sein

Her r e it -1 o I ti■■1 o di - ® e t ii ft.
Anfertigung feiner Herren-Kleider

Reichhaltiges Lager gut tragbarer Stofe
geschmackvollster Muster.

Sslide Preise.

föenbte Sdjiteiiieiin LS
d. Hanse, auch au>s Land Näher.
Aiinkanerftr. 16, i. Gesch. (739

Jiniges mim,Ä
z. Kinder spazier, führen, kl. Häusl?
Arbeiten u. Handarb. z. verricht.
Gest. Off. mit. M. H. 9 an die
Geschäftsst. d. Ztg. 3

feilte W a fchfran wünscht
^ Waschstellen anß. dem Hause'

Eine junge Dame
aus guter Familie, welche in
Haiidardciten und Sticken gut be ¬
wandert ist und die besten Em-
vsehlungen aufzuweisen hat, wird
für eine Fabrikniederlage gesucht.
Off, u. 8. 6.11 Geschäftsst. d. Ztg.

Zwei erste

Verkäuferinnen
die Damenhiite garniren können
sofort gesucht. (893
Max Zweiniger, Theaterplatz 4,

Um mit meinem großen Lager

gebrauclitev Fahrrade*.
die film The l nur ganz wenig gefahren ,md, möglichst schnell

.zn. räumen, p rfattfe solche zu jedem nur annehmbaren
Preise. Th^ilzahlung gern gestattet. (880

Diese vortheilhafte Gelegenheit zur Erwerbung eines außer ¬
gewöhnlich billigen Rades sollte sich Niemand entgehen lassen.

J. F. Meyer, Mech. Werkstatt,
95 a> Bahnhofstrafte 95 a^ ;

16000 uni) 21000 M«rk
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 tut die Geschäftsst. d. Ztg
14 000 Mark

_

hin!. Baukenge d, Amort. z. 2. St^
auf 1 neues Grund st., beste Lage
hier, todesfallsb. z Ablsg. v. gl. o.

'p.'ges. Off. u. 132Geschst. d.Z. erb.

4000 Mk. a. sichere Hypothek
p. sofort gesucht. Offerten unter
F. 246 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

ianinosÄil^:
mon., franco. lwöch.Probes.
M Horwitz,Ber in,Neanderstr.16.

Berl-re« SÄ
Straße—Elisabethsträße, gestern
Abend. Abzngeb. Liiidenftr^f), II r.

Alte« Telegrgxheildriiht
zmuEinzännen und alte Röhren
zum Entwässern empfiehlt (879
Ed. Jacoby, K ujawierst,. 7.

WttBT 1 Pianino in kauf- od.
Meise abM'Mll«ifäbM-
strafte 5> prlll. «MW ßS7

12000 fürs
z. verg. Rest. w. ihre Adr. in d.
Geschst. d. Ztg. u. C. 114 gest.
niederl. Nur Selbstl. w. berückst

1800 uni) 3000 Mark
auf sichere Hypothek sof z. vergeben.
Off. u. 3000 a. d. Geschäftsst. d. Z.

a. Ami RoWiwwel.
4 Zoll, ostpreußische Stuten
mit Kronenbrand, sieben im
achten Jahre, sehr ausdauernd,
auch zur Zucht geeignet;

d. Km Herreil-Phaeta«
(Selastfahrer) 1a Ausführung,
wenig gefahren, amerikanische
Bügel, Hrkorh-Räver, Patent-
achsen ; (198

veränderungshalber zn verkaufen.
Zu erfragen Bromberg,

Friedrich - Wllhelmstxafte 8,

Junger Mann.
m, allen Comptoirarbeiten v!

Sichere Ersten)!

2 tiilitigeZchektores
ür diBezirke Posen u. Brom

berg, oder Herren, die sich
ausbilden wollen, gesucht.

Offerten sub Chiffre IS.

Vertreter
für Automaten' gesucht.. Chocol.-
Fabr. >elbmauu, Dresden.

wird so

Einen

plfsittfliiioiftcn
mit guten Zeugnissen sucht (
Norddeutsche Holzindüstrn

Zuverlässige, tüchtige

Eine geüdte Ralkarbciteri«
foro e Maschinennähterin wird
von sofort gesucht (187

Maserncustr. 9, 1 Tr. L .

1 anftitnii. Fra« AM
Milchanstragen sucht z.l. Mai er.

M. Hildebrandt, Gämmst aße 17.

Ein junger, hübscher, echter
Teckel ( 774 | ....

zu verkaufen. Heinenr. 31. 8tem. finden dauernde
Malergehilfe«

Ein gebe. Arbeitswagen
ist zu verkaufen. Näheres Bahn-
tz ofstraße -22/33, 1 Treppe rechtst

|. herrsch. mM. Zimtner
stellt ein 0. Bender, Posen erst. 32.! sofi z. verm Danzigernr. 156

I. Mädchen a. gut. Fam. z.'
Stütze i. d. Wirthsch.u. f. 1' jähr.

'

Kind ges. Off. u H H. a. d.Geschst.
Anständ. Mädchen od. Frau

auf einige Taae gesucht. (874
Spanowsüi, Posenerstraße 29.

Säubert'tnlht.Aiifiiiärteri«
sogl. von morg. 9 Uhr ab gesucht.
190) Hartmann, Ga-nmstr. 26.

Mädchen erb. h er u. b. Berlin
’

b. fr. Reise Stcllg. d. Fr. Frida
Äktories, Siettenbernt BärenstrZ.

Köchin f. Hot. ii. Rest., t. Mädch.
m. g. Z. f. f. Häuf. empf. und sucht

- f^rau Anna Stalinke, ©eftnb bin.,
- Bahnhofstr.65 Das. erh. Knechte u.

n Mädch f Berl.b.h.L.u.fr.Reise Stll.
n Mädchen v. ausw. empf. Fr'.

, Aktories, Stellenverm.Bärenstr 3.

ß Wirth.,Kochmams., Amme.Mädch
. g. Art sogl. z. haben. Magdalena
[ Dietrich. Vermicth. Babnhofst, 5.

Mädchen m. g. Z. v. sof. empf.
'

J. Kreft, ©teffum., härenst. 2, II.

3 Zimm -, Küch.- u. Waschmädch.
} f.Hot. s. f. hier u Bades. A.81ahnke,
. Gesindeverm. Bahnhofstr. 65.

Empfehle zum 1. Mai tüchtige
Mädchen. Fr. Clara Wambier,

- Gestnde-Perm^ Dänzistst. 42.

i Suche St«l>t««i>che«§L
1 die nähen n. blatten u. Mädch.
t f. Alles. MH. d. Fr. Albertine

- Weiss, Bahnhofstr. 7, Miethskont.
- Mädch u. HunSdien. erhalten

gute Stellung durch Frau Martha
Mroczkowski,3teUeiib.Wtabcg 10

W irthm,Stützen, Köchin, Stub.
) Hans- u. Kinderm., Frauen empf,

Frau Hulda Gehrke, Verm -Komt.,
“

BahnhofstraßelS Das. erh. Stellgs
jederzeit Stellung bei Höh. Lohn.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm.. Bud.. Gart , sof. z. v

1 C. G. Bandelow, Bahnhofstr. 62'

1 Wahn. u. 4—5 Zimeru
mit reichlichem Zubehör, möglichst
Nähe Friedrichsplatz, sofort zu
miethen g sucht. Miethspreis 600
bis 800 Mk. Offerten Geschäftsst.
b. m. Mr. 100. (299

Wohnung gesucht z. I.Okr.
für 2 Pers., 3 Zimmer und Zub,
Gask., Gartenb. Nähe d. Straßenb.
Off. m. Preis u. L. k. 29 a. d Gst.

L—3 Eoblirte Zimmer
mit Garten werden auf der Dan-
zigestraße zu miethen aesucht. Off.
unter R. 8. i. d. Geschäftsst erst.

Wegzug8halbersr.Wohil»ug
3‘Simutcr X Zubehör pe I. Juli
zu verm. Hempclftr. 5a. Ii r.

Hempelstr. 11 Wahniing,
3 Zimmer, Küche mit Gas, an

ruhige Miether 1. 10.02 z. aerm.

VersetzniigShalbrr
ist die von Herrn Major (Suter t
bewohnte Bel-Etage, Danzi-
gerstrafte 34, bestehend ans
7 Zimmern nedst Zubehör, auch
Vferdeitall und Gartenantheil und
die Parterre-Wohnung von
3 Zimmern nebst Zubehör und
Gartenantheil zum 1. Oktober er.

auch früher zu vermiethen. Nähe ¬
rls bei Oscar Peschei,
190) Danzigerstraße 162.

Sof. z. bum. Stadtschleuse 2

Parterre-Wohnung.
eine Treppe, event, das ganze
Hans, Garten, Balkon, Stall.

Peterson, Schlcusenau.
190) Telephon Nr. 87.

1 Zimmer, Küche ».Zubehör,
2 Treppen, zu vermiethen zmn
1. Oktober bei

r

(V.t()
C, Grmdlaoh. Wollmarkt L3.

Sedanstratze 2
1 ist die von Herrn Oberstleut-
i nant Lindncr innegehabte
j 'Wohnung von sofort zn ver ¬
miethen. (190

Adolf Berg:er,
Danzigerstraße 141, 1 Tr.

W* 1 klage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade-
3 i mmei’ und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Emst Schmidt Bahnhofft.93.

Krsh.leer^Parterrezimmer
zu bernrethen Fröhnerstr. 13.

1 ÄcrWt
G. Schmidt, Elifabethstr. 18-

Fabr.- B.KsgerrilBme
preiswerth“ per

- soff. zu vermiethen
188) Danzigerstr. 53, pari.

litt kl. möbl. Zimmer
zu verm. Burgstr. 28 a. Fischm.

Sin friis. möbl. Zimmer
Gartcnauss, zum 15. Mai a. c.

an anständige Dame zu vermieth
Fr. Bach mann. Gymnst. 2, H.,r.l.

Zwei möbl. 8immer
billig zu verm. Löwestr. 3 bei
Gryco, vis-k-vis ber Hauptpost.

Kitt möblirtes Zimmer
zu verm. Babnbofstr. 1, 2 Tr. r.

Eine alt. Dame beabsichtigt ein
frdl. möblirt. Zimmer mit Be ¬
köstigung an ein jung. geb. Mädchen
zu vermiethen. Off. u. Chiffre
J. V. R. a. d. Geschäf sst. d.Zeitg.

Gur möbl. Zimmer von sof.
zu verm. m. sep. Eingang im ruh.
Hause Fischerstraße 3, I, rechts.

fönt möblirtks Zimmer
zu vermieth. Danzigerstr. 49.
Näh. im Friseurgeschäft. (731

Sfn eleg. möbl. Zimmer
s. bill. sof. zu verm. Zu etfr. b.

J. Graetz, Cichorienstr. 12 a.

Ein frennöl. möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sofort zu
vermiethen. Karlstrafte 4, Part.

i gut möbl. Vordtrziinmkr
mit u. oBitc Schlafs a. W. b. v.

Pens., b v. Hehnestr. 49, U, l.

1 fl. Zim. u. Kab z.v Bhfstr.68,1. r.

Ebd.v l Mist.DaMe y.Mftbew.gLw

I. Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromb.
I. Wegener-

Schulitz

39'/r

87.

Beiner-
hingen

ist
abge-

schlenst
do

schleust

Männer-
dWH Turnverein.

Sonntag, 27. April,
nachmittags 4 Uhr,

Oeffent liches
Schauturnen

in der

.städlischk» Turnhalle,
S ch u l st r a ß e.

Gönner der Turnsache werde»
hiermit freundlichst eingeladen.

Eintritt frei.
190)- Der Borstand.

Vorträge
überFrauenbernfe.

Die Fra«
i» der Fandwirthschast,

littmoif), ieit 00. April,
abends 8 Uhr.

In der Aula der Mittleren
Mädchenschule.

Eintritt frei!
Verein Franenioohl.

Kt« WtbtSnB
großem Futterboden ist von
sogleich oder später zn vermiethen.
Näheres Bahnhvsstr. 22 23
beim Hanswirth. ('90

Reintbahil-NaMeuieiit!
Danzigerstraße 76b.

[Sitte gute Tasse & <i f f e cl
mit eigenem Gebäck,

sowie sonstige Getränke
stets vorräthixf. (15f|

llltter-Saal.
Morgen großes Tauzkränzchen
b i freiem Entree, wozu ergeb. eint.
Ww. P. Sielisch, Brciikenhstr.22.
Elisabeth - Garten.

Sonntag, den 27 Avril:
Bürger-Familien-Kräuzchen

An,ang 4> 2 Uhr, (873
wozu erg. einlad. M.Musielewicz,

N sehfeh als
Bromberg, Gamm str. 3 I.

Tägl. gut. Mittagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseräumen in u. außer dem
Hänse ä 60, 80 Pf. u. 1 Mk.
Bestellungen auf gärn Schüsstln,
Salate, Torten, fein. Gebäck werd.
entgegen genommen. (145

Eintritt neuer Schülerinn,
jeden 1. u. 15. d. Mon.

Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Waldreslaoranl
nUhlthal,

herrlichster und angenehmster
Ausflugsort,

direkt am Hochwaldc gelegen,
steht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfügung. (833
Culmbacher Bierhalle.

IÄ? Krebssuppe.
A. Twardowslci.

Thliisi (Lebensbäumej blühende
lUIIJtt Bergißmeinnicht i.Töpf.

u auch andere Stand n Kopfsalat,
Radis, w. u. r. Klchlrabivflanzen,
Levkoyen u. s. w. Baye, Bleichfelde.

1 gut erhaltene Marquise
w. z. kaufen ges. Off. mit Preis«
ang. u. F. N. 43 Geschäftsst. erb.

Gut 530 Morgen groß,
^ mit mächtigem

Torflager,
geeignet zur Ausbeutung von
Torfstreu, die jetzt schon fahrt«
zirt wird, 4 klm von der Bahn,
mit komplettem Inventar und Ge ¬
bäuden bei Anzahlung von 30 000
Mk preiswerth abzngeben. Rest-
Hyootbek fest. W^lbstkäufer er-

al). Näher, unt. Ao. 131 d. Z.
Meine (185

Destillat»»«
ul 8 i(o:i«l»iit«iti|ifl
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Offert, unt. II.G. 30
an dieGeschäflsstelle dieser Zeitung.

Hocheleg. neues

BBpaiiitt.
von Rud. Ida^rk-Barmen billig
zu verkaufen. Näher, im Müllen

scheu Piano-Magazin. (812

in fast neues $«ieniab,
Seidel-Naumanns Germania, i.h.u.
Ginkfspr. z. vrk. Rinkanerft.40,IIr.
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BERLIN C. Breitestrasse 15
GRÜNDUNG 1839.

Schwarze Seidenstoffe.
Bewährte Qualitäten in vorzüglicher Färbung.

Schwarze Seiden-Damaste
Breite 45-57 cm, das Meter 1*Ö5 M. bis 6.50 M.

Schwarze Lyoner Damaste
Breite 56-60 cm,.. . das Mß.te

Schwarze Precieuse-Streifei
Breite 50—53 cm . ...... . das Meter #5.00 M. bis 4*50 M.

Schwarze Seiden-Moires
Breite 50—60 cm das I^etör 6*o0 M. bis 8*50 M.

Schwarze, glatte Seidenstoffe
Breite 48—62 cm . das Meter 1.4:0 M. bis 10.00 M.

ffeisse Seidenstoffe.
Weisse n. creme, glatte Seide

Breite 45—60 cm . das Meter 1*50 M. bis 10.50 M°

Weisse, gemusterte Seide
Breite 47—60 cm. ...... das Meter ^«00 M. bis 16.50 M

Sammete und Plüsche.
Seiden Sammete und Plüsche

Breite 45 -53 cm ....... . das Meter 1.80 M. bis 18.00 M.

Velours-Panne ^ ^

Gaze-Sammete
Baumwollen-Sammete

Breite 49—70 cm

6.50 M. bis 10.00 M

das Meter

das Meter

das Meter 1.80 M. bis 6,00 M.

das Meter 2.00 M. bis 3.50 M.

das MeterBreite 58—88 cm . . . .

in Stücken von 8.30 Metern das Meter

©rosse Auswahl ln Faitiasie-nimien unti >nLiirvs 9 aueii im

Breite 45/50 cm, Meter 7 5 Pf. bis 2 M. — Breite 70/100 cm, Meter 1 M. bis M.

Eckt japanische W aschseitle (Kaiki) Breite 48/49 =», Meter i.so m. und los m.

Seidene Blusen und Blusenhemden,
Schleifen, Krawatten, Häschen-Boas, Pompadours, Fächer.
Handschuhe, Damen- und Kinder - Hüte, Sonnenschirme.

Proben franko. Alle Aufträge von 80 Mark an franko.

Hierzu vier Beilagen.

»

I
\



m 98. l. Weifage. - Mromberg, Sonntag, 27. April 1902 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lns ftstit ttiti Lairb
Gromberg, 26. April.

* Personalien. Der Reaievungsrath Trewendt
zu Bromberg ist dem Königlichen Polizeipräsidium
in Berlin zur weiteren dienstlichenVerwendung über-
wiesen worden. Die Eisenbahn-Bau- und Be ¬
triebsinspektoren Struck in Danzig, Scheibner in
Bromberg, Kayser in Königsberg i. Pr., Voß in
Bromberg sind zu Regierungs- und Bauräthen er ¬
nannt worden.

* Das große Loos. Der Hautgewinn der preu ¬
ßischen Klassen-Lotterie von 500 000 Mark fiel auf
Nr. 152 673.

* Kunstverein zu Bromberg. Wie uns von zu
ständiger Stelle mitgetheilt wird, gedenkt der Vor ¬
stand des hies. Kunstvereins einer an ihn ergangenen
Anregung folgend schon in der nächsten Zeit die Thä
tigkeit des Vereins wieder aufzunehmen. Aller ¬
dings soll nicht wie bisher hie und da eine Ausstel ¬
lung von Bildern mit eventueller Verloosung das
einzige Ziel des Vereins bilden. Seit eittgr Reihe
von Jahren geht eine Bewegung durch die deutsche
Kunst, die her Anregung aus England folgend die
Kunst auch den Bedürfnissen des täglichen Lebens
dienstbar machen will, wir nennen Namen wie Otto
Eckmann, v. d. Velde u- a. Dazu kommt der Ein
fluß, den die Worpsweder Künstler auf die deutsche
Heimatskunst ausgeübt haben. Bei diesem tiefen
Eindringen künstlerischen Fühlens in weite Volks ¬
kreise kann es nicht mehr allein das Ziel eines Kunst ¬
vereins sein, ab und zu einige Bilder vorzuführen.
Es mutz auch als wesentliche Aufgabe ins Auge ge ¬
faßt werden, durch belehrende Vorträge gediegener
Kräfte die Mitglieder des Vereins dauernd in Füh ¬
lung mit der ganzer: Kimstbewegung zu halten.
Wenn daneben es noch ermöglicht wird, die zu be ¬
sprechenden Kunstgegenstände im Original oder in
Reproduktion vorzuführen, so wird man überzeugt
sein müssen, daß dann der Kunstverein ein Mittel ¬
punkt für alle die Kunst berührenden Interessen
unserer Stadt sein wird. Wir hören, daß der Verein
noch Anfang nächsten Monats einen kunsthistorischen
Bortrag bringen wird, dem sich dann für den kom ¬
menden Winter ein Cyklus solcher Vorträge als darr
ernde Einrichtung anschließen wird. Die Ermög
lichung von Ausstellungen einzelner Meister oder
Kunstzweige, z.-B. Lithographieen, Radirungen, und
die Schaffung einer Lesehalle mit Kunstzeitfchriften
und Reproduktionen sind die weiteren Ziele des Ver ¬
eins. Man darf bei diesen großen und künstlerischen
Plänen wohl auf das größte Interesse aller Kreise
unserer Stadt für den neu erweckten Verein rechnen.
Unsererseits begrüßen wir diese neueRegung gemein ¬
nützigen Strebens für unsere Stadt mit aufrichtiger
Freude.

* Zur Samt äh und Gewerbe - Ausstellung.
Gestern fand auf der hiesigen Königlichen Regierung
eine Sitzung des Ehrenkomitees statt, in der der

Kontrakt mit Herrn Werning in Berlin über die
Aufführungen der Kriegsspiele im hiesigen Stadt-
theater abgeschlossen wurde. Die Vorstellungen,
derer: Zahl auf 15 festgesetzt ist, beginnen am
5. Juni die Festborstellung findet am 8. Juni statt.
Gleichzeitig sind die Preise der Plätze festgestellt wor ¬
den. Außerdem wurden in der Sitzung die ver ¬
schiedenen Komitees gewählt. Es gehören an: 1. dem
Preß- und Reklame-Komitee die Herren Gollasch.
Ginschel, Heinschke. Werth (Vorsitzender), Korth,
Jarchow rmd Jahnke; 2. dem Finanz-Komitee Herr
Direktor Friedlaender als Vorsitzender; 3. der
Theaterdeputation die Herren Weidner (Vorsitzen ¬
der), Heinschke, Karü)ler, Groß, Baurath Meyer und
Theatermeister Wolfs; 4. dem Theater-Äufführungs-
Komitee die Herren Werth (Vorsitzender) und Korth;
5. dem Komitee für SchulfreqUenz die Herren Schul ¬
rath Nemitz und Schulrath Beyer, Stadtifath
Schoeuberg (Vorsitzender), Direktor Friedlaender,
Jahnke, Reg.- und Schülrath Heckert, Reg.- und
Schulrath Waschow und Ledat.

Schneidemühle 24. April. (Deutsche Ge
sel Isch a ft für Ku nst u. Wi ss enf ch a ft.)
Zur Gründung eines Zweigvereins der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft in Posen
fand gestern unter der Leitung des Herrn Ersten
Bürgermeisters Wolfs eine Versammlung statt. Als
Vertreter des, Herrn Oberpräsidenten war Herr Re
gierUttgsassessor v. Lilly erschienen. Nach einigen
Mittheilungen über die .Ziele der Gesellschaft
sprachen die sämmtlichen Anwesenden sich für die
Gründung des Zweigvereins aus. Zum Vor ¬
sitzenden wurde Herr Erster Bürgermeister Wolfs ge ¬
wählt; außer ihm gehören dem Vorstande noch acht
Herren an. Der Jahresbeitrag wurde auf 6 Mk.
festgesetzt; treten jedoch aus einer Familie mehrere
Personen dem Zweigverein bei, so kommen für diese
Mtglieder nur 2 Mk. in Anrechnung.

X Janowitz, 25. April. (F eue rwehr.
M a n ö v e r. D i e b st a h l.) Im Laufe des ver ¬
gangenen Jahres hat die hiesige freiwillige Feuer ¬
wehr einen Zuwachs von 0 Mitgliedern zu ver ¬
zeichnen. Sie zählt jetzt 80 aktive und 4 passive
Mitglieder. Der Vorstand besteht aus den Herren
Bürgern:eiiter Gehrmann, Kaufmann und Käm ¬
merer Schlome und Maurermeister Zirpel. —- Heute
traf hier der Kommandeur der 4. Division in Be ¬
gleitung eines Generalstabsoffiziers ein, um Jäno
Witz und Umgegend zu besichtigen, da im Herbst das
Divisions-Manöver hier und in den umliegenden
Kreisen abgehalten werden soll. — Der Kaufmann
Moritz Schmul von hier kehrte auf einem Geschäfts ¬
gänge bei einem Gutsbesitzer ein. Sein neues Rad
ließ er an einer Ecke des Gutshauses stehen. Dies
bemerkte ein Knecht des Besitzers, und da ihm das
Rad gefiel und er sich unbeobachtet glaubte, holte
er sein altes Rad und vertauschte es mit dem neuen.

Glücklicherweise war man bald auf der rechten Spur.

Zwar leugnete der Dieb hartnäckig, nachdem ihn:
aber eine tüchtige Tracht Prügel verabfolgt war,
bequemte er sich zur Herausgabe des Rades.

E. Posen. 25. April. (Z u m Kaiser-
b e s u ch.) Während^ seiner Anwesenheit in Posen
wird der Kaiser von einer Reihe fürstlicher Personen
umgeben sein. Außer den: Kronprinzen werden die
Thronfolger von Oesterreich, Rußland und Sachsen
nach Posen kommen. Die Vorbereitungen zun: Em ¬
pfange werden eifrig gefördert. In den ältesten
Stadttheilen rechts der Warthe, wo sich noch viele
alte Häuser befinden, dringt die Polizei auf Reno-
virung. Auf den: Paradeplatz bei Lawica werden
Planirungen und Kiesschüttungen vorgenommen.
Die Arbeiten im neuen Museum, in dessen Sälen
die Galatafel stattfinden soll, werden energisch ge ¬
fördert.

Posen, 25. April. (Gegen das Schlep ¬
pentragen der Damen) cmf öffentlichen
Straßen und Plätzen und namentlich in den Anlagen
wird nun auch in unserer Stadt in geeigneter Weise
vorgegangen werden. Wie P. Bl. hören, sollen in den
öffentlichen Anlagen Warnungstafeln aufgestellt
werden, durch welche das Schleppen der Kleider
überhaupt untersagt wird. Ferner sollen die hie ¬
sigen Schutzmänner mit Anweisung dahin versehen
werden, in denjenigen Fällen, ii: denen durch das
Schleppentragen eine außergewöhnliche Belästigung
her Passanten hervorgerufen wird, zunächst in mög ¬
lichst unauffälliger, schonender Weife warnend und
belehrend vorzugehen, um diesem Unfuge nach Mög ¬
lichkeit zu steuern.

Gollitb, 24. April. (M 0 r d). Am 22. Aprrl
wurde in der unweit der Grenze belegenen russischen
Kreisstadt Rypin eine männliche Leiche mit durch ¬
stochenen: Halse aufgefunden. Der Mörder ist ver ¬

muthlich ein imbekannter Mann von untersetzter
mittlerer Statur, mit hellem Schnurrbart und
schwarzen Kleidern, welcher kurz nach dem Morde die
Grenze überschritten hat und in der Richtung auf
Strasburg weitergegangen ist.

Konitz, 24. April. (Haftentlassung.
Der geisteskranke A fr u tat.) Die Sek ¬
tion der Leiche des Schuhmachers Brzoska soll nicht
mit Sicherheit ergeben haben, daß die Schläge, welche
der Nachtwächter Ruß dem B. versetzte, die direkte
Todesursache des B. 'gewesen sind. B. selbst war

auch ein Trinker, und bei solchen Leuten treten schon
bei einem, heftigen Fall tödtliche Gehirrkblutun-
gen ein. Der verhaftete Nachtwächter ist deshalb
bereits wieder in Freiheit gefetzt. — Wie jetzt ver ¬

lautet, ist der Baldenburger Posträuber und Ko-
nitzer Synagogeneinbrecher Akrutat unheilbar
geisteskrank und deshalb völlig unzurechnungsfähig,
sodatz das Verfahren gegen ihn eingestellt werden
dürfte. Schon in früherer Zeit mutzten Strafver ¬
fahren gegen Akrutat deshalb eingestellt werden.
(Gesellige.)

reiv-hlich- ttacfe*i<fcte«.
GotreSdiensr in Crone a. B. Sonntag, den 37. Aprilt

vormittags 10 Ihr, Hauptgottesdienst in der Stadt-
kirche. Nachmittags 2 Uhr, Kinderlehre. Abends
70z Uhr, Jünglingsinrein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 27. April.
Kollekte für die Berliner Stadtmission. Vormittag?
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und bcil. Abend,
mahl. — Der Kindergottesdienst fällt aus.

Gromberg, 26. April. 21m tt. Handelskammer,
bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—152 M
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Branwaar«
126-131 M. - Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch ¬
waare 180-185 M. — Hafer 140 bis 146 M„ feinster
üb r Notiz.

Köln, 25. Avril. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Rogg.m, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Mai 57.00^ - Wetter: Trübe.

New-York. 25. April.
Weizen per Mai .

'

. .
- D. 60% ».

per Juli - D. 80% C.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 26. April.

Höchst.
Preis.

1 li

•JZiebr.
Preis,
fl. 'ff

Höchst.
Preis.
K 5!

iNi-dr.
vre^.

Weizen nenlOOKg I8,0u 17100 Butter 1 Kg. 2 2o 1 160
Roggen 100 . 15 50 14 60 Heu 100 - 8 00 7150
Gerste 100 « 1320 1200 stroh 100 * 8 00 7 50
Hafer 100 * 1500 1400 Krummstroh - — — 1— ; —

Erbsen 100 . 18'00 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — 1— —

Kartoffeln * 4100 3*00 Eier per Schock 250 \ 2 30

Thorern Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 25. April. Wasserstand 2,42 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs - Verkehr :

Name
des Schiffer«

Kp. Schröder

Pflugrad
Nowakowsft
Wutkowski
Kluszewicz
Czesny
Jesiorski
Klinger
Swarzrwski
Poplawski
Hinze
A. Mirecki
T. Mirecki

Fahrzeug Ladung

Dampfer
Grau denz

Güter

Kahn do.
do. do.
do. do.

Gabarre Kleie
do. do..
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Kahn Rohzucker
do. do.
do. do.

Von nach

Danzig-Thorn

do.
Danzig-Wloclaw
Dan zig Warschau
Warschau-Thor«

do.
do.
do.
do.
do.

Leonow - Danzig
do.
do.

abgeschwommen: Tour Nr. 1 (Oberbrahe). KrenSke mit
6 Flotten.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister, Ab ¬

theilung A„ ist heute unter
Nr. 82 die Firma (49

Rudolph Spitzer
Inhaber 19. Kuhnert

mit dem Niederlaffungsorte Ja-
nowitz und als deren Inhaber
der Kaufmann Hermann Kuhnert
in Ja nowitz eingetragen worden.
Zn in, den 22. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Kinkalm Simbmngt
Verkehren cm 26., 27. und 30. April

Bromberg ab 3vs Nachm.
Rinkan ab 6 20

„ (87
außerdem am 22. April :

Bromverg ab 3^ Nachm.
Rinkau ab 720 n

Bromberg, den 24. April 1902.
König!. Eiscnbahndirektion.

m

X
'

- 35W •; -MM-JAM

linier iw sigeii
ohne Konkurrenzain Platze.

Grösste Auswahl.
Ständig ca. 400 Stück

am Lager.
Niedrigste Preise, wie

solche nur durch meine
grossen W aggon-

Bezüge
ermöglicht werden.

Theilzahlangen ohne Auf ¬
schlag gern gestattet.

Franz Kreski,
D anziger Strasse 7. (530

Illustrirfce Preisliste gratis und franko.

Mein diesjähriges Lager in

Handelskammer
für den (122

RegieriliiOezirkBromberg
HE. PlemrHmg

littiüoS, 30. April 1802.
nachmittags 4 1

2 Uhr,
imSitzungssaale d.Handelskammer

Bromberg, Neuer Markt 8.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches — Sekretariats ¬

bericht.
2. Bestallung u. Vereidigung eines

Probenehmers für Rohzucker
und Melasse in Gnesen.

3. Feststellung d.Sachverständigen-
lifte für 1902 04.

4. Feststellung des Etats für
1902/03.

5. Aenderung der Handelsgebräuche
im Holzhandel.

6. Versammlung der ostdeutschen
Handelskammern in Breslau.

7. Zum Befähigungsnachweis der
Schiffer und Maschinisten auf
den östlichen Wasserstraßen.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 28. April

er., von Vormittags 9 Uhr ab,
werde ich in Prinzenthal, Nak-
lerstra e 9 — Natter- und
Dragonerstraßen-Ecke ans einem
Nachlasse (165

versch. Möbel, Betten,
Wäsche, Kleidungsstücke,
Koch- und Küchengeschirr,
Bilder, Bücher, Nrppcs u.
v. 0 . Geßenstände

offen! lich meistbietend versteigern.
Muersberger,Gerichtsvollzieher.

Wanzen - Essenz
u. alle Uugeziefervertilguugs-
mittel emps. d. conc.Giftverkanfsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Di og.

bietet in sämmtlichen Sorten vom

billigsten bis zum feinsten Genre

TU nil UfopitlhPiinil Seit Jahrhund. bek. u. berühmt. Kur-
18 ult wi di lilui lillllj n, Badeort a. Fusse des Biesengeb.—

Bahnstation. — 6 sch wefelh.Thermal quellen. Hervorr.Wir-
11 kung gegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkran k-

heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die
Badeverwaltimg. Brunn.-Versand..Neue“, „KleineQue]le“.Tafel-
wasser „Ludwigs-Quelle“ d. Herm.Kunicke i. Hirschberg i. Schl.

Act.«Ges.

Biinbrg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ G e O

Holzbearbeitungs-
Maschinen

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

in bezug auf Preise und Auswahl. I

Vorjährige Sachen werden
bedeutend unter Preis

abgegeben.

Isidor IRosentbal,
23. Friedrichstrasse 23.

wie

Knorr*s Hafermehl
beste Kindernahrung

Knorr s GrünKernmehl
Knorr’s Erbsenmehl

für vorzügl. Schleimsuppen
Knorr’s Erbswurst

für delicate Erbswurstsuppen j

Knorr’s Snppentafeln
nur mit Wasser, zuzubereiten

Knorr’s SchneMebohmen
hochtein in Qualität

Knorr’s Maecaroni
Marke: „Hahn“

261) J« L« Kemkes.

Wesen GeschliWerleguiis
verkaufe die noch am Lager befindl.
Fahrräder 11 . Nähmaschinen

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen aus u. empfehle erftkl.
Fahrräder schon von 90 M. an.

Mit der Zeit fortschreitend, habe
ich mit dem sonst iü der Branche

üblichen Gebrauch des Alleinverkaufs bestimmter Marken voll ¬
ständig gebrochen und liefere deshalb jede gewün'chte
Marke, gleichviel, ob biefetbeVictoria,Wanderer, Adler,
Opel, Brennahor, Germania oder sonstwie heißt.

Da ich den Fabriken gegenüber keine Verpflichtungen habe,
so bin ich auch nicht an die von den Fabriken vorgftchriebenen
hohen Preise gebunden, sondern verkaufe 40—60 Mark unter
Listenpreis. Es liegt also im Interesse eines jeden Reflektanten,
sich meine Preise einzuholen.

TheilMhlungen gern gestattet, stadfahrunterricht unentgeltlich.
Rkparatmen an Fahrrädern u. Nähmaschinen beliebigen Systems
werden in meiner vorzügl. eingerichteten Werkstatt prompt ».billigst
ausgeführt, j ^ MüJBY, niech. Werkstatt,

95a Bahnhofstraße 95a.

Speise, Saat-, W
Fabrik-. Futter- und

Export- %

Kartoffeln |
kauft und verkauft von und nach
allen Stationen (190

10000 qm
kfanmle LAlbretter

(110sehr billig abzugeben.

_

m t
Paul Böhm.

bffiü läviaDj BkOIIIvekS. j DampiiSgewerkGr.'vartkliee

Habe mich in Bromberg nieder ¬

gelassen und wohne

!Friedrichstr.46i
1 Treppe.

S. Lewandowski,
Zahnarzt. (688

1
Werfcmgen Sie

SptMl-ßalilllig für decent moderne
Krant-Ansstattnngen

im Preise von Mark 2400 bis 3500
umfassend:

LGlif-,Wi>8il-.Sl>tist-u.Httttilziwliltr,SrlM,Wt
in Nuß bäum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

m—m Gegr. 1817. mbbb

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontarnen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstratzc 93.

Preislisten gratis.

gut erhalten,GlaSgrößeölUCgEl, h.u. 130+52 cm, to rb
zu kaufen gesucht Off. u. M. P.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

E. jung. Stubcnhnnd w. zu
kaufen ges. Off. n. 77 T. G. an

b Geschäftsst. d. Ztg. (832

Wegen Fortzug sind (190
Möbel re.

zu verkaufen Posenerstraße 15.

^in kl. 4rädr. Handwagen
zu verk. Beugst, Boiestr. 7.

Damenrad, nur 1
-3 I. gef.,

j bitt, z. til Schleinitzstr 21, I.

efferirt A uhlcubesitzer Masse, 1 ClCg. SlUlUCttöstjlCU |. bff.
Riederstrelitz p. Fordon.^ (852i Redlinger, Danzigerstr. 169.4



(Nachdruck verboten.)

Cattfciag.
Abgeordnetenhaus.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Ministerialdirektor Dr. Althoff: Der Aller ¬

höchste Erlaß vom 26. November 1900 proklamirt
nicht allgemein die Gleichberechtigung der Realan-
ftalten mit den humanistischen Gymnasien, sondern
erkennt nur die Gleichwerthigkeit der drei höheren
Lehranstalten in bezug auf die Vermittlung der all ¬
gemeinen Bildung an. In demselben Sinne hat sich
auch die Schulkonferenz vom Juni 1900 mit voller
Deutlichkeit ausgesprochen. Es ist damals ausdrück ¬
lich beschlossen, wer die Reifeprüfung an einer neun-

klassigen Anstalt bestanden hat, hat damit die Be ¬
rechtigung zum Studium an den Hochschulen und zu
den entsprechenden Verufszweigen für sämmtliche
Fächer erworben. Da aber die drei neunklassigen
Anstalten in Hinsicht auf die Spezialkenntniß und
auf die Art der Gesammtbildung in verschiedener
Weise für die verschiedenen Berufszweige vorberei ¬
ten, so.ist für jedes Studium die geeignetste Anstalt
ausdrücklich zu bezeichnen. Eventl. hat eine aus ¬

reichende Ergänzung durch den Besuch von Vor ¬
kursen auf der Hochschule oder in sonst geeigneter
Weise' stattzufinden, die für jedes Fach durch beson ¬
dere Anordnungen bestimmt würden. Genau nach
diesem Gesichtspunkt ist die Unterrichtsverwaltung
Verfahren und zwar soweit nöthig, im Einvernehmen
mit der Justizverwaltung. Der gemeinsame Erlaß

'

der beiden Minister vom 1. Februar d. Js. betont
ausdrücklich, daß die geeigneste Anstalt Zur Vorbil ¬
dung für den juristischen Beruf das humanistische
Gymnasium ist, daß auch die Realabiturienten zu den
juristischen Studien unbeschränkt zugelassen werden,
daß das aber auf ihre eigene Verantwortlichkeit ge ¬
schieht imb daß diese die nöthigen ergänzenden
Kenntnisse erwerben müssen. Die Unterrichtsver ¬
waltung ist nun noch einen Schritt weiter gegangen,
sie hat den Realabiturienten Gelegenheit bieten wol ¬
len, auf der Universität die Kenntnisse im Lateini ¬
schen und Griechischen nachzuholen. Aus diesem
Grunde ist der Anfangskurs im Griechischen neu em=

geführt, ferner ein Kursus zur sprachlichen Ein ¬
führung in die römischen Rechtsquellen. Diese Ein ¬
richtungen sind im Interesse der Realschulabiturien ¬
ten getroffen, sie sind ein weiteres Entgegenkommen
der Regierung gegen die realistisch gebildeten jungen
Leute. Dieser Kursus zur sprachlichen Einführung
in die römischen Rechtsquellen ist nicht ange ¬
fochten, wohl aber haben die Abgeordneten v.

Knapp und Wetekamp gestern dem Anfangskursus
im Griechischen den Krieg erklärt. Der Kursus ist
nicht nur für Realisten, die Jura studiren, bestimmt,
sondern auch für diejenigen, die Medizin studiren
oder in der philosophischen Fakultät solche Fächer
betreiben, und ich kann mir nicht versagen, die
Worte vorzulesen, in denen die hiesige medizinische
Fakultät diesen Kursus ihren Medizinern empfohlen
hat: Die medizinische Fakultät legt hohen Werth
darauf, daß die bei ihr auszubildenden jungen
Aerzte nach wie vor eine genügende Kenntniß des
Griechischen besitzen, der Sprache, in der die unsterb ¬
lichen Werke eines Hippokrates und Galen geschrie ¬
ben sind und der sie die meisten ihrer Kunstwörter
entlehnt hat und auch in Zukunft wird entlehnen
müssen. Die Fakultät empfiehlt daher denjenigen
ihrer Studirenden, die des Griechischen ermangeln,
dringend, die ihnen gebotene Gelegenheit mit Ernst

(Nachdruck verboten.)
Aus

In diesem Frühling gehören die Berliner Büh ¬
nen den Ausländern. Es ist, als ob die
Kunst mit den ersten Schwalben, welche Grüße aus
dem Suden und fremden Ländern brachten, auch
international geworden sei. Im Winter ist mehr
Eigengewachsenes und Einheimisches gepflegt wor ¬
den . Der Lenz zeigt fremde Kulturen und Kunst ¬
werke; das ist nicht ohne Lebhafte Bedeutung. Man
vergleicht, man Prüft, man wägt das Eigene am

Fremden. Kommt man schließlich auch nur zu dem
Resultat, daß tont comme chez nous, so hat auch
dies negative Resultat einen begütigenden und ver ¬
söhnlichen Effekt. Man- betrachtet die einheimischen
Kunstinstitute mit milderen Augen, wenn man ge ¬
merkt hat, wie die auswärtigen Zustände sind.

Das Opernhaus eröffnete dem Reigen mit
einer Probe ausländischer Kompositionskunst. Die
einaktige Oper „Der Wal d“ von M. S m y t h ,

einer jungen amerikanischen Komponistin, zeichnete
sich textlich und musikalisch durch eine Minder-
werthigkeit aus, welche selbst in diesem an Miß ¬
erfolgen auf dem Musikdramatischen Gebiet so reichen
Winter einzig war. Das Libretto — -denn es han ¬
delt sich um ein solches im schlechtesten Sinne, aber
um keine Textdichtung — ist schon im Inhalt von
einer erschrecklichen Geschmacklosigkeit. In einer
Landgrafschaft herrscht etwa am Ausgang des 17.
Jahrhunderts Rudolf, ein entnervter Weichling,
dessen gesammte Regierungsthätigkeit sich in der
Liebe zu Jolanthe, einem Weibe schlimmsterArt, ver ¬
körpert. Jolanthes Ruf ist ein so abscheulicher, daß
die Bürger und Bauern erschrecken, wenn sie auch
nur in

’

weitester Ferne erscheint. Auf wilden
Jagdfahrten streift sie durch die schönen Wäl ¬
der. Sie dringt in ein einfaches Thal, in
welchem eben eine ländliche Hochzeit zwischen dem
jungen Forstknecht Heinrich und Röschen, einer Art
Agathe im kleinen Stil, gefeiert werden soll. Hein ¬
rich gefällt der schweifenden und ausschweifenden Jo ¬
lanthe vorzüglich. Sie macht ihm eine lange Liebes ¬
erklärung, verspricht ihm Gold und Ehren in reich ¬
stem Maße, überschüttet ihn mit Komplimenten über
seinen herrlichenKörperbau und fordert ihn energisch
mtf, ihr Leibjäger zu werden. Heinrich ist standhaft.
Jolanthe zwingt ihn, sich die Sache weningstens zu
Werlegen und zu dem Zweck einen Augenblick in die
Hütte seines zukünftigen Schwiegervaters einzu ¬
treten. In der Zwischenzeit erscheint Rudolf, der
Landgraf, in rasender Eifersucht, wird aber von Jo ¬
lanthe, da er ein unmännlicher und schwächlicher De ¬
kadent sei, nicht Wel abgefertigt. Rudolf nimmt mit
Haltung die gegen ihn geschleuderten Beleidigungen
sowohl, als auch die Lovsprüche mtf Heinrich, den
Holzknechtc. entgegen. Aber natürlich kocht es in sei ¬
nem Inneren und man merkt schon /daß dieser schöne
Heinrich nicht gerade glimpflich davonkommen wird,
wenn er der Rache des Landgrafen anheimfällt.

Das Verhängnis; für Heinrich iw&t schnell. Er
hat in seiner jungen Bräuügamslust einen Bock ge?
schossen, um den ihn die Textdichterin beneiden

und Eifer zu benutzen und damit den Umfang ihrer
allgemeinen Bildung zu erweitern.

Was da der Dekan von den Medizinern sagt,
gilt auch von den Juristen. Der Kursus fordert
keine unmenschlichen Anstrengungen von den Zu ¬
hörern. Redner tritt den Beweis mvm welchem
Sinne das griechische für den Juristen nöthig ist und
fährt dann fort: Wenn ich zurückblicke auf diese
Entwickelung, dann finde ich die Frage des Abge ¬
ordneten Dittrich begreiflich, ob man nicht zu weit
gegangen sei in der Gleichstellung. Darüber läßt
sich reden. Ich hoffe, daß der Zweifel durch die
Zukimft sich widerlegt, aber theoretisch kann ich es

hier nicht, während ich glaube, die andern Zweifel
hier gründlich widerlegt zu haben. Die ganz be ¬
sondere Bitte richte ich an die Herren von Knapp und
Wetekamv. auch an ihrem Theile dazu beizutragen,
Verständniß für das große Entgegenkommen im
Lande und in den betheiligtenKreisen hervorzurufen,
und den Leuten, die mehr erreicht haben, als sich vor
5 u. 10 Jahren irgend ein Mensch dachte, die Freude
nicht daran zu verderben, durch immer weitere For ¬
derungen, gegen die das bekannte Dichterwort von
dem großen Magen ein Kinderspiel ist.

Abg. Neubauer (Pole) wiederholt die alten

Beschwerden seiner Fraktion wegen Zurückdrängung
der polnischen Sprache beim Unterricht, an dett Volks ¬
schulen in den ehemals polnischen Landestheilen.
Die Zahl der des Polnischen kundigen Lehrer fei viel
zu gering.

Minister S tu d t hält an seiner früheren Er ¬
klärung fest, daß an den vor 30 Jahren erlassenen
Vorschriften in betreff der Behandlung der polni ¬
schen Sprache beim Schulunterricht nichts geändert
werden könne. Diese Vorschriften hätten sich be ¬
währt und auch beim Religionsunterricht zu fernen
Mißständen geführt, da der Religionsunterricht in

ben ehemals polnischen Landestheilen nur dort in
deutscher Sprache ertheilt werde, wo ihm die Kinder
mit Verständniß folgen können. Ob diese Voraus ¬
setzung zutreffe, werde stets auf das Sorgsamste ge?
vrüft. Irgend welche geheime Verordnungen außer
den erwähnten Vorschriften existixten nicht. Die
preußischen Lehrer hätten trotz aller Verleumdungen
in Breschen die größte Mäßigkeit bewahrt. Das m
aller Anerkennung werth. Die Polen sollten lieber,
stat solche Angriffe vorzubringen, dafür sorgen, daß
die nationalpolnische Agitation aufhöre und daß die

polnischen Gymnasiasten und Studenten nicht solchen
Einflüssen ausgesetzt seien, sondern sich lieber mit

Dingen beschäftigten, die sie zu tüchtigen und treuen

Staatsbürgern heranbildeten. (Beifall.)
Abg. Dasbach (Ztx.) polemisirt gegen den

früheren Ministerialdirektor Kügler, der die Ka ¬
tholiken stets parteiisch behandelt habe; in seinem
Vorgehen gegen die Katholikerl habe Methode ge ¬

legen. Herr Kügler habe, um seine Ausführungen
in der zweiten Lesung abzuschwächen, das Steno ¬
gramm seiner Rede in unzulässiger Weise korrigirt.

Ministerialdirektor Schwartzkopff: Ich
habe das Stenogramm eingesehen und kann nur

sagen, daß mir nie eine harmlosere Korrektur vorge ¬
kommen ist. Bedauerlich ist es, daß solche Angriffe
gegen einen Mann erfolgen, der sich im Hause nicht
mehr vertheidigen kann. (Beifall.)

Abg. Ehlers (Freis. Vg.) tritt für die Kreis ¬
schulinspektion im Hauptamt ein.

Abg. v. Pappenheim (konf.) bekämpft
diese Forderung.

Abg. Schmitz (Ztx.) wendet sich gegen die

Ausführungen des Abg. Beumer in der zweiten

Lesung über die humanistische Vorbildung, bleibt
aber im einzelnen unverständlich.

Die Debatte wird geschlossen.
Zur Geschäftsordnung erklärt
Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Leider ist

uns durch den Schluß der Debatte die Möglichkeit ge ¬
nommen, auf die Ausführungen desKollegenSchmitz
zu antworten. Hätte Herr Schmitz den Abg. Beu ¬
mer benachrichtigt, daß er ihn in solcher Weise an ¬

greifen will, so wäre er wohl hier erschienen. Der
Angriff ist umso schwerer, als er Herrn Beumer vor ¬
wirft, wider besfers Wissen seine Ausführungen ge ¬
macht zu haben. Ich muß mich für heute auf diese
Erklärung beschränken ltnb dem Kollegen Beumer
vorbehalten, später selbst zu antworten.

Persönlich bemerkt
Abg. v. Czarlinski (Pole), daß er, so ¬

lange die Beschwerdeschrift gegen den Kreisschul-
inspektor in Plaschen nicht vorgelegt sei, die Dar ¬
stellung des Ministerialdirektors als Lüge bezeichnen
müsse. (Unruhe.)

Vieepräsident Frhr. v. Haagemann: Ich
habe den Ausdruck nicht recht verstanden. (Zurufe:
Lüge !) Der Ausdruck Lüge ist parlamentarisch un ¬

zulässig, ich rufe den Redner zur Ordnung.
Abg. Schmitz (Ztr.) bemerkt persönlich, daß

es ihm fern gelegen habe, dem Abg. Beumer den
Vorwurf der wissentlichen Unwahrheit zu machen;
auch habe er den Abg. Beumer davon in Kenntniß
gesetzt, daß er ihn angreifen wolle.

Abg. Dr. v. Czarlinski (zur Geschäfts ¬
ordnung :) Ich glaube, den Ordnungsruf nicht
verdient zu haben. (Lebhafter Widerspruch.) Ent ¬
schuldigen Sie, m. H., aber ich habe nicht das, was
der Ministerialdirektor gesagt hat, als Lüge bezeich ¬
net, sondern das, was ihm mitgetheilt ist. (Wider ¬
spruch.)

Abg. Dr. Friedberg (natl.) erwidert dem
Abg. Schmitz, daß es seine Pflicht gewesen wäre, den
Abg. Beumer längere Zeit vorher, nicht erst am Mit ¬
tag desselben Tages, von seiner Absicht in Kenntniß
zu setzen.

Der Kultusetat wird bewilligt, ebenso das
Etatsgesetz und der Etat im Ganzen.

Damit ist die dritte EtatsbexMM beendet und
die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr. (Sekun ¬
därbahnanlagen in zweiter Lesung.)

Schluß 5 Uhr.

Simte
Zur Findigkeit der Post bringt

die „West. Rundschau“ folgenden Beitrag aus
Barmen: „To the Postmaster Germany.“ (An den
Posrdirektor in Deutschland.) So lautet die Adresse
einer Postkarte aus Kolombo, Ceylon, folgenden In ¬
halts: Bitte, fettben Sie diese Postkarte gütigst an

die Firma, welche dieses Waarenzeichen führt, da ich
einige Gegenstände von derselben beziehen möchte
und nicht imstande bin, Bestellungen zu senden, weil
ich die genaue Adresse nicht kenne.“ Der Absender
hatte auf die Karte ein Etikett geklebt, welches ein
Bildzeichen und Monogramm, sowie die Worte:
„Registered Germany“ enthielt. Die Oberpostdirek ¬
tion in Berlin, welche diese Karte empfing, sandte
sie an die Waarenzeichenabtheilung des Kaiser*
lichen Patentamtes, dort ermittelte man aus den
Über 50 000 eingetragenen Waarenzeichen den Be ¬
sitzer des Etiketts, und dann gelangte die Karte rich ¬
tig an die Barmer Exportfirma, für die sie be ¬
stimmt war.

— Die deutsche Burenzentrale in
München bittet uns um Aufnahme folgender
Mittheilung: Da die Zustände in den Konzen ¬
trationslagern sich weiterhin gebessert haben, müssen
wir unsere Mitarbeiter von neuem daran erinnern,
daß statt der früher dringend nöthigen fertigen
Kleider und Wäsche immer mehr unverarbeitete
Stoffe für Kleider und Wäsche sowie die dazu
nöthigen Nähzeuge erwünscht sind; dies auch des ¬
halb, weil seit neuerer Zeit die englische Militär ¬
behörde die Desinfektion der getragenen Sachen ver ¬

langt. Sogar Leder zur Verarbeitung von Schuh ¬
werk, worin die Buren sehr geschickt sind, ist fertigem
Schuhzeug vorzuziehen! Nach Südafrika dürfen
keinerlei Zeitungen und Drucksachen verschickt werden
wohl aber nach Indien, Ceylon und Bermuda, wo
sie sehr erwünscht sind. Das Dringendste ist natürlich
selbst wenn in kurzem Frieden einträte, bares Geld,
da Tausende nach Beendigung des Krieges Bettler
sind! Zur Vorsorge haben wir schon jetzt an einigen
Hauptplätzen der Konzentrationslager unseren Ver ¬
trauenspersonen Gelder in Depot gegeben, welche
im Falle des Friedensschlusses den Hiilflosesten un ¬
mittelbar nach Wiedererlangung der Freiheit ange ¬
wiesen werden. Auch viele gefangene Freiwillige
schreiben uns Klagebriefe, daß sie rath- und hulflos
sind, wenn sie freikommen. Um Liebesgaben
ersuchen uns dringend die Gefangenen in Um-
balla, Distrikt Punjab, Indien und Satara, Distrikt
Bombay. Ueber unsere sämmtlichen Geld- und
Waarensendungen liefen bis zum 27. März 1902
Quittungen und Dankschreiben ein, darunter im
März aus den Frauenlagern Norwalspont und
Merebank und von allen deutschen Freiwilligen in
Ceylon, Portugal und Bermuda. Am 4. und 26.
März 1902 verschickten wir 40 Kisten an das
K. Deutsche General-Konsulat nach Kapstadt und 6
nach Bermuda. Da in Südafrika jetzt das Winter ¬
halbjahr, also die kalte Zeit beginnt, ist es Pflicht
aller Freunde der Wohlthätigkeit, jetzt mit ver ¬

stärkter Energie zu wirken. Gelder nimmt fortgesetzt
die Baierische Hypotheken- und Wechsel-Bank, Cher?
Konto 466, München (Einlauf bis 18. April 1902
rund 1,86 000 Mk.), und Waaren: L.Rascher u.
Co., Hamburg, Ferdinandstr. 41, für uns entgegen.

—- Von einem galanten Fecht-
b r u d e r wird aus Mühlhausen (Thür.) der „Dorf-
zeitung“ geschrieben: Ein Fechtbruder besuchte die ¬
ser Tage Mühlhausen. Er kam zur Mittagszeit in
ein Haus. Liebliche Gerüche von Thüringer Klößen
mit Hammelbraten umspielten sein Riechorgan, und
bescheiden, aber mit nicht mißzuverstehender Innig ¬
keit bat er um eine kleine Probe dieses seines „Leib ¬
gerichts“. Er erhielt eine ansehnliche Portion, die
er mit gutem Appetit verzehrte, worauf er sich mit
vielen Dankesworten verabschiedete. Am Nach ¬
mittag stellte sich der Mann unter höflichen Entschul ¬
digungen wegen seines nochmaligen Erscheinens wie ¬
der ein und überreichte der Hausfrau mit artiger
Verbeugung ein Blumensträußchen, das er imStadt-
wald gepflückt hatte.

4 MeterSeist. Blouse m E«
in schwarz, w iß n. farbig von 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut keiurZoll zu zahlen! da die porttnreie Zu ¬
sendung der Söffe durch meine Seidenfabrik auf deut ¬
schem Grenzgebiet erfolgt — Nur echt, wenn duckt
von mir bezogen! Muster umgehend! G. Henne!» erg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hof.ief.), Zürich. (28

könnte. Dieser Bock ist von ihm vor den andrin ¬
genden Schaaren der Jolanthe und des Landgrafen
verborgen worden. Aber das Wild wird aufge ¬
stöbert und der Landgraf befiehlt, mit dem ertapp ¬
ten Wilddieb kurzen Prozeß zu machen. Noch ein ¬
mal erscheint Jolanthe als Retterin. Sie stellt
die Frage an Heinrich, ob er sich nicht doch
noch zum Leibjägerdienst bequemen wolle. Hein ¬
rich lehnt von neuem, obwohl ihm Jolanthe für den
Fall der Annahme wieder alle Wonnen des Himmels
und der Erde verheißt, das immerhin dornenvolle
Amt ab. Nun stürzen sich die Häscher der Jolanthe
auf ihn und er wird von mindestens zwei Dutzend
Choristendolchen erstochen.

Ueberboten ist dieser miserable Inhalt noch
durch die Form der Ausgestaltung. Es finden sich
unter den zahlreichen holperigen Versen — das
Textbuch des Einakters zählt nicht weniger als 36
Seiten — Stellen, welche einen zweiten Wilhelm
Pusch begeistern könnten. Wie poetisch ist die An ¬
sprache der Jolanthe an Heinrich:
(innig verführerisch) O welch einen Himmel

Von Liebe, Lust und Gluck
Leg ich dem Mann zu Füßen,
Dessen Jugend und Kraft mich

bezwang,
Dessen Schönheit mich.schier

berückt . . .

(ihn bedeutungsvoll anblickend) Verstehst Du nun
Was Deiner harrt —

Du junger Wald-
gott

Wenn ich, Jolanthe,
Dir sage . . Komm!

Und dabei bleibt dieser dumme Heinrich kalt.
Es giebt ja keineMänner mehr. Man müßte das
ganze Tertbuch ausschreiben, um einen Begriff von
der unglaublichen Trivialität, Plattheit und Wider ¬
wärtigkeit der Worte und Sprachwendungen zu
geben. Natürlich zeigt Fräulein Smyth auch, daß
sie im Zeitalter Nietzsches und Wagners lebt. Aus
dem Forstknecht Heinrich hat sie ein Gegenstück zum
Siegfried gemacht. Heinrich erlegt zwar keinen Lind ¬
wurm, dafür fällt er aber Waldbaume. Jolanthe
sehnt sich nach dem Uebermenschen. Sie fingt:

Wo, wo ist der Mann,
Der mich bezwingt? u. f. w.
O käm er, der da
Trotzt einer Welt — u. f. w.
Ihm, dem Helden, ihm
Will Jolanthe ganz zu eigen sein! u. s. w.

Zu diesem unmöglichen Text hat die Kompo-
ttifim eine so ungewöhnlich stark von Wagner beern-
flußte Musik geschrieben, daß man durch Tonklänge
aus Men Musikdramen des Misters von Bayreuth
erfreut wird. Die bekanntesten Leitmotive kommen,
verweben sich und enteilen wieder, um immer neuen

Platz zu machen. Die Singstimmen verschwinden
unter der Macht der Qrchesterfülle. So reich kann
man nur wirthschaften, wenn man nichts Eigenes
zu geben braucht. Die Aufführung und Ausstattung
der Oper waren glänzend. Kraus als Heinrich

und Fräulein Hiedler als Jolanthe versuchten
vergebens, dieSchemen der Komponistin mit lebendi ¬
gem Blut zu erfüllen. Die Oper wurde am Abend
ihrer Aufführung von der zahlreich anwesenden
amerikanischen Kolonie beklatscht. Es mischten sich
aber in den Applaus energische Zischlaute. „Der
Wald“ wird sicher sofort wieder vom Repertoir ver ¬
schwinden. Aber man müßte ausführlicher von
dieser seltsamen Darbietung einer amerikanischen
Oper im KöniglichenOpernhaus sprechen, in welchem
bekanntlich die Werke unserer ersten deutschen Kom ¬
ponisten so lange harren müssen, ehe sie dys Licht
der Bühne erschauen. Weshalb wurde plötzlich
Berlin mit dieser mehr als unbedeutenden Oper be ¬
schenkt? Niemand weiß es!

Wie eine lieb gewordene, geschätzte, immer wieder
bewunderte Freundin kehrt in jedem Frühling
Eleonora Düse nach Berlin zurück. Der
unbeschreibliche Enthusiasmus, den sie bei ihrem
ersten Erscheinen in Berlin erregte, lodert natürlich
nicht wieder in so hellen und glühenden Feuern auf.
Das Verhältniß Zwischen der Düse und den Spree-
Athenern hat aber nichts an Wärme und Tiefe Per?

wenig verändert. Ihr Gesicht, dieses schmale, feine,
zarte Antlitz einer mater dolorosa ist vielleicht noch
etwas schmaler und blasser geworden. In ihren
Augen strahlt es noch wärmer und stärker. Das
eigenartige Lächeln, welches ihre Züge verschönt, wie
ein Sonnenstrahl eine in winterlichem Schnee star ¬
rende Landschaft, ist noch eine Nuance melancholi ¬
scher und räthselvoller geworden. Das Spiel der
Hände, das Zucken der Finger, die Beweglichkeit der
Mienen ist im Laufe der Zeit zu höchster Virtuosität,
zu reichster Ausdrucksfähigkeit gestaltet worden.

Die Düse hat sich in den Dienst Gabriele
d'Annunzios gestellt. Die Mission, welche sie
am Ende des vielangefeindeten und vielbewunderten
Romans: „Fuoco“ übernommen hüt, die künstlerische
Botschaft d'Annunzios als dessen begeisterte Verkün ¬
derin in alle Lande hinauszutragen, erfüllt sie in
rührendster Weise. Man kann in einer leichten Pa ¬
raphrase des berühmten Wortes Alexanders des
Großen mit Achilles sagen: O, glücklicher Dichter,
der Du eine Düse als Verkünderin Deines Ruhmes
gefunden hast. Aber d'Annunzio verdient auch wie ¬
der eine Künstlerin von Gottes Gnaden, wie die
Düse. Seine „Francesca da Rimini“ und
seine „T o d t e S ta d t“ enthalten Stellen von wun ¬
derbarer Größe und poetischer Intuition. Sie sind
als Ganzes keine Meisterwerke. Aber es finden sich
in ihnen Details von berauschender Schönheit.

Die Düse ist eine Spwchkünstlerin ersten Ran ¬
ges. Sie weiß selbst Me affektreichsten, überladensten
Stellen der reich geschmückten Lyrik MAnnunzios mit
einfachster Wahrheit und Natürlichkeit vorzutragen,
daß sie in ihrem Munde wie Inspirationen des wo?
ments erklingen. Diejenigen Verse aber, die wirk ¬
lich von poetischem Glanz verklärt sind, läßt sie wie
Spharemmlsck erklingen. Ein Hauch unnennbarer.
rrchMper Schönheit strömt dann von ihrer Sprache

aus; sie klingt dann wie süße Musik der Seele.
Selbst die Kunst der Düse vermochte aber nicht über
die uendlichen Breiten der „Francesca“ hinwegzu ¬
täuschen, und die zum Theil grauenvollenWirkungen
der „Todten Stadt“ zu beseitigen. Für sie hat
d'Annunzio in Giaconda die klassische Rolle ge ¬
schaffen. Alle Weichheit des liebenden Weibes, allen
Muth der kämpfenden Frau, alle Herzenstöne der
Verlassenen schlägt die Düse als Silvia Settala an.

Das feine Farbengemisch, die anmuthige Koloristik
der schauspielerischen Kunst erinnert da an die Pri ¬
mitiven des Quattrocento. Wer die Düse als. Gio-
conda gesehen hat, muß d'Annunzio zürnen, daß er

sein geniales dichterisches Talent nicht zu Leistungen
ähnlicher herzbezwingenderArt zwingt, daß er immer
wieder versucht, neue theatralische Wirkungen zu er ¬

sinnen, den Pelion auf den Ossa zu thürmen, statt
zur Schlichtheit und Natürlichkeit sich zu bekehren.

Auch französische G ä st e in der Haupt ¬
stadt der ehemals so gehaßten Prussiens gehören jetzt
zu den regelmäßig wiederkehrenden Genüssen der
Saison. Allerdings scheinen sie immer noch un ¬

sern Geschmack und unsere künstlerischen Bedürf ¬
nisse zu unterschätzen. Die O p e r n g e s e ll s ch a f t,
die bei Kroll ihre Vorstellungen mit Gounods
„Faust“ eröffnet hat, zählt einige tüchtige Kräfte zu
ihren Mitgliedern. Indessen dürfte es sicher sein,
daß die Herren und Damen, welche sämmtlich stolz
als Angehörige der großen und der Opera comique
bezeichnet sind, an diesen hervorragenden Kunst-
instituten nicht gerade die erste Rolle spielen. Am
sympathischsten berührte die Darstellerin der Mar ¬
garethe, Fräulein G i l l a r d , welche ihre kleinen
Stimmmittel mit ungewöhnlichem Geschmack und
reichstem Ausdrucksvermögen zu behandeln versteht.
Einiges berührte in der Auffassung der französischen
Sänger fremdartig, obwohl es gerade das Natür ¬

liche und vom Komponisten Gewollte sein mag. Aber
gerade die Meisteroper Gounods hat auch in Deutsch ¬
land mit der Zeit ein fest umrissenes Profil in der
Darstellungsart bekommen.

JmNeuenTheater sucht ein französisches
Lustspiel-Ensemble dem Vergnügen der Berliner zu
HÄfe zu kommen. Allein, o Wunder, es stellte sich
heraus, daß die berühmte „Dame von Maxim“ in
der Lautenburgschen Bearbeitung am Residenz-
thester viel gallischer und lustiger gewirkt hatte. Da ¬
gegen haben die französischen Gäste mit einer Ko ¬
mödie von Pieree Wolfs „Sacre Leonce“ einen
starken Erfolg errungen. Diese Komödie bringt
alle in den Boulevard-Lustspielen üblichen Possen-
reißereien und als angenehme Zugabe einen Schuß
kräftiger Satire. Die Wandlung eines keuschen
Pxovim-Joseph Zu einemPariser & la mode ist lustig,
Zmntheu mit beißendem Witz durchgeführt. Es ist
merkwürdig und psychologisch interessant, daß die
Wandlungen vom Harmlosen ml Verderbte auf den
Brettern immer glaubhafter wirken, als Me Besser ¬
ungen der Theaterbösewichter Zu Tugendhelden.
Sollten diese Wirkungen auch lebenswahrer sein?

Dr. M. e.
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(Achter Verhandlungstag).
W. Gumbinnen. 25. April.

Heute wird zunächst nochmals die Arbeiterfrau
Eckert vernommen. Sie sagt aus, daß sie ihre gestern
mitgetheilte Warnehmung am Montag gemacht habe.
Auf die Vorhaltung des Verhandlungsleiters, daß sie
doch gestern bestimmt gesagt habe, es sei am Sonn ¬
abend gewesen, bemerkt die Zeugin, daß sie dies wahr ¬
scheinlich verwechselt habe. Es wird alsdann der
Unte» offizier Grigat des längeren über seinen Auf ¬
enthalt am Mordtage vernommen. Er sagt aus,
als er zum erstenmale in der Reitbahn war, habe
er geglaubt, daß der Rittmeister sich selbst er ¬

schossen habe. Aus den Ruf des Oberleutnants v. Hoff-
mann: „Ist denn kein Arzt da?“ sei er in die Kantine
gegangen, um einen Arzt oder Lazarettgehülfen zu
suchen; er habe aber dort keinen gefunden. In der
Kantine habe er zu den dort sitzenden Unteroffizieren
gesagt: „Wißt Ihr schon? Der Alte hat sich er ¬

schossen.“ Erst als er in die Reitbahn zurückkam, habe
er erfahren, daß der Rittmeister mit einem
Karabiner erschossen worden sei. Pickel sagt
darauf dem Zeugen ins Gesicht, daß, als er

ihn traf, her Zeuge zu ihm sagte: „Haben
Sie schon gehört, daß der Alte erschossen worden
ist?“ Er habe auch dem Wachtmeister Buckpesch
gratulirt. Grigat ruft aus: Das ist gelogen. Der
Vorsitzende sagt zu Grrgat, daß er das Wort „ge ¬
logen“ nicht gebrauchen dürfe. Vertheidiger Rechts ¬
anwalt Horn beantragt, den Zeugen G r i g a t
n i ch t z u v e r eidige n , fco der selbe der That
dringend verdächtig sei. Nach längerer Aus ¬
einandelsetzung zwischen dem Vertreter der Anklage und
dem Vertheidiger mirb beschlossen, Grigat zu ver ¬

eidigen, da ein gesetzlicher Grund zur Nichtvereidigung
nicht vorhanden sei. Es wild danach beschlossen, auf
die Vernehmung des Händlers Heinrich Holder, von
dem gestern mitgetheilt wurde, daß er sich selbst des
Mordes beschuldigte, zu verzichten. Wachtmeister a. D.
Buckpesch sagt auf, daß er sich nicht erinnere, mit
Grigat in der Reitbahn ein Wort über den Mord
gesprochen zu haben, noch auch, daß dieser ihm
gratulirt habe ; wenn es geschehen wär, müßte er

es wissen.
Hierauf tritt eine Panse ein. Die Eltern des An ¬

geklagten Marten erhalten die Erlaubniß in den Saal
einzutreten; Marten fällt beiden um den Hals und
weint, Nach Wnderaufnahme der Verhandlung wird
die Frau des Wachtmeisters Marten vernommen. Sie
bekundet in der Hauptsache, nachdem ihr Sohn sich das
Telegraphcnbuch geholt halte, habe es noch lange
gedauert, bis die Kasecnenuhr o Uhr schlug. Fräulein
Simoneit, die frühere Braut des Angeklagten Marten,
bekundet, sie sei am Sonnabend vor dem Morde mit
Marten ausgegangen und habe an diesem nichts Auf ¬
fälliges wahrgenommen. Marten habe sich auch nie ¬
mals ungünstig über den Siittmeifier geäußert. —

Danach wird der Proviantamtsarbeiter Eckert
vernommen. Er sagt aus, am Abend des Mordes
habe er seiner Frau von dem Morde erzählt : am

anderen Tage hätten seine Frau und sein zehnjähriger
Sohn die gestern ausgesagten Wahrnehmungen be ¬
richtet. Auf Befragen, warum er davon nicht eher
Anzeige gemacht habe, bemerkt der Zeuge, seine Tochter
in Berlin sei gestorben, seine Frau sei erkrankt, deshalb
habe er an die Sache weiter nicht mehr gedacht. Wenn
er es selbst gesehen oder gehölt hätte, würde er es

angezeigt haben. Der Vertreter der Anklage beantragt,
das Eckerlsche Ehepaar wegen Unglanbwürdigkeit nicht
zu vereidigen. Tie Vertheidiger widersprechen dem An ¬
trage. Sie betonen, selbst wenn bie Wahrnehmung am

Montag gemacht wäre, sei dieselbe sehr er ¬

heblich. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn überreicht
einen Brief des hiesigen Polizeikommissars Marbeck,
worin dieser mittheilt, er habe auf dem heutigen
Wochenmarkt erfahren, daß ein Knecht namens Gustav
Schlnvp in Avenlngken vor dein hiesigen Kreiskranken-
hans am Mordtage Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr
eine ähnliche Wahrnehmung gemacht Hobe, wie Frau
Eckert. Die Vertheidigung beantragt, den Schlnvp als
Zeugen zu vernehmen. Der Gerichtshof beschließt, die
Vereidigung des Ehepaares Eckert vorläufig auszusetzen
Jinb zunächst Auskunft über den Leumund desselben ein ¬
zuziehen. — Nach unwesentlichen weiteren Ver ¬
nehmungen wird die Verhandlung von 2 Uhr auf Nach-
mi'.tai 5 Uhr vertagt.

In der Nachmiltagssitznng wird irt sehr ein ¬
gehender Weise V-zewacbtineister Bunkus als Zeuge
vernommen. Tiefer giebt auf Befragen des Ver ¬
theidigers, Rechtsanwalt Horn, zu, daß ergehort habe,
die alte Frau Schlemminger und Frau Schilat hätten
ihn als mordverdächtig beschuldigt; er habe aber diesen

Aeußerungen leine Bedeutung beigelegt; hätte die
Frau Schilat ihm diese Beschuldigung ins Gesicht ge ¬
sagt, so würde er sofort Anzeige erstattet haben. Frau
Schlemminger soll zu ihm gesagt haben: „Auf dem
RegimentSbureau sehen wir uns wieder“; sie soll auf
dem Regimentsbureau zu Protokoll vernommen
worden sein. Das Protokoll sei aber verbrannt
worden. Der Zeuge bemerkt, von all dem sei ihm
nichts bekannt. Der Vertreter der Anklage bemerkt,
er habe sich überzeugt, daß Frau Schlemminger eine
geistig etwas schwache Frau sei. Der Vertheidiger
Horn beantragt, die Vereidigung des Zeugen aus ¬
zusetzen, bis die Glaubwürdigkeit der Frau Schlemminger
festgestellt sei. Der Gerichtshof beschließt demgemäß.
Es wird danach nochmals Oberleutnant von Hoffmann
vernommen. Er bekundet, daß Marten ein sehr tüchtiger
Soldat und sehr frischer Unteroffizier war. Auch
Rittmeister von Krosigk habe Marten, als Weihnachten
1900 seine Rekrutenabtheilung vorgestellt wurde, sehr
gelobt. Hickel sei ein guter Quartiermeister, aber ein
schlechter Reiter, er sei deshalb auch einige male ge ¬
tadelt worden, dies sei aber nichts Auffälliges ge ¬
wesen. Hickel stellt danach an den Oberleutnant
von Hoffmann die Frage, ob es wahr sei,
daß er, als er die Schwadron auf dem Korridor
antreten ließ, gesagt habe, der Verdacht bleibt auf den
Unteroffizieren: wenn das Verbrechen nicht entdeck
wird, wird Se. Majestät jedenfalls mit den schärfsten
Maßregeln eingreifen, Se. Majestät wird jedenfalls
alle Unteroffiziere entlassen und das Unteroffizierkorps
auflösen. Oberleutnant von Hoffmann giebt zu, eine
ähnliche Erklärung abgegeben zu haben, aber er habe
von Ur. Majestät nicht gesprochen. Hickel bleibt bei
seiner Behauptung und beruft sich auf den
Wachtmeister Schulz. Der Verhandlungsleiter er ¬
klärt, ei* müsse dies als nicht zur Sache ge ¬
hörig ablehnen. Der Vertreter der Anklage protestirt
ebenfalls dagegen, bie Person des Kaisers in
die Verhandlung zu ziehen. Der Vertheidiger Horn
beantragt einen Gerichtsbeschluß. Die von Hickel be ¬
hauptete Aeußerung müsse auf die verheirateten
Unteroffiziere nicht ohve Wirkung geblieben sein und
womöglich zur Belastung bet Angeklagten beigetragen
haben. Der Gerichtshof behält sich einen Beschluß vor.
Von einer hiesigen Gchänkmamsell ist mitgetheilt wor ¬
den, daß ein Soldat erzählt habe, sein Bruder habe
am Mordtage ähnliche Wahrnehmungen, wie der heule
Vormittag genannte Knecht Sch ln pp gemacht, als er

sich zu jener Zeit im hiesigen Kreiskrankenhause befand.
Es wird nochmals eine Besichtigung der Stelle vor ¬

genommen.

2tu* StAOt trnfe
Grornberg, 26 April.

Z Verein für Geflügel- und Vogelzucht.
Gestern Abend hielt der Verein für Geflügel- und

Vogelzucht im Frankescheu Lokale (Fischerstraße)^ seine
ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende
Herr Schreiber eröffnete die Sitzung gegen 9 Uhr.
Der Kassenführer, Herr Evers, erstattet Jahres- und
Kassenbericht. Darnach zählt der Verein gegenwärtig
53 Mitglieder. Im Laufe des Jahres sind 10 Mit ¬
glieder ausgeschieden und 13 Mitglieder hinzugetreten.
Herr Evers bemerkte in bezug auf die 5kassenverhältnisse,
daß der gegenwärtige Kassenbestand 648 Mark beträgt,
abgesehen von den Utensilien und betn Inventar,
welches de Verein besitzt. Bezüglich des Inventars
begann eine längere Debatte. Das Inventar des
Vereins besteht aus der Bibliothek u d werthvollen Aus ¬
stellungskäsigen für Hühner und Tauben, welche bei Herrn
Knabe gegen eine jährliche Pacht von 30 Mk. untergebracht
sind. Tie Versammlung beschloß, in nächster Woche
eine genaue Revision durch die hierzu bestimmte Kom ¬
mission vornehmen zu lassen und demnächst eine außer ¬
ordentliche Sitzung anzuberaumen zur Entgegennahme
des Berichtes hierüber, zwecks Ertheilung der Ent ¬
lastung für den Vorstand. Es erfolgte nunmehr die
Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer.
Gewählt wurden: die Herren Schreiber zum Vor ¬
sitzenden, Voigt zum stellvertretenden Vorsitzenden,
Lehrer Schänke ans Schöndorf zum Schriftführer,
Buchhalter Barkow zum sie vertretenden (Schriftführer,
Kaufmann Evers zum Kassenführer, Wegner zum stellver-
neienben Kassensührer,Frieske zum Materialienverwalter,
Molkereidirektor Oertner-Damstaw und Zernikow zu
Beisitzern, Madajewski und Schubring zu Prüfungs ¬
revisoren. Die Gewählten nahmen die Wahl an. —

Nunmehr folgte die Festsetzung des Etats für das Ver ¬
einsjahr 1902/1903. Derselbe wird nach längerer De ¬
batte üb r einzelne Positionen in Einnahme und Aus ¬
gabe aus 360 Mark festgesetzt. Na dem Herr Evers
mehrere Herren zur Aufnahme in den Verein ange ¬
meldet — die Aufnahme erfolgt in nächster Sitzung, —

fernen geschäftliche Angelegenheiten zur Besprechung.
Hierzu gehörte die Mittheilung seitens des Herrn Evers,
daß die Knochenmühle eingetroffen und bei ihm unter ¬
gebracht ist.

* Posthülfsstellen sind neu eingerichtet
in Chotzemühle Oberförsterei bei Z'chlau und Klein-
Opok bei Neugrabia. Die Posthülfsstellen in Blumen ¬
dorf bei Strelno, Oftrowitt bei Liepnitz lWestpceußen),
Radonsk bei Groß-Lutau, Rownopole bei Erpel (Be ¬
zirk Bromberg) und Sielec bei Podobowitz sind auf ¬
gehoben worden.

A Crone a. d., 25. April. (Krieger-
betet n.) Gestern fand bie feierliche Bereinigung
des Kriegervereins und des Vereins „Kameradschaft“
statt. Zu diesem Zwecke hatten sich die Vorstände
beider Vereine und die Ojfiziere hiesiger Stadt im
Köllschen Lokale bereinigt. Der Vorsitzende des
Kriegervereins, Obersteuerkontrvlleur Kyckbusch, be-
grüßte die Vereinigung beider Vereine in einer
Ansprache, die mit einem Hoch auf den Kaiser aus ¬
klang. Namens des Vereins „Kameradschaft“ erwiderte
Strafanstaltslehrer Ohl und gab seiner Freude Aus-
d-uck über das Zustandekommen der Vereinigung. Der
Vorstand des Kriegervereins hat sich nunmehr für das
laufende Jahr durch die Herren St asanftaltslehrer
Ohl, Fabrikant Alex Jaks, Kaufmann Heymann Cohn,
Hausvater Bartsch, Oberaufseher Maselkowski und
Strafanftaltsausseher Maske kooplirt. Er besteht für
das Jahr 1902 aus 18 Mitgliedern. Des weiteren ist
den ehemalig » Mitgliedern des Vereins „Kamerad ¬
schaft“ gestattet, die bisherige Fahne bei Be ¬
gräbnissen von Kameraden neben der Fahne
des Kriegervereins zu tragen. Ter Krieger ¬
verein zählt jetzt 159 Mitglieder. Tie Kasse des
Vereins „Kameradschaft“ in Höhe von 52,89 Mark ist
heute durch eine Kommission dem Vereinsrendanten,
Rentier Otto Maag, übergeben worden. — Für die
Feier des Ve'bandsfestes des Kreiskriegerverbandes
Bromberg ist der 22. Juni in Aussicht genommen
worden.

H. Exitt, 25. April. (Verunglückt.) Der
bei dem Ackerbürger Adalbert Buchholz Hierselbst in
Dienst bcfindliche Knecht Michael Okoniewski ist gestern
durch Abspringen eines Eis nstückes von der im
Betriebe b findlicben Häckselmaschine am Kopfe derartig
verletzt worden, daß bald darauf der Tod eintrat.

SchneidemiihI, 24. Achill ( Z u r Bürger ¬
in e i st erwähl.) Das Stadtverordnetenkollegium
hat heute in geheimer Sitzung beschlossen, die Erste
Bürgermeisterstelle, welche am 11. November d. I.
infolge Ablaufs der Wahlperiode des Ersten Bürger ¬
meisters Wolfs frei wird, zur Neubesetzung auszuschreiben.

0 Argenau, 25. April. (Feuer. Fran ¬
zösischer W e l t r e i s e n d e r.) Am Donnerstag
früh um 3 Uhr brannte dem Gastwirth Putz in
Magdalenowo eine Scheune mit Stroh- und Futter-
vorräthen vollständig nieder. — Ter französische
Weltfußreisende Koch Charles Millot machte gestern
unserer Stadt einen Besuch. Er will, ohne

“

einen
Sou zu besitzen, in 6 Jahren zu Fuß bie Welt durch ¬
wandern und bestreitet seinen Unterhalt durch den
Verkauf von Ansichtskarten mit seinem Bildniß. M.
ist erst 22 Jahre alt, trägt eine Art französische Halb-
uniform und um den Arm eine Binde irt den
französischeu Farben. Er erzählte hier, daß er am

Mittwoch' von Thorn ans vergeblich versucht habe, auf
feiner Wanderung nach Warschau bet Alexandrowo die
russische Grenze zu überschreiten, da ihn bie russischen
Grenzbehörden energisch zurückgewiesen hatten. Er
wolle mm den Uebergcmg an anderer Stelle vrsuchen.

Wilkenberg, 23. April. (Verhaftung
wegen Verdachts des Gattenmordes.)
Heute wurde auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
5t(lenstein die Wirthsfrau Karoline Przygodda geborene
Groß in Roeblau wegen Verdachts des Gattengift-
mordes verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Sie ist bereits in fünfter Ehe verheiratet.
Vor Ostern tauchte das Gerücht aus, daß alle vier
Ehemänner eines unnatürlichen Todes gestorben seien.
Es wurde die Ausgrabung der Leiche des letzt ¬
verstorbenen Ehemannes von der Staatsanwaltschaft
verfügt, und die Untersuchung der Leichentheile ergab,
daß Vergiftung mit Llrsenik erfolgt ist. Höchstwahr ¬
scheinlich to tben auch die Leichen der früher ver ¬

storbenen Ehemänner ausgegraben werden.

Berlin, 26. April. Städtischer Schlachrw h mar Et.
Es standen z. Verkam: “'•'itiber 3629. .Kälber 1456,

Schafe 9783, Schweine 7611 — Bez. würd. für
. lOOPsd.od.öOkxL-chlachtgew. inM (f.lPtd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischige, n. ausgem. it. alt. auspeilt. 57
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 54- 5 > ;

4. gering genährte jeden Alters . . . .
' 51-o3 i

Bulle«: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . nv—60
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53 —55
3. gering genährte 49—52

$ är feit it. Stil he: 1. a) vllff. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 54-55
s. alt. gem. Kühe n. wenig, gut entt». jung. . 52-58
3. mäßig genährte Färsen uub Kühe . . . 48—52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44-47

Kälber: 1.fstc.Mastk. (Voltmilchm)u. b. Saugt. 75-77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . , 60 -65
3. geringe Saugkälber . 48—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 43-52

Schate:!. Mast! ämmer u. i ü n g. M a st h ammel. .58-64
2. ältere Masthammel . . . . « . . .49- 55
k.mäßig gen. Hammel u. Schaff(Merzschafe) . . 45—48

4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

Schweine: a) vollsteichige her feinen Nassen
e / u. derenKrenzung. i.Alter bis zu l*h Jahr.

\ 220-280 Pfund schwer 60
/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2ir )c) fleischige ......... 58-99
/ äs gering entwckelte 55—57
l e) Sauen 54-56

Das Nindergeschäft wickelte sich Bet schwachem An ¬
gebot ruhig ab und binterlaßt kleinen Ueberstand. Der
Kätberbandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen war
das Geschält langsam und bleibt Ueberstand. Der Schweine,
markt verlief ruhig und toirb kaum ganz geräumt.

VsVfeir-Depesehett.
'Nachdruck verboten.»

(Siehe auch an ander r Stelle.)
Berlin, 26. April, angekommen 3 Uhr 10 Mm.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

ShWnSrombg.! !Amtliche Notiz j
Ruff. Not.Cassa!216,15!2i6,10
3%Reichs-Anl! 92,5 i 92.5
3 [

/2 % bo. 101,75 101.8
3'/*% bo cottf. 101,Tu 101,75
3% Pr. Cons. 92,40 92,10
3 2 % bo. 101,50101.8
3 l /2% bo. cons. 191,7*HOI 75
4° aPos.Pfobrf. 102 3» 102,50
SO* 0

o bo. 94,90 98 80
3' °/ 0 bo C. 98,6 j 98,5
Westpr. Pfdbrf.
aWoalteJ 98.75 98,75

„ „ I B. 98,70 98,50
Westpr. Pfdbrf.
3 /Z“/ a te il 98,40 9840

„ neue II i 98,30 98 40
3°/o alte I 9 5o 89 HO

„ „ II i 89 50 §M,50
„ neue II 89 5 8 ,50

98,60Stadtanleihe j 98,60
4 / Pomm Hyp.;

Pfandbrf. | 90,70
'

nowr.Salzbg.' 20,00
)tsk.-Commdt?!88,OO

BerlHandl.-Ges. 53,25
Teu sehe Bank ,2 7 75:
Oesterr. Credit 1211,60:
Lombarden j 17,3
Laurahütte 200/0
Harpener 1* 6,10 166 Öd
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%

90,60
121,60
187,50
152,00

2 7.25
210,75

17,20
199,80

Privat-Disk. ll/ #
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 80Ö0

Tendenz: behauptet

68,6:,;’6:i,00
100,90 IO ,00

Gerl in, n6. A pril.lProduktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
25. 26

Weizen Mat 169,50169 00
„ Juli 168,50 I6<,0 I

„ Sebt-br.! 162,25 162 00
Roggen Mai —146,0)

Juli 145 00 145,0

Hafer
Septbr. 140 50 Spiritus 70er
Mai
Juli

mOÜ 159,75
156. 0 157,00

Mais Mai
w Juli

Rüböl Mai
Oktober

loco

^
25.

! 115',75
53.70
51,30

33.70

26.
115,75
115 75

58,99
50,50

33,60

Dau;ig, 6. April, angekommen 1. Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unveräudert

bunter und hellfarbig
bett bunter
hoch bunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 7!4 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

26,

175
177 84

108

Magdeburg, 26 April, angefommen 1 Uhr 29 Min.

Kornzuchr von 92% Rend-
Sornzuckcr 88% Rend. —

Küluzucker 75% Retld.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrasfinade
Gemadleue Raffinade m Faß
Gemahmlerte Melis I nt. Faß

25. 26.

7,10 7,40
5,10- ,2h

27,95—23,20 27,95-28.20
27 95 27,95
27 45 -7 45

Weidemann’s L
Knöterich» seit 1888 nach We oe-

jE^üvVVj %% nrann's eigenem Verfahren yr ..a»

^icvm -'S Vtr t. Jetzt meist gebrauchtes Mittel für“
Bt * onie. Brust, Lunge rc. Vorräthig irr

M:'ipotheken und Trogerien, die durch
&& «chaufenster-Plakate erkenntlich; man

ökachte unbedingt beim Einkauf des
Thee's die nebenstehende Lchutzmarke

«nd die auf den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur x .'c. nach,
geahmt werden. Vor werth ofett Nachahmungen des
pateutamrlich geschützten Weidemamvs russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
Mcht erhältliche direkt von E. Weidemanu in Liebeuburg.

Echt zu haben Bei: DrogerieCarlSchmidtn.CarlGrosse Nachf.

Voranssichtliche Wittwrnnal für die nächsten

Wechselnd bewöltt zeitweise trübe, nachts kühl.

WM

Berliner Börse vom 25. April. OmreehnuncssStze: 1 Tr.t 80 Pf. 1 Oe«*. 1 «. ©old; 5,00, 1 Kr.: SS PP. 11 fl. h»!L* 1,70 I 1 $r_- 1,131$,
l BbL: 24«, 1 6d.-EbL: 3.20 g 1 Doll 4,20 gl letrL 20,40 | Disc. Bb. 8, äk *, Pelr.

Unbefugt.
uiachdruck

U'ii'f (üevüüi.
ii.lt! ül f'Otüt.

. 4
Otsch. Fonds n. Staats-Pap. %

Dt. Bchr.Schatü .

M. Eeiclis.-A.
flo. tmk.b.1905
4». de.

Freuss. cons. A.
<to. tml. b. 1905
do. 4o-

Brom. Aul. 4.887
Hnmb, amort. J 893

do. 4o. 1897
Hess. St.-A. 93-99

Ao. äo. 1«96.
hö. <k>. 1899

Brandenbg. Tr.-A,
Ostpr, Prov. r- Öbl.
PoiBin. Prov.-Anl.
PosenerProv.-An].

ÖO. Äo.
Rhein. Prov.-Obl

do. IX, XI, XIV»
Teltower Anl.

4o. äo.
Wests. Prov.-Anl

äo. äo.
äo, äo.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St«A.

äo. 4882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St-A. 80-91

Eiremberg. St.- A,
Charlottenb. 1899
EJborf.St.-Obi 99
Bus. StA.IV,V(9$'
Bann. St.-A. 189»
Köln. 8t.-.A. v. 98

llagdebnrger . .

Mtmdener St.-A- •

Stett St.-A n- 9 .

Berlin. Pfdbr.
äo. äo.
äo. neuä
äo. äo.
äo. äo.

= (>»t, Lndstii
| 4o. äo.
J äo. äo.

Kar- a,|?enin.,
äo. äo,

Ottprenasticb.
äo.

fotutn. ^»nd
äo. äo.

Posen echo ,

do,
SSoMeebe

4e,

1 <>9.^ÄO
101.70(3*
101.9*1»

Ö2.30G
101.70bG
I O 1 . 7 OhG

»s-,4 m»
99.80Q

10i#.;$OG
00.100
OO.OOÖ
SO.90«

10 .i.:s<n$
«S.OOP.
08.4ObG
OS.TOfiO

100.000

09.100
1O4.OO0G

99.80b
104.1 Ob

OS. IOG
09.70«
00.700

lOtl.AOG

98.60«
I 0.1.40«

98.60«
99.00«
90.109
69.00«

98.im«
II 9.000
1 t l.OObG
lo:$.:to«

00-4 5 b
0O.8&B

99.600
00.100

100.00*6

loi.iToo
98.750(3
98.0«*»
89.35r«

J02S.JJ OG
98.90b

99.99b

'gaebsisene.
gehles, altld. ZK

äo. äo.
äo. ao.

6dhl.-SM.LC.
■Wests. Inäscb.-

äo. äo.
•Westp,rittsch.

äo. rttersch.
Sannoversche

TT k“Hess.-bassan.
eo.

Kfr- %. Kernn
äo. äo,

Pommerstib«
äo.

Posenscbe.
äo.

Prenseische
äo.

Rhein Wests.
äo. äo.

Sächsische
Schlesieche

äo.
Sdiles. Holst,

äo.
Bafl. Präm.-A. 67
Ray er, Präm.-AnJ.
Brani>sch.20Th.L.
Cöln.-jmnd.Pr.-A.
Bareb, 50-Thl.-L.
Mbecber äo.
Mein. 7 GuU.rR.
(»Idenb. 40 Ih>L.

80.50«

102.30«
i o!.oo«
105.258

98.800
98.73«
89.506

lo:t.25hG
«9 :ro«

lori.ßOB
09.206

Io:$.;$o«
00.40h

103.006
00.206

103.25«
09.-1 ObG

lo:$.25h
103.25h

103.256

143.75k

129,75b
130.00b
133.408
142.00 B

29.40b
128.90“

ao. Staate rerete

dp. Bod.-Cr. conv.

Scbwed. St.-A. 86

$*rb. amort. A. 9.5
Spanische Schuld
Tfirk. Adttun. 88..

do.C.p.1.4.1876
do. Loose . .

Ünsrar. Gotätente
m. Kronen renie

äo- Staatsr. 1897
Bncaresit. Anl- 84
Bcea.AiresSt.A.G.

äo. äo. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

de. do. 87

Ausländ. Fonds l» Pfandbr.
o K Argen*! n. A»i.
4^| do. innere

do. äussere
CHie Gold - Anl.
Chieesische Anl.

do. tob 189.'
de. voB i89<j
äo. 5898

HttOch Anl, 81-84
äo. cons, Golär
äo- Monopol .

MajieniscMEentt
MexiltaniscbeAnl.
Vemrt.tioldreBte

äo. Papierreet»
de. Siiberreet»
de, 3660 Boos»

Port. Staate» Afli-
Pore. mort »lt 0

do, »wort 189*
ü» COB&. 2680
U.

7O.0Oh
60.90B
84.5096

io5.(Tob
00.75 b
80.30b
39.O0bG
3 0.9 ObG
44.306

|00.90bQ
10O.9Vb

4 3.50141
9G.50bB
83,00 8

10O.OOhQ

Ö 0.7 5hE
94,80«

100.506
<»7.4«hG
79,00 b

101.106

112.6ÖO

‘SIS
■«55SS

35 9«b
7 5,7 ObG

90.35«

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacnen-Maptr. abg
Allf.Otofh.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

bortmnnd-GrOBan
Entin-Mbeck..
Halbem. * Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprensf>. Stidb..
Oesterr. Staatbahn

äo. SMb (Lb.i
B»ab-Oeäent>sr€-
Warschau-Wien..
Gotthardbahn ,

Jicra-toimplon .

MenoicnalbabB
Mitteimeer . .

S.orth. Pae-»Pres.
Schweizer perdoet

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

4 24.5O0G

124.25b
00.0 ObG

1 7 7.75WJ
nö.OObG

14*1.50bB
69.0Ob
68.60b

17.50bB
26.40b

175.008

100.006

6 i
6; 4

9
5
8

9
«1

?
ii

4

t
*
5

- j 175,00b
lf! 34.75bG

87.904

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galjz. Vari-Lutiw.
vem.-vne.8tb. alt

de. Kpriwestb.
86d6$terr. (Bomb.)

w. m. Goid
Koslev-Worvi). .

Anat, Ei sec b.-Obi-
do. Erfränz.-Sete

Gotthardbaim . .

Ital. Eisb.-Ö.et. g.
Jtal. Mittelreeer .

Centr-fac, (1849)
do. do. (1929)

N*rtiMp»c,P,M<m
Soatd. ?*€- 1905

«2.00d6
lOO.OObG

O5.40d«
102.301»

99,008
lO2.40b
1« l.OObG
lOO.OOb

66,406
99,75bG

104.25«
105.50©

OtMWine

‘fMS t i!!PA

Anh. Dees. Pfbr. '

Br. San», H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Gr der. I
do. II
do. VIII
de. IX. u. IX a

Dtsch.Grdech.-B <

de. do. b’ 3

£ Ä
lÄl&S

äo. äo. 3905
do. do. 1908

Han». B. C, A. I.
de. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. äo.

do. -Strel.H.-fJ-IJ
do. äo. I-U . .

MeminpHyp^Bk.
äo. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. äo. unk. Ob

HeneBod.Ges.Obl.
äo. äo.

$?ordd.Gra»äcred
Poren;. Hyp-Bunk
Prense. Boacr.,Pf.

ä*. 1900 IV
äo. 1905 XIV
de. XJ

Pr. Otr.-Boä. 86-89
do.vji„99nnk.i909
äo.Comre.-0.67-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
äo. äo. Certif.
äo- äo. äo.
äo. fflypoth,-Vers.

de. Pfanabr -Bank
4o.XXJLUnk.i90l
do. Kltieh-Oblig.
4fl.äo.U.E®.lßü8
Rhfin.Jl.-Pj.8S.Gp

*>, Serie 66-S2
00 . Gomsi.-O.

Bhem-W. JB.UU.
do.ll.JV..nnk.m4
Sfcchs. fcodencred,
8ehiee.Mer.-Pfd.

do. do.
Stett, m. Hyp.

do. - de.
Weetd. Men er.

4 ; —

3 % 96.5 ObG
4 100.60«
3i; 1121.906
3’Z 1 12.0 OB

; 96.60«
4“ I 02.«ObG

3.S.OO«
38.006

111 75bG
1« 0,0 ObG

9 5.5 ObG
101.40bG
1 iri.sk t :

9
9

3 t.
4
4
4

Z%
4

3^
i

s

9
SS

9
SK
4L
4

4

f
9

?
P
9

97.50«
95.006

101.20«

70^7 00 G

96.0ObG
lOOJSObG
131.1 ObG

98.756
94.506
9 9.0 ObG
94.506
9 9. »ObG

lf£oOQ
I 1 4.006
JOO.OObG

SK.L5oG
öo.SObG

103.50bG
SO.OObG
99.906
»3,80bG
89-3 OhG

101,006
96.«ObG
9 7.00bG

102.»ObG
93-10«

1 OOAObG
101.006

911.0 «M>0
.97.50«

100.7506
95.00CQ

lOO.«ObG
94.25bG

4 100.Ö0Ö
4e. io. m *k. 9S.VO«

Aachen er Discoiit.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Breslaner Disc.-B.
do. Wechsler-Hk,

Darm Städter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm, .

Dortmnnd. Bankv.
'Dresdner Bank
Dnishnrg-Bnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
K öln.W ecbs.n.C.B.
Mein. Hypetb. 80-
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtacb
Siederrh.Creditbk
Osnahrficker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bed.-Cred.Act.
do. €tr.Bo<LCr. 80 §
do. Hypoth Act.-B.
Itoichsuank . .

Rhein, Bypotb.Bk.
do. Weptf. Bodcr.

Sebaaffhans. Bkv.
Hehles- Bank - V.
Sndd, Bodencred,
Westd.Bodencr.-B
WestfalischeBank

Bank-Aktien.
I 35.00 t

9
7

51
5

78
0

9
H

8
8
«
4
88
8
7
4
18
7
4

58
3
5

78
6
7
3
0

8
8
7
78
6

122.00bG
151.75bG

9 l.OObG
153.25oB
113.756
105.256
13S.OOB

91.75bB
101.306
155.7 5bG
20 7.7 5b
lOl.SObti
18S.20bG
J 10.00!
139.00hG

95.0000
145.3O0G
1 2t».90bti
117.806

89.756
130.756

88.006
1 10.1 Ob
110.2 ObG
105.0006

17.0056
138.40bG
169 90b

153.756

122. IOG
121.00b
141,25«

127.00bG
116.30«

Elberf.Farbenfabr.j20
Freund Maschi». .12
Germania Dortm.13
Hallesche Masch.! 1

'»

HannoT. Masehin. 2
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Henustenhg.Msch.
Höchster Farbwk.
K öhlrean u Zuckert
Lindener Brauerei
L-Löwe&Cc. Lisch. 12
Nahm. Koch & Co. 9
Neue Boden-A.-G.i 6
Oberschi.Porti.-«! 3
Orenst. & Koppel 10

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
BeOinerElect.Wk.
Berl. Maecinnenb,
Bielefelder Hasch,
Loch. Viet. - Brau.
Brsttoeuhwg, Jute

do Musebin.
Cassel er Federst,

do, trebenrockn.
ptach. GasfluhL .

do.Wat.n. Mun.
Dortmunder A>B.
Dortred. Lbwenbr.
Pcrtreunderünion

äo. Victonabr.
Dynereit Titwt

58
12

7
30
1?
1V

»8
20
12

0
28

«
50

188
18
12

12«.OObG
107.90b
179,OObG
187.50bG
1 SO.OObS
22 l.OObG
145.506
154.756
126.25b
lbO.OOMj

1.006
259.00b
187.O«d0
335.00b
221.006

176.<0>bG
172.00h

328 256 FHarkortBreb.Pr.Aj 7 j 109.25bG
ft Isi CT ! 1 ii? Ulk

Bavensbg. Spinn.
Bhn.-W^f.Kälkw.
Besitzer 2«ckerf.
Schles. Cementj .

Schulz-Knaudt .

Siemens <k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Verw. - Bleies. 9p.
Wende roth ... 4
Westfalia Cement 20
Westfäl .Drahti nd. j 10

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub
Arge Dropfech.
AHg.Berl.Oma
Allgirf)k.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. BiecL B.
do. Strassb.

Cassel.Strassh.
Gr.Beri.Strssb,
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd

280.036
I88.(M»G
344.506
321 75b6
320.50b
119.25b

0 09.756
36 346.50«
17 298.006
19 !269.006

•

262.00bG
152.50«
153.60V6

98.50«
124.2öbG
121.25«
104.75bG
I 17.80b
146-OOb
169.006
1 36.O0ÖG
295.75b
182.50«

7 9.0 OhG
79.50«

118.006
159.75b

90.50bG
193.75«
123.006

159.SOÖG
147.25bG

123.806
177.00b

82.5<lbG
2O5.250G
107.90b
1 70.75b

40.00B
1O9.690G

Bergwer ks- u, Nötten-Ges
Anbaiter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg de. |4S

•ckBisdnarckhätte
jSodonmer Gussst.
jjranntcbw.Kohln.
C«ncordia . .

ConseTidtttitra .

H&nnenbaum B/gb. trc.
Doaneramarekhtt, * *

Dortrn. Union L.C.
Düsseldorfer KiisB.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgManenBgw.

d». de 8t.,>r.

89.25b
82.10.6
88.756

407.00oc
226.30 b
I 95.00b
144.756
263.000*3

48.00b
189.50b

50.00»
134.25 b

165.25b
105.00v
126.00«

Earpener Bergbau 112 1167.1 Ob
Hasper Bisenwk. 0 fl48.1 ObG
Hibernia . . -j 13 163 256
Herder Berewerk — 8.006

äo. Pr.-A. Bit. A. Id 1! 5.00b
Häsch, Eis.u.Stahl 10 145.96b
Huldschinsky . . 4 ,109.25b
Inowra'iav.-, . . 6 420.006
gfali TrfcA-ScitBr] e a. 10 141.008
Katto'.Yit:; Bergb. 14 197.0Ob8
Kölner Bergw.-V. 30 SlT.OObG
tönurs-uJAurahi. 24 2 (»0.9ObG
König Wilhelm«r. 15 j 1 62.0ObG

ao. äo. Pr.-A.i20 228.506
Lanchhamro.cenv.| 2 1 03.|ObG
Leopold-Grube .j 7 lOO.OObti
Louise Tiefban ,j 2 47.01ibB

do. Pr.-A., : 6 ““ “““

Massen er Bergbau! 7
Menden &Schwert.! 4
Oberschlec.EisbB. j fl

do. Eisen-lnd.! 2

Phönix, Lit-A. abg.| 4
Bbein. Stahlwerk] 10
Riebeck. Met.-W. Hg
BombacherHutten; 10
Sächsisch. Gussst: S|
Schalker Gruben S2>
Sch ies^inkbü tten22'
Stoibrg. Zink-ActJ, 8
Warsteiner Grub.! 0
Weetf. Stahlwrk 0
WittenerGusstahl“ 12

Wechselkerse,

89.50bG
1 12.75 b

8 8.0 ObG
117.00M»
110.50bG
138.00b
15 l.OObG
2«2.75bti
1 43,OObG
181.006
320.00bG
305.006
124.5088

61.1 ObG
lS2.59bG
169.506

Wcttrr-A«slichtkn
«ns nr. d. Berichte d. DeMcb. Seewarte
11 . Zw für das nordöstliche DEschland.
27. Avril: Wolkig mit Saline schein,

milde, strichweise (»jcwliter.
28. April: Wolkig, strichweise Regen»

taue.: ormale Tenweratm. Windig.
39. April: Wenig veränderst wolkig

R:genfälle. Sehr ton big. St«, m.

Warnung.
30. April: Veränderlich, etwas kälter.

Windig.

Telegraphischer WEtterberiMt
deutsch. Secwarie i. Hamburg, 25 April.

etatimtett.

Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

Amsterd.Ittd. . ü j
Bräee. u. Ant 8T. 3 i

Kopenhagen. 81. 4
London „ . 81. 3 11

de. SSL 3
New Yerk . 2M.
Paris . . . 81. 3

Ä,::: SM.
8T.

3

3% 8512060
de. 2M. SS 84.80«

Italien .Plätte tOT. S

Petersburg . ST. 4V, 215.55b

rL-Frun«-Stveke . -

Borerereigns pfo
Imperials, »«•, » ~ v

Amerikanische Noten

Belgische Noten
Engl. Bau kneten. ILst.
Franz. Banknote .

Holland. Banknoten . 168.75*
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85^»t»
Busb. Noten 150 Rubel 216.15»

kl#m* »24.00b

I63CTT
20.4QbG
16.19b6
4.192511
81480t •

20.48 b

81.30»

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Nmfahrwaffer
Memel
©cifll)
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

01.0.1(5
!«.d.Mee-
| resfpitg.
'reb.i.iiiui

Wind.
j ]
Wetter!

767 o | Nebel
bedeckt767 0

765 m bedeckt
769 itzNW tuohiu
773 SW wolkig
766 mo wolkig
761 NNO bedeck
764 s wolkig
766 N bedeckt
764 NNO h. beb.
760 0 be deckt
761 NO Regen
763 still heiter
764 0 h. bed.
764 50 wolkig
764 NW Regen
765 iSD Dunst

|a

4
b
7
0

-3
^

e
10
10

4
f>

11
IS
10
10
11

8
8

Badlauer ? 8 HtihnerRugenmittel
enthält 10 Gramm 2b J

y Saiicyi-
collodium u. 0,01 Haufextraofc.
Wirkt sicher uni schmerzlos,
Flasche 60 Pf, Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160 . In
d. m. Apotheken n. Drogerien.
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Die Geburt eines gesun ¬
den Knaben zeigen ergebenst
an (110

Louis Müller
und Frau

Gdrtmd geb. Dieckmann.
Danzig, 25. April 1902.

geiMtäÄÄS:
| Heirat mit streb kam. Herrn. Ernst-
| gern. Off. erb. „Reform“ Berlin 14.

Alleinst, statt!. Wittwe ohne
i Kndr., Auf 40er, m. 50000991. Vm..

w. Heir. Näh. Frau Krämer, Leid -

zig, Brüderstr. 6 Ausk. geg. 30 Pf.
G. möbl. Zimmer m. a. o. Kad. z.

v.. a. W. Brschg., Mittelstr. 16. p.

Nachruf!
Es hat Gott gefallen, (HO

Frau Panllne Christel,
geb. Rudolf,

heute Vormittag 11 Uhr unerwartet aus unserer

Mitte abzurufen.
Dieselbe war Mitbegründerin unseres Vereins,

lange Jahre Vorstandsdame und zuletzt stell ¬

vertretende Vorsitzende und hat sich jederzeit,
dem Dienste der Nächstenliebe und Wohlthätig ¬
keit an den Armen und Nothleidenden mit der

grössten Aufopferung und der wärmsten Theil ¬

nahme gewidmet.
Ihr Andenken wird bei uns stets in Ehren

gehalten werden.

Makel, den 25. April 1902.

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins.

Statt besonderer Meldung.
Am Freitag, den 25. d. Mts., abends IO 1 /* Uhr,

entschlief sanft nach, kurzem Leiden unser innig
geliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel (191

Moritz Saloschin
i m fast, vollendeten 89. Lebensjahre, und folgte
seiner ihm vor 6 Mon, im Tode vorangegangenen
Gattin.

Schmerzertullt zeigen dieses an im Namen

der Hinterbliebenen

Die tieitrauernden Kinder
Bromberg, Stettin, New-York, Sorau N.-L.,

Berlin, den 26. April 1902.

Von Montag, den 38. April 1903:
Grosser

Räumungs-Ausverkauf.
Wegen Auflösung des Sozietäts-Verhältnisses werden sämmtliche Lager-Waaren, sowie

die noch abzunehmenden Waaren bestehend aus:

Damen- u. Herren-Confection, Kleiderstoffen, Wäsche, Tricotagen, Hand ¬

schuhen, Strumpfwaaren, Corsetis, Damen- u. Kinder-Huten, Teppichen,
Gardinen u. s. w.

zu bedeutend herabgesetiteuPretsen
verkauft.

Es bietet sich eine selten günstige Gelegenheit zu aussergewöhnlich
billigen Einkäufen,

Der Verkauf dieser Waaren findet gegen Baar zu streng festen Preisen
statt. (288

Kaufhaus Gebr. Wolfs, Bromberg,
Friedrichsplatz 30.

wegen

Die Beerdigung findet am Dienstag, den

29., d. Mts., nachmittags 3Uhr, vom Trauerhause,
Hü&nannstrasse 6, aus statt.

Gestern Vorm. IO 1
4 Uhr

starb nach schweren Leiden
meine geliebte Frau, unsere
herzen? guteMutter,Schwie ¬
germutter und Großmutter

Frau

Justine Hübner
im 18 . Lebensjahre, was

iiefbetrübt anze gen (851
Die trauernden W.üerdlirdenrn

Bromberg, d.26.Aprill802.
Die Beerdigung findet

Montag, d. 28. d. M.. Vor ¬
mitt. 10 Uhr, von der evgl.
Leichenhalle, Wilhelmstr.,
aus statt.

H 8 Freitagfrü^^^rver-W
H §§ schied nach kurzem schweren W
8 8 Leiden meine innig geliebte g|
m 8 Frau, unsere gute Mutter W
8 8 und Tochter (8)4 W

11 Martha Scliämaoher 8
geb. Uhszat

8 8 im 23. Lebensjahre.
8 8 Um stille Theilnahme bit- W
8 8 ten die

Tieftrauernden
Hinterbliebenen. W

8 8 Die Beerdigung findet 8
8 W Montag, d. 28. d. M., Nach- H
m U mittags 4 Uhr vom Trauer- M

I 8 hause, Mittelstr.69 aus statt. jg

Graogiccer, Marmordenkmäier.
G6UÄ.NEMC0AIUE1696

Herrn. Boetteher
Kunstschmiede, tirahgitter und eeldschrankfahrik, Eisen-

konstraktionswerkstatt mit Dampfbetrieb* schmiedeeiserne

Kradgitter. (Thorwege, tiartenzämte, Ueraitden, Treibhäuser,
Balkens, eiserne Fenster.

Marmordenkmäier in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^

\ Topfer-Str. I3. vr0Nldelg Mittel-Str. 61. V?
Viele Aasrkesauagen von Privates ssi Behörden, ^

[Aufgabe desGeschäits

3 Brückenstr. 3
neben Kaiser s KaEee=Geschäft.

Wegen baldiger
gänzlicher Aufgabe

njeines zweiten
Geschäfts

verkaufe ich IJnterrÖek C

Schürzen
Corsets

Wäsche
Tricotagen

Strümpfe ^^sport
fremden,

^ ^^^Sweaters für
Knaben und

% V fS flIerren, sowie sämmtl.
baumwollenen und

wollenen Häkelgarne u

Strickgarne

»bedeutend unter den bis

Wichert’s Festsäle in Bremberg.
Sonntag, den 4. Mai 1902. abends 8 Uhr:

COICEBT
des Cäcilien vereins in Bromberg

z. Besten d. Niederlassung d. Grauen Schwestern hier.
I. Theil:

1. Messe mit Orchester - Begleitung, a, Kyrie von

L. v. Beethoven, b. Gloria von Haydn, c. Credo
von Mozart, d. Sanctus von Haydn, e. Benedictus -

(Ave verum) von Mozart, f. A gnus Dei von Haydn. G|
II. Theil:

2. Morgenlied“, Gern. Chor mit Sopran-Solo von

Max v. Weinzierl.
3 . „Der Frühling ist kommen“, Sopran-Solo von

Edm. Kretschmer.
4. „Frühlingssonne“, dreistimm. Frauenchor von

C. H Döring.
5. Arie des „Aennchen

1 '
aus ..Freischütz 1 ' von

0. M. v, Weber.
6. ..Liehe im Frühling“ Bstimm. Frauenchor von

C. H, Döring.
7. Arie aus „Stradella l( „So wär es denn erreicht 1

,

Sopran-Solo von Flotow.
8. Männer-Quartette: a. Abschied von H. Müller,

h. „Lebe wohl“ von J. Liebeskind.
9. Bröllops (Hochzeits) - Marsch , Frauen-Terzett

von A. Södermann.
10. Gern. Chöre: a. Maiennacht von Franz Abt,

b. „Lobet den Herrn“ von Taubert. (38
Eintrittskarten im Vorverk.: Num. PI. 1,50 M,

Sitzpl. 1 M., Stehpl. 0,50 M. in der Musikalienhandl.
von E. & R. Herse, hier, Danzigerstr. 20, u. bei Herrn

M. Roesmer, Friedrichstr. 29, An der Abendkasse:
Numm. Fl. 2 M., Sitzpl. 1,50 M., Stehpl. <5 Pf.

Fr. Gurken ! Oportozwiebeln!
fr. gutkochend. Malta-Kartoff.,
ff. Matjes- u. holl. Vollheringe,
Speck«., Kiel. Sprott., BüekL,
fnst.^äsesorten, Pumpernickel
empfiehlt Emil Mazur.

Schlacht uTtiehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Slüller).

Morgen Sonntag:

Grsstes

von der Kapelle des Artillerie-
Regiments Nr. 17

unter persönlicher L itung ihres
Dirigenten Herrn Teichert.

Kassenöffn. 6 Uhr. Ansang 7 Wr.
Eintritt 20 M. (173

I Bon i'Vs Uhr nachm, ab Unter ¬
haltungsmusik bis zu Beginn
des Konzerts in den vorderen

Räumen, bet freiem Eintritt.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
1 Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kiuderleichenwagen
zu Ueberfübrungen und Begräbnissen.

JsiüorRosentbai
3 Brnckenstr. 3

Empfehle mich !»r Anlegung, Regulierung und
Kerichtigung kaufmännischer u. gewerblicher Geschäfts ¬
bücher, i°wi° Anfertigung von §iiauttn u. sonstigen
Kontorarbelten zu jeder Tageszeit gegen mäßiges Honorar und

erbüte Aufträge. p r _ WenglikOWSM jun.,
184) Prinzenstraste 8 c.

j Durch bedeutende Vergrösserung I
meines Ateliers

Ibin ich in den Stand gesetzt, allen Anforderungen
schnellstens Genüge zu leisten.

I Auch empfehle ich eine sehr grosse Auswahl fertiger I

Damen-, Kinder- »■ TrauerbSte.
€mma3)umas

Nene Psarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Patzer’s
Concertsaal.

Sonntag den 27. April 1902:

Ämiß-Konzert
(verstärktes Orchester)

ausgeführt von .der Kapelle des
Jnsl.-Reg. Nr. 129 unter Leitung
des Königl. Diriaentcn Herrn

Schneevoigt.
Anfang 8 Uhr. Enrree .30 Pf.

Patzer’s Concertsaal.
Montag den 28. und D.eustag

den 29. April:
Nur zwei (495

Humorist. Abende
Wilh. Eyle’s altrenounnirter
leipziger Quartett- und

Concertsiinger,
Herren: Eyle, Schmidt, Pastory,

Römer, Montes, Martin,
Delitzsch.

Gesellschaft gegründet 1863.
Direktion: Eyle-Schmidt.

Feinüe u. leistungsfähigste Gesell ¬
schaft Deutschlands. Vieneftc, streng

dezente Fanülieuprogramme.
Billets im Vorverkauf ä 50 Vf.
tu den Papierhaiidlllnoen d. Hrn
Steinhrück & Maladinsky und

t Cinficctl

Kassenpr.SttPt. Auf. 8f/«Uhr.

Lieferant
des Lehrer-Wirthsch afts-Vereins.

.^Thorwege,
Zäune,

Veranden,
Balkongitter etc.

empfehlen in correhter
sauberer Ausführung

nach neuesten Müstern in allen

.Preislagen.

Gustav Raöy & Schacht.
Spezialfabrik für Kuns'schmiedeariieiten mit Dampfbetrieb,

Danziserstrasse 69.

| Jetten zu verkaufen. L. Dameufahrrad (MarkeOpel) wozu ergebenst einladet
I Sehlieske, Rinkanersir. 43, Höf. ! bill. zu vrrkanfeir Kronerstr. 16,1. 190) Ewald Schtilk e.

6. B. Schulz. G.B. Schulz,
jetzt Kasernenstrasse Sfr. 8,

dicht am Theaterplats
empfiehlt

Gartenmöbel, Rollschutzwände,
Gartengeräthe, auch für Kinder,
Giesskannen, Sommerspiel wa aren,

Tennisschläger, Tennisbälle,
Ringspiele, Croquets, Gummibälle.

6r. B. Schulz, Kasernenstr. 2,
dicht am Theaterplatz.

Schülke’s Rcstlliirriit
Schleusen au.

Sonntag, den 27. April 1902:

ausgefühlt von der Drag -Kapelle
(verst. Orchester.)

Eintritt frei. Anfang 4 Uhr,

Restaurant Kleichfelde.
Sonntag, den 27. April 1902

nachmittags von 4 V 2 Uhr ab

Abends Familienkränzchen.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

872) €. Wolskl,

Zwei möbl. Zimmer gr. u.

kl. zu verm. Friedvichsplatz 2. II.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 27. April 1902:

Vorletzte Vorstellung
der S p i e l z e i t.

35. und letzte Abonnements-
Vorstellung. _ „ ^

(Novität, zum l. Male:)

Der Bärenhäuter.
Große Oper in 3 Akten von

Siegfried Wagner. (527
Anfang 7V 2 Uhr.

Montag: Setzte Vorstellung.
Auster Abonnement.

Zweites u. letztes Gastspiel
von Francesco d’Andrade:

pf-Bigo!etto-OT
(sroße Oper in 4 Akten v.G. Verpiß

Anfang 7 1 /? Uhr.

Breite Preise!
Verantwortlich für den politischen
Theil (h V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Bendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenauersche Kuchdruckrrri
Otto Grunwald in Brombera.
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Der- pvctevhfytzv.
Skizze von Georges d'E s p a r b e §.

„Wie ist es denn nur möglich!“ .... murrte
die alte Frau, „wie kannst Du scherzen und Unsinn
treiben! eine Stunde vor der Entscheidung!“

Das junge Mädchen, dem diese Worte galten,
lachte hell auf und rief:

„Aber Großmütterchen, soll ich mich vielleicht
als Trauernde vor den Herren präsentiren, das willst
Du doch gewiß nicht! Und barm, denke nur, was
würde wohl die Königin des Wettbewerbes, die fri ¬
sche Rose, die wir malen sollen, dazu sagen! Das
wäre ja gerade, als wenn Mehlthau auf ihre Farben ¬
pracht fiele . . . ich kann mich ihr doch nicht mit
einem traurigen Gesicht gegenübersetzen!“

Die Sprecherin war weit davon entfernt, trau ¬
rig auszusehen- Im Gegentheil, liebreizend und
frisch wie ein Heckenröschen war die junge Malerin;
m ihrem Blondhaar schien sich die Sonne gefangen
zu haben, und wie Sonnenschein leuchtete es auch in
ihren Augen.

Fräulein Alice von Olstadt hatte mit ihren
neunzehn Jahren die Kinderschuhe zwar noch nicht
lange abgestreift, aber als Malerin war sie doch
schon so weit bekannt, um einige Schülerinnen täg ¬
lich unterrichten zu können.

Der Wettbewerb, von dem die beiden Frauen
sprachen, war von einem Maler testamentarisch fest ¬
gesetzt worden. Er bestimmte einen Preis von jähr ¬
lich 30Ö0 Francs an „Bewerber oder Bewerberinnen
von 18 bis 25 Jabren für ein StMeben, Früchte
oder Blumen zu vertheilen.“ Zum ersten Male war
der Preis ausgeschrieben, ein Mitglied von der Aka ¬
demie hatte in der Prüfungskommission den Vorsitz
übernommen.

Achselzuckend hatten die Herren die lange Liste
der Konkurrenten betrachtet: 50, die eine Rose
malen wollten! Die armen Blumen-

„Heute kommt es mir so recht zum Bewußtsein,
wie ärmlich es bei uns ist“, grollte die alte Frau
wieder — „dreh' Dich mal zu mir — Nein, so
kannst Du nicht mit dem Hut gehen, warte mal, ich
werde wohl noch an meiner Haube eine Schleife
haben.“

Und eilig trippelte die alte Frau davon. Dann
wurde der Hut zurecht gemacht.

„Und Dein Kleid? . . . Hier die Falte sitzt nicht
gut.“

Das junge Mädchen ließ sich wie eine Puppe
hin- und verdrehen, und lachte»die Großmutter
freundlich an.

„Hör' doch nur auf mit Deinem Lachen, mir
wird ganz angst, dabei!“

„Großmütterchen, wie altmodisch ■ Du bist!
Glaubst Du denn, daß ich die fremden Herren so
anlachen werde! O nein! Ganz feierlich werde
ich mich da benehmen, sieh einmal so . . . .“

Und die Schelmin wollte gerade an die Aus ¬
führung eines feierlicher: Grußes gehen, da schlug
die Thurmuhr und die Großmutter rief ängstlich:

„Es ist die höchste Zeit! Ich sage es ja, wenn
man für zwei denken muß! Deine Pinsel, Deinen
Malkasten . .. so, nun noch einen.Kuß!“

Sie umarmten sich, dann zog die junge Malerin
mit allerliebster Koketterie beit Schleier herunter

und ging hinaus in den lachenden Sonnenschein.
Frau von Olstadt blieb allein, und plötzlich war

alle Regsamkeit von ihr gewichen.
Sie saß am Fenster in ihrem Lehnstuhl und «'

sorgte sich. „Na, schließlich“, dachte sie, „so schwer
wird das doch nicht zu malen sein! Und 3000
Francs! Wenn es Alice nur glückte . . ., Gott,
wenn eine Rose das Leben zweier Frauen beeinflus ¬
sen könnte!“

Beeinflussen, ja, das war das richtige Wort!
Nicht nur durch die 3000 Francs, nein, durch die
Auszeichnung, die folgen würde: „Preisgekrönte
Mallehrerin!“ Konnten da die Schülerinnen feh ¬
len! Das Atelier würde bald zu klein für die An ¬
zahl werden . . . ja, ja, das war noch mehr werth als
das baare Geld; mit dem Preise war die Zukunft ge ¬
sichert.

Die alte Dame hatte die Hände über dem
Knieen gefaltet unbjpamt ihre Pläne für gute
künftige Tage; die Stunden verrannen, ohne daß
sie sich dessen bewußt wurde.

. .-“Fa, ja“, sagte sie sich- in einer Art Halb ¬
schlaf, „dann finde ich doch noch meinen Lohn dafür,
daß ich, die eingefleischte Aristokratin, seiner Zeit
meinem Stolz Schweigen auferlegt habe ... als das
Kind durchaus Mallehrerin werden wollte, da hat's
manch Scharmützel zwischen uns gegeben . . . eine
von Olstadt einem Beruf nachgehen! Aber das
Kind hat gelacht und gemeint: „Ei, Großmutter,
von Olstadt oder Oldorf, das ist ganz gleich, die
Zeiten sind anders als zu Deiner Jugend! Laß
mich arbeiten . . . Arbeit schändet nicht ... da habe
ich sie denn mit ihren Pinseln , hantiren lassen . . . \

Und wie fleißig ist das Kind gewesen . . . Die Herren
von der Kommission sollten ihr nur den Preis geben
... sie verdient es . . .“

Frau von Olstadts Kopf war ganz gegen die
Lehne Zurückgesunken, sie schlief.

Als das junge Mädchen gegen Abend heim ¬
kehrte, lag es wie Sorgen auf ihrem Gesichtchen.

„Du scheinst nicht zufrieden!“ sagte die Groß ¬
mutter.

„Ach, Mütterchen, ich glaube, es wird nichts!
Das Modell war zwar schön genug ausgesucht!
Eine große „Gloire de Dijon“, ganz frisch und Du
weißt, wie ich gerade diese Art liebe! Mir däucht,
ich habe den richtigen Ton getroffen, aber der eine
der Herren, der die Inspektion übernommen hatte,
ist dreimal an meiner Staffelei vorübergegangen,
ohne einen Blick darauf zu werfen. Ich hatte den
Platz Nr. 9. Bei vielen andern ist er stehen geblie ¬
ben, um sie zu bewundern, besonders Nr. 34 schien
ihm zu gefallen. O, ich hätte weinen können!“

Nun wurde aber die alte Dame böse und schalt:
„Was das für Ideen sind! Setz' Dich, meine liebe
Nr. 9, und laß uns essen. Wenn wir auch nicht
gerade mit Krösus verglichen werden können, habe
ich Dir heute Abend ein bischen extra bereitet . .

Herr Gott, ich habe ja keine Gabeln hingelegt! . . .

der Herr von der Inspektion versteht gar nichts, ich
möchte ihm wohl mal meine Meinung sagen kön ¬
nen!“

„Die andern Herren haben aber auch keinen
Blick für mein Bild gehabt!“

Und eine, große klare Thräne zitterte einen
Augenblick an den langen Wimpern des holden
Mädchens.

ÄS; Dev ttvfceit Lstzir
Roman von O. Elster.

( 28 . Fortsetzung.)
„Welches war dieser Grund?“ fragte er in

athemloser Spannung.
„Daß die alte Liebe in meinem Herzen noch

nicht erstorben war und — nie ersterben würde . .“
„Edelgard?!“
Er ergriff ihre Hände und schien ihre erbebende

Gestalt in seine Arme ziehen zu wollen. Doch dann
gab er ihre Hände frei und legte seine Rechte über
die Augen, als blende ihn die Sonne, welche flim ¬
mernd auf der Schneedecke ruhte.

„Ich darf nicht daran denken,“ flüsterte er, wie
zu sich selber sprechend. „Das Glück würde mich
überwältigen, würde mich schwach machen — und
ich muß doch stark bleiben —“

Da legte sie die Hand leicht auf seinen Arm.
„Wir können und wollen in dieser Stunde des

Abschieds von unserer Liebe sprechen, Harald,“ sagte
sie mit weicher Stimme. „Wir haben uns beide ge ¬
täuscht, indem wir meinten, unsere Liebe vergessen
zu können und in der Vereinigung mit einen:
änderen Ruhe, Frieden und Glück zu finden. Oder
täusche ich mich jetzt noch, Harald,—lebt die Liebe
in meinem Herzen allein?“

Da fuhr er jäh empor und lachte bitter.
„In Ihrem Herzen allein, Edelgard?“ Ach,

alle diese Jahre hindurch habe ich die Liebe zu Ihnen
— nein, laß mich wieder zu Dir sagen — in meinem
Herzengetragen: die Liebe und den Schmerz, die
Verzweiflung und den Zorn über Dich und über
mich — über Dich, weil Du Dich damals so leicht,
so rasch von mir trenntest, weil Du ohne weitere
Prüfung annahmst, ich sei ein erbärmlicher Schwäch ¬
ling und Feigling — und den Zorn über mich, weil
ich Dich gehen ließ, weil ich nicht den Muth fand.
Dir zu folgen und mit Dir gemeinsam den Kampf
um das Dasein aufzunehmen. Das war es ja,
Edelgard, was mir das Herz zerriß, was mir die bit

teren, harten Worte auf die Lippen zwang, daß ich
glaubte, Du habest diese Liebe im Glanz des Reich
thums vergessen, Du selbst seiest wie die Andern
Alle, die Reichthum und Rang für die Liebe ein ¬
tauschen! Das war es, Edelgard! Und jetzt er

kenne ich, wie sehr ich mich getäuscht habe. Jetzt,
wo es zu spät ist — doch nein, es soll nicht zu spät
sein! Was ich damals versäumt, ich will es jetzt
nachholen! Ich will mit Dir hinausziehen — will
mit Dir kämpfen und arbeiten!“

Sie sah ihn lächelnd in das erregte Gesicht.
So hatte sie ihn zu sehen gewünscht, als ihres

Vaters Reichthum zusammenbrach! Damals hätte
sie sich aufjauchzend an sein Herz geworfen, damals
wäre sie mit ihm hinausgezogen in Kampf und Ar
beit, in Armuth und Elend, in Noth und Tod!

Und jetzt?

Ihre Liebe war noch ebenso stark, wie damals;
ja, sie war tiefer und uneigennütziger und selbst ¬
loser geworden. Sie wollte nicht nur ihr Glück, das
sie allein in der Vereinigung mit ihm gefunden
haben würde, sie wollte vor allen: sein Glück, das er

da draußen in der Welt, losgelöst von der heimat ¬
lichen Scholle und von allen Verhältnissen seines
bisherigen Lebens, nicht finden konnte.

Ern heißes Gefühl der Freude durchströmte ihr
Herz bei seiner leidenschaftlichen Aufwallung, aber
das Leben hätte dennoch ein gewisses Mißtrauen in
ihre Seele gepflanzt, so daß sie sich dieser Freude
nicht ganz hinzugeben vermochte. ■

Die Zeit der Prüfung für sie und für ihn war
noch nicht zu Ende. Sie mußten beide erst erstarken
in Kampf und in der Arbeit — - .jeder auf seinem
Platze, wohin ihn das Geschick gestellt.

„Ich danke Dir, Harald, für Deine Worte“, ;

entgegnete sie leise, indem sie mit feuchtschimmernden !
Augen zu ihm emporblickte und ihre Hand warm |
in der semigen ruhen ließ. „Aber laß uns nicht vor- !
schnell handeln, wie unser augeMickliches Gefühl
uns vielleicht eingeben möchte. Was vor Jahren
möglich war, ist es jetzt nicht mehr. Wir wollen
glücklich sein in der Gewißheit unserer Liebe, wenn
auch tausende von Meilen zwischen uns liegen. W:r
dürfen aber auch nicht allein an uns denken,
sondern müssen uns vor allem an unsere Freunde,
an unsere Pflichten erinnern. Wir wollen an Deine
Mutter, an Deine Schwestern denken, wir wollen
auch an Else und deren Vater denken, —die alle
eine solche Wendung der Dinge schmerzlich em ¬

pfinden würden. Wir würden nur neue Schuld auf
uns laden; denn wir sind nicht dazu da, unsere
eigenen selbstsüchtigen Wünsche zu erfüllen und un ¬

seren eigenen Leidenschaften — und seien sie auch
noch so edlen Beweggründen entsprungen —

Genüge zu verschaffen, sondern mehr noch sind wir
dazu indiese Welt gestellt, um unseren Mitmenschen
gegenüber unsere Pflichten zu erfüllen. Das durch
Verletzung dieser Pflichten gewonnene Glück wird
zu einem Fluch für uns selbst und verwandelt sich
in Unglück; dem Glückstraume der (Leidenschaft
kolgtein Erwachen in der nüchternen Welt der Wirk ¬
lichkeit, in der es keine. Träume giebt.“

„Was soll ich aber thun?“ fragte er tonlos.
„Deine Pflicht, Harald wie ich die meinige

thun werde.“
„Und werden wir uns niemals wiedersehen,

Edelgard?“
„Die Welt ist klein, Harald. Wollen sich zwei

Menschen vor einander verbergen, so können sie das
auch, wenn sie in unmittelbarer Nähe beisammen ¬
wohnen. Die Welt, ist groß — und dennoch bleiben
manche Menschen zusammen und leben mit einander,
wenn auch Meere und Erdtheile trennend zwischen
ihnen liegen. Laß uns hoffen, Harald, daß der
allmächtige Wille, der das Geschick der Menschen

„Weine doch nicht, Herzblatt, hier, iß lieber
von der Speise ... Wer sind denn die Preis ¬
richter?“

Die junge Malerin nannte einige Namen.
„Ich werde zu ihnen gehen“, sagte die alte

Frau sehr energisch.
„

„O, Großmutter! Nein, 0 nein! . . . morgen
ist übrigens schon die Entscheidung ... .“

„Und Du bekommst den Preis!“
„Nein. Ich weiß, wer ihn bekommt. Da war

eine junge, blasse Dame, links von mir hatte sie ihren
Platz; die hat eine ganz blasse, matte Rose gemalt,
die den Herren besonders zu gefallen schien . . .“

„Ach, nun hör' aber auf! . . . Wenn die
Herren die Nr. 9 näher betrachten, wirst Du schon
den Preis erhalten. Jetzt aber komm zu Bett mein
Kind, es ist schon spät.“ '

Und die beiden Frauen gingen zur Ruhe.
Am anderen Morgen waren in dem Rathhaus ¬

saal die Preisrichter mit der Prüfung der. fünfzig j
Bilder beschäftigt. Bei der ersten Besichtigung wur ¬
den gleich fünfzehn als ungenügend ausgeschieden.
Nach weiterer strenger Begutachtung erlitten noch
zwanzig andere dasselbe Schicksal: das waren die
Mittelmäßigen; es verblieben fünfzehn.

Man wählte davon sieben aus und hiervon
wieder drei.

Auf den Staffeleien stehend, schienen die drei
nicht gleich gut sein, einer mußte der Vorzug ge-
nicht gleich so gut sein, einer mußte der Vorzug ge ¬
bühren.

Große Verlegenheit!
„Ich“, sagte der eine der drei Preisrichter, „ich

bin für Nr. 22.“
„Nein, es sind Zeichenfehler darin“, entgeg ¬

nete der andere. „Nr. 9 ist mir zu nüchtern in der
Auffassung, wie soll ich recht sagen? zu einfach!
Nr. 18 ist individueller aufgefaßt: ich stimme für
Nr. 18.“

Der dritte der Herren, ein Gärtner, der laut
den testamentarischen Bestimmungen zu den Preis ¬
richtern gehörte, hatte noch kein Wort gesprochen;
er sah nur abwechselnd die Bilder Nr. 22, 9 und
18 an.

„Ich möchte vorschlagen“, begann der erste
Sprecher wieder, „daß wir den Preis theilen, und
zwar keine ersten, sondern zwei zweite und einen
dritten Preis aussetzen.“

In diesem Augenblick flog durch das offene
Fenster über den Köpfen der Herren ein kleiner
weißer Schmetterling in den Raum, er flatterte auf
eine der gemalten Rosen, und zwar blieb er mit
seinen feinen Füßen an der noch frischen Farbe von
Nr. .9 hängen.

„Ich stimme für Nr. 9!“ sagte da der Gärtner
energisch.

Und Nr. 9 wurde der Preis Zuerkannt; der
Schmetterling mußte doch wohl Nr. 9 für die beste
Blume gehalten haben! . . .

„Ei,“ rief die Großmutter, als sie das kleine
Zwischenspiel erfuhr: „Auszeichnung und 3000
Francs, unter den Flügeln eines Schmetterlings.“

Als die junge Malerin um die Erlaubniß ge ¬
beten hatte, ihren Wohlthäter, denSchmetterling aus

seiner Gefangenschaft zu befreien, war das Thierchen
Nun trügt das junge Mädchen das kleine Jn-

todt gewesen.

lenkt, uns auch räumlich wieder zusammen führt,
wie er uns innerlich, seelisch zusammengeführt hat

— jetzt, wo sick» Tausende von Meilen Zwischen uns

legen sollen. Sind wir dieselben geblieben, Harald,
haben wir uns selbst und unseren Pflichten Treue ge ¬
halten, dann werden sich unsere Herzen und Hände
gewiß noch einmal zusammenfinden zu einem Bunde
des Glückes und des Friedens“.

Edelgard hielt seine Rechte in ihren beiden ■

Händen und schaute mit ernstem und doch unendlich
liebevollen: Blick zu ihm auf.

Um seinen Mund zuckte es; er beugte sich über
ihre Hände und preßte sie in ehrerbietigem Kuß an

die. Lippen.
„Ich danke Dir, Edelgard —ich kenne jetzt

meinen Weg!“
„So laß uns hier scheiden, Harald — für eine

lange Zeit — aber was bedeuten Jahre; wenn wir
uns nur selbst treu bleiben

„Wann reisest Du?“
„In wenigen Wochen.“
„Und bekomme ich einmal Nachricht von Dir?“
„Ja, Harald.“
„Ich danke Dir. Und nun — leb wohl!“

Er wollte sich abwenden, da fühlte er ein heftiges
Zittern in ihrer Hand und sah die aufsteigenden
Thränen in ihren Augen.

Nun hielt er sich nicht länger. Er zog die
nicht Mehr Widerstrebende in d:e Arme und ihre
Lippen einten sich |u einem langen Abschiedskuß.

Dann riß sie sich los.
„Lebewohl, Harald ...“

Noch ein warmer Druck ihrer Hand, ein leiden ¬
schaftlicher Blick ihrer Augen, m: wehrn.ckhsvolles
Lächeln ihres Mundes und sie eilte davon der breiten
Straße zu, auf welcher ihr Wagen lang,am auf
und ab fuhr.

Rasch stieg sie ein, — ein letzter Wink ihrer
Hand - -dann rollte der Wagen davon.

Harald fröstelte. Er zog den Pelz fester um

die Schultern sind schritt dann lang! am dem
Brandenburger Thore zu.

Sein Herz war unendlich weich gestimmt und

durch seine Seele zog schmerzliche Wehmuth. Und
dennoch fühlte er sich innerlich gehoben, im erlich ge-
ststigt — das Glück und der Schmerz die'e: stunde
hatten sein Wesen von den legten Schlacken ge
läutert, daß das reine Gold echter, edler Mannhaf ¬
tigkeit sein ganzes Sein durchglühte.

15. Kapitel.
„Lebe wohl, Hans, mein lieber alter Junge, ich

muß nun sehen, wie ich allein mit mir fertig werde.
Du aber habe herzlichen Dank für Deine Theil ¬
nahme und Freundschaft, die Du mir in dieser Zeit
erwiesen hast.“

Harald reichte seinem Freunde und Vetter
Hans Bebenrotb aus dem Koupeefenster heraus
die Hand zum letzten Abschiede.

fest in einem Glasmedaillon an ihrem Armband.
Wenn die feine Hand den Pinsel führt, dann ist es
gerade, als flattere der Schmetterling über die Ma ¬
lerei, und in halbem Aberglauben sucht Alice von

Olstadt bei ihm Inspiration, wenn sie einmal un ¬

schlüssig ist. ..

Saatenstand im deutschen Reich Mitte April.
Winterweizen 2,2, gegen 3,6 im April des Vorjah ¬
res, Winterspelz 2,0 gegen 2,2, Winterroggen 2,2
gegen 2,8, Klee 2,4 gegen 2,9, Luzerne 2,3 gegen
2,6, Wiesen 2,4 gegen 2,5. Dabei bedeutet 2 gut,
3 mittel, 4 gering, 5 sehr gering. Die wegen Aus ¬
winterung umgepflügte Fläche betrug in Prozent
der Anbaufläche bei Winterweizen 0,2 gegen 22,6,
Winterspelz 0,1 wie im Vorjahre, Winterroggen 0,1
gegen 2,9, Klee 0,8 gegen 4,4, Luzerne 0,8 gegen
1,8. Hierzu wird bemerkt: Die Herbstsaaten gin ¬
gen mit recht günstigen Aussichten in den Winter.
Infolge des gelinden Verlaufes des letzteren ver ¬
besserten Klee und Winterspelz noch ihre Reichsnote.
Winterweizen hielt die des Noveirllers fest, die
Note des Winterroggens ist besser als alle April ¬
noten der neun Vorjahre; Winterweizen und Win ¬
terspelz werden im Stande von keinem der neun

Vorjahre übertroffen. Auswinterungsschäden liegen
nur in ganz unbeträchtlichem Umfange vor. Md-
mause treten fast überall auf, aber in bedroh ¬
lichen Mengen nur stellenweise. Sämmtliche
Wintersaaten durchwinterten sehr gut, stehen stellen ¬
weise fast zu üppig, Futtergewächse kamen meist gut
durch den Winter, wurden nur im Frühjahr durch
das anhaltend naßkalte Wetter im Wachsthum auf ¬
gehalten. Die Wiesen fangen erst jetzt an zu treiben,
ein großer Theil steht noch unter Wasser.

Bunte Lhvsuik.
— Guatemala, 23. April. Das Erdbeben,

das vom 18. abends bis 19. mittags auf der pacifi-
schen Seite von Guatemala herrschte, hat nicht nur

bedeutenden Eigenthumsverlust verursacht, sondern
auch an 200 Menschenopfer gefordert. Bisher sind
unter den Todten keine Deutschen ermittelt. Haupt ¬
sächlich hat Quezaltenango gelitten, während die
Hauptstadt zienllich verschont geblieben ist.
-* London, 23. April. Der Dampfer „Deutsch-
land“ traf 7 Uhr abends in Plymouth ein und fuhr
8 Uhr 35 Minuten nach Cherbourg weiter Der
Dampfer hatte von: 19. bis zum 22. heftige Stürme
durchzumachen. Am 22. nachmittags 2 Uhr 35
Minuten brach unter 49 Grad 04 Min. nördlicher
Breite und 16 Grad 08 Min. westlicher Länge ein
Theil des Steuerruders ab und die Steuerung
wurde vollständig unbrauchbar. Es war unmöglich,
den Schaden auszubessern, es wurde jedoch mit den
Schiffsschrauben gesteuert, und zwar so, daß wäh ¬
rend des letzten Theiles der Fahrt eine Geschwindig ¬
keit von 18 Knoten beibehalten werden konnte. Lord
Revetstoke, der sich als Passagier an Bord befand,
sprach sich außerordentlich anerkennend aus über die

meisterhafte Führung der „Deutschland“ während
der Zeit, in der sie mit den Schrauben allein ge ¬
steuert wurde.

Hans hielt die Hand fest.
„Harald, Du weißt, daß ichDir gern helfen

möchte.“
„Ja, ich weiß es,Hans. Aber Du kannst es

ebensowenig, wie irgend ein anderer Mensch — mich
selbst ausgenommen. Der Brief der kleinen Else,
den Du ja auch gelesen hast, hat mich gelehrt, daß
derjenige thöricht ist, welcher sich auf andere
Menschen verläßt. In dieser kleinen Dame steckt
ein ganzer Mann, Hans! Sie hat mir ordentlich
die Leviten gelesen, wie man so zu sagen pflegt. Sie
kann mich nicht lieb haben, weil ich ein Schwäch ¬
ling bin —“

„Harald!“
„Ja, das ist der langen Rede kurzer Sinn.

Ich soll mich auf mich selbst besinnen und ein Mann
sein, dann könne ich auch noch glücklich tberben.
Siehst Du, das ist sehr schön gesagt von dem kleinen

Fräulein — und ich möchte Dir rathen, doch eisimal
nachzufragen, ob Du vielleicht der richtige Mann

bist!“
„Aber, Harald — sie hat Dich doch lieb!“
„Nee, sie denkt gar nicht dran, Hans!

_

Und
das ist mir auch ganz recht. Ich hatte sie ja eigent ¬
lich auch nicht lieb- Ja, mein Junge, ich athme
ordentlich erleichtert auf, daß ich dem Geschöpf nichts
mehr vorzuflunkern brauche. Der Grundstein alles
Glückes ist und bleibt ja doch nun einmal die Liebe
aber die erste tiefeLiebe, die durch nichts besiegt wird
und noch eins, Hans: treue Pflichterfüllung, ziel ¬
bewußte Arbeit ... das hat mich die kleine Else
gelehrt und dafür bin ich ihr von Herzen dankbar.“

„Was willst Du denn nun beginnen?“
„Nach jenem Rezept leben und versuchen, ob ich

die verfahrene Karre meines Lebens wieder flott
machen kann.“

„Du willst auf Fredersdorff bleiben?“
„Ja — solange wie es irgend geht.“
„Und wenn es nicht mehr geht?“
„Dann fahre ich in die weite Welt — nach

Südafrika —“

„Aha, nach Johannesburg!“
„Warum nicht? Ich glaube, Edelgard und ich

würden Arns jetzt schon durch das Leben schlagen.“
„Harald, Du liebst sie noch immer?“
„Mehr denn je, Hans! Doch laß uns nicht

davon sprechen. Der Zugführer pfeift . . . Adieu,
mein Junge. Zur Jagd kann ich Dich nicht mehr
einladen, aber willkommen bist Du mir jederzeit.
Das weißt Du.“ J

Tie beiden Freunde drückten sich noch einmal
die Haiti» .

Dann gellte der Pfiff der Lokomotive, der Zug
setzte sich in Bewegung und Harald lehnte sich be ¬

quem in eine Ecke des Koupees, zündete sich eine Zi ¬
garre an und schaute sinnend den blauen Dampf ¬
wölkchen nach.

(Fortsetzung folgt.)
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Deutscher Jicic^tug.
174. Sitzungvom 25. A p r tl

1 Uhr. Das Haus ist schwach besetzt.
Am Tisch des Bundesraths: Graf Posadowsky

und andere.

Präsident Graf B a l l e st r e m theilt mit, daß der
Großherzog von Baden in einem Telegramm in herz ¬
licher Weise seinen warmen SDanf für die ihm anläß ¬
lich seines Negierungsjubiläums vom Reichstage dar ¬

gebrachten Glückwünsche auszusprechen geruht habe.
Tagesordnung: Dritte Berathung der Seemanns ¬

ordnung mit ihren Nebengesetzen.
Abg. Frese (Freisinnige Vereinigung) hofft, bot*

es gelingen wird, das Gesetz nunmehr zu verabschieden.
Dasselbe stelle in einzelnen Punkten einen Sprung ins
Dunkle dar. Jedenfalls würden die kleinen Rheder
schwer mit diesem Gesetz zu kämpfen haben. Immerhin
aber würde dasselbe dem Seemanne viel Gutes schaffen.
Den Vorwurf, daß die Rheder es an der Fürsorge
für die erkrankten Seeleute oder an sonstigen noth ¬
wendigen Einrichtungen hätten fehlen lassen,
müsse er Hurückweisen. Was die Tiefladelinie an*

betrifft, so liege eine Gefahr für die Sicherheit des
Schiffes viel weniger an der richtigen Festsetzung einer
solchen, als an der richtigen Verstauung der Ladung.
Jedenfalls muß man erst die Ergebnisse der Unter ¬
suchung, welche der Germanische Lloyd hierüber an ¬

stelle, abwarten.
Abg. Mo tzger (Sozialdemokrat) führt aus: In

zweiter Lesung hat man alle unsere Anträge, die wir

zu gunften der Seeleute stellten, abgelehnt, insbesondere
sind die Bestimmungen über die Sonntagsruhe arg
durchlöchert worden. Von der Gestaltung, die das Ge ¬

setz in dritter Lesung bekommen wird, wird es ab ¬

hängen, ob wir demselben unsere Zustimmung geben
oder ob wir alle geschäftsordnungsmäßigen Mittel äus-
bieten werden, um die Vorlage noch jetzt in den Grund

zu bohren.
Kontreadmiral Schmidt wiederholt auf eine

gelegentliche Aeußerung des Vorredners hin eine fach ¬
männische Definition des Begriffes „Seeklarmachen“,
die er in der Kommission gegeben hat und führt dann

aus, wenn wir alle unsere Schiffe über 30 Jahre am

Auslaufen verhindern wollten, so könnten wir . ein

Drittel unserer gestimmten Segelschiffe als Brennholz
verkaufen.

Abg. Semler (nationalliberal): Durch diese
Vorlage ist ein großer Fortschritt auf dem Gebiete der

Sozialpolitik erreicht worden; auf der anderen Seite
wird allerdings die Dispositionsfreiheit der Rheder in

spanische Stiefel geschnürt. Redner verweist auf die

Verbesserungen, die die Vorlage den Seeleuten bringe.
Hoffentlich werde die Praxis dazu führen, daß die

Bestimmungen nicht allzu spitz angewandt würden.
Abg. B a r g m a n n (Freist Volkspartei): Meine

Partei ist bestrebt gewesen, das Los bet Seeleute nach
Möglichkeit zu verbessern. Leider entsprach daS Resultat
wenig unsern Bestrebungen, insbesondere bedauern wir,,
daß die Antrüge über die Seeschöffengerichte und die

Koalitionsfreiheit keine Billigung gesunden haben.
Betreffs letzterer haben wir jetzt einen Antrag gestellt
und hoffen, daß dieser angenommen wird.

Abg. S ch w a r tz - Lübeck (Sozialdemokrat) be<

streitet, daß den Rhedern große Opfer auferlegt
würden. Man brauche aus dieselben feine Rücksicht zu
nehmen.

Abg. Kirsch (Zentrum): Es ist ganz unzweifel ¬
haft gegenüber der alten Seemannsordnung em be ¬
deutender Fortschritt zu verzeichnen. Auch wir haben
uns bemüht, die Stellung der Seeleute zu heben, wo

es angängig war. Aber auch das Interesse der

Rhedereien muß berücksichtigt werden, weil dieser, wie
kein anderer Erwerbsstand, der Konkurrenz des Aus ¬
landes ausgesetzt ist.

Abg. Raab (Reformpartei): Auch ich kann de»
Entwurf als einen sozialen Fortschritt bezeichnen,
wenn er sich auch in recht bescheidenen Grenzen hält;
aber ich glaube, man sollte das Gute, das uns heute

geboten wird, annehmen. Redner bestreitet es dem
Abgeordneten Frese, daß es keine schwimmenden Särge
mehr gebe und beruft sich aus die Verhandlungen der
Seeämter.

Abg. Dr. S t o ck m a n n (Reichspartei): Die
Vorlage habe auch eine nationale Bedeutung. Die
Anträge der Sozialdemokraten zeigten, daß diese
bemüht wären, aus eine Untergrabung der Disziplin
hinzuarbeiten. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten.)
Unter den eigentlichen Seeleuten hätte bte Sozial ¬
demokratie gar keine Anhänger. Er hoffe, die See ¬
mannsordnung würde in dritter Berathung eine solche
Fassung gewinnen, daß sie den Seeleuten und den
Rhedern und damit der gesammten Schiffahrt zum
Segen werde.

Hierauf wird die Generaldiskussion geschlossen,
das Haus tritt in die Spezialdebatte ein. Die

§§ 1—3 werden mit einem redaktionellen Antrage an ¬

genommen.
Im § 4 wird auf Antrag Semler die Bestimmung

gestrichen, nach welcher von den Beisitzern der See ¬
mannsämter der eine, falls das Verfahren sich gegen
einen Schiffsmann richtet, den Kreisender seebefahrenen
Schiffsleute zu entnehmen ist.

Eine Reihe weiterer Paragraphen wird debattelos
erledigt.

Zu § 33 wird ein sozialdemokratischer Antrag an ¬

genommen, wonach aus den Beschlüssen der zweiten
Lesung die Bestimmung gestrichen wird. daß Arbeit,
welche über die Dauer von 10 und 8 Stunden, oder
in den Txopen von 8 Stunden geleistet wird, nicht
als Ueberstundenarbeit bezahlt werden soll, sobald
sie zur Seeklarmachung des Schiffes erforderlich ist. .

Nack § 35 ist Sonntagsarbeit zum Seeklarmachen
des Schiffes schon nach der Fassung der zweiten Lesung
als Ueberstundenarbeit zu vergüten.

Ern Antrag Frese totll diese Bestimmung be ¬
seitigen.

Nach kurzer Debatte wird dieser Antrag jedoch ab ¬
gelehnt.

Bei § 41 wird die Berathung abgebrochen und
aus morgen 1 Uhr vertagt.

Der Präsident kündigt an, daß er die erste Be ¬
rathung des Entwurfs, betreffend Diätengewährung
für die Mitglieder der Zolltariftommission, am Montag
vornehmen lassen werde. Schluß 6 Uhr.

Bunte
-— Budape st, 24. April. Im Laufe des

heutigen Tages-trafen fast aus dem ganzen Lande
Berichte über Reif und Frost ein; die nördlichen und
die siebendürgischen Landesteile klagen über Schnee ¬
fall. Schaden ist nur an den Obstbäumen festge ¬
stellt, der Winter- und der Sommeranbau stehen
gut.

— Der Nothrus eines deutschen
Kriegsgefangenen aus St. Helena ist nach
dem „Hamb. Fremdenbl.“ dem Tabaksabrikanten
Joh. Wilh: v. Eicken in Hamburg in folgendem
Briese aus Broad Bottom Camps Tent 131 zuge ¬
gangen: „Wir „Hamburgs Dohne“ wünschen ein

-frohes Jahr! Geduldig harren wir, — doch man ¬

chem graut das Haar. Von allem verlassen, woran

das Herz gehangen, Sitzen wir zwei Jahre bald ge ¬
fangen. Das Leben ist der Güter Höchstes nicht,
Wir setzen's freudig ent, zu schauen der Freiheit
Licht, Vergebens fast scheint unser edles Streben, Be ¬
trachten wir unser elend, zwecklos Leben. Die bangen
Zweifel, die das Herz erfassen, .Können wir in Rauch
nicht einmal ausgehn lassen. Die treue Pfeife ist
längst bei Seit gesteckt, Da uns der Tabak fehlt, der
Rauch erweckt. Drum „deutsche Brüder“, wollt ihr
uns erfreuen, Dann dürst Ihr eine kleine Ausgabe
nicht scheuen, Thut Euch zusammen, Greift in Euern
Sack Und sendt' uns von Euerm schönen Rauch ¬
tabak! Vertrauen täuschen ist ein häßlich Ding ; Be ¬
denkt, ein Prisoner-Herz, das ist gebrochen flink,
Drum bleiben wir so lang mit Sehnen und mit
Bangen, Und Dank im Voraus: Ihre Kriegsgefan ¬

genen. pp. P. O. W. F. O. Seggermann. P.S. Ock
is et hier all bannig knapp an swarten, stufen Kau ¬
tabak. D. O.“

— Bes'chlagnahmteKaiserbilder.
Bei einem Photographen in Godesberg wurden vor

einiger Zeit mehrere Bilder und photographische
Platten beschlagnahmt, welche den Kaiser im
Preußenstürmer darstellten. Gleichzeitig wurden
auch in mehreren Bonner Geschäften Ansichtskarten,
welche nach diesen Bildern in Lichtdruck hergestellt,
worden waren, eingezogen. Es handelt sich hierbei
um die Vervielfältigung eines Bildet, welches der
Kaiser durch den Maler Röster in Berlin für das
Korps Borussia hat anfertigen lassen. Mit Genehmi ¬
gung des Kaisers war im Jahre 1898 von diesem
Bilde durch einen Photographen in. Bonn eine Kopie
für ein Werk angefertigt worden. Als aber später
dieses Bild auch im Handel erschien, wurde die Ein ¬
ziehung und Vernichtung der Platten und Bilder
angeordnet. Von einer dieser Kopien hatte nun der
Godesberger Photograph int Austrage eines fremden
Herrn eine neue Aufnahme gemacht, und so kam es,
daß die Bilder vor kurzem abermals im Verkehr er ¬

schienen. Aus Antrag der Staatsanwaltschaft wurde
von der Strafkammer die Vernichtung der kürzlich
beschlagnahmten Bilder und Platten verfügt.

Bankausweis.
Berlin, 25. April. Wochenausweis der Reichsbank

Mm' 2 s! April.
•

“

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und au Gold tu Barreu oder ausländischen Münzen
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1067 949 000 + 45 076 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 28 624 000 4- 1 314 000

- anNoten and. Banken - 8 625 000 — 3543 000
* an Wechseln . . * 710 8 0 000 - 33 970 000
* a. Lombardforderung - 61 185 000 — 9 869 000
. an Effekten ... * 14648000 + 46000
« an sonstigen Aktiven - 92 055 000 - 3 739 000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 44 639000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten »1185 647 000 — 40 671000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . * 586 714 000 + 35 828 000
die sonstigen Passiva . . . * 16 966000 + 158 000

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 25. April. Weizen unverändert. Gehandel
ist inländischer Sommer- weiß 737 Gr. 178 M. per
Tonne. — Roggen ohne Znfnhr. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische. große 662 Gr. 125 M., 689 und
704 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer schwächer. Ge ¬
baut) lt ist inländischer 150 M.. weiß 154 M.. sein w iß
155 M. per Tonne. — Wetter: Klar. — Temperatur:
-f 5 Grad Reamnur — Wind: NO.

Magdeout», 25. April. (Zuckerbericht.) KornzUcker
88 Proz. ohne Sack —. Nüchprüdnkte 75 Prozent
o. S. —Geschäftslos. Kristallzucker L mit Sack
27,95. Brotraiiinade U- o. F. 28,20. Gemahl, Rassiuade
M t Lack 27,95. Gemahl. Me-is I. mit Sack 27,45,
Rohurckr 1 , Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p r April 5,97‘/ä Gd., 6,07V* Br., rer Mai 6,05 Gd!,
6 , 071/2 Br., per August 6,32' 2 Gd., 6,35 Br., p.r Ok-
tober-Dezemd r 6>67 l / 3 Gd., 6,72'/s Br., per Januar-März
6,90 Gd., 6,95 Br. — Ruhig.

Wochenmttsaü im Rohzuckerverkehr -45000 Zentner.
Ha,nb25. April. lGetreideMarkt.) Wetzen ab ¬

geschwächt, holst, loco 170-177. Hard Winter Nr. 2 137,50,.
Roggen abgeschwächt, südrnss. still, cif. Hamburg 109, loco

meckle.umrgimier 147—154. — Mais fest. 140,00,
runder 95,50. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Nnbö! still, loco 55,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per April 12,50 Br.. 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni
12,50 Br., 12.00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. ™ Kaffee rnhig, Umsatz 2500 Sack. — Petro ¬
leum stetig, Standard tvhüe loco 6,70. — Wetter:
Regen.

Pest, 25. April. (Produktemnarkt.i Weizen loco
billiger, per April — Gd., -- Br., ver Mai
8,9 L£b„. 8,92 Br., per Oktober 7,85 Gd., 7,86 Br. -

Roggen per April 7,22 7,24 Br., per Mai —

Gd., - Br., per Oktober 6,63 Gd., 6,54 Br. - Hafer
per Avril 6,78 Gd.. 6,79 Br., per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 5,76 Gd.. 5,78 Br. - Mais per Mat
4.82 Gd., 4.83 Br., per Juli 4,99 Gd.. 5,00 Br. -

Kohlraps per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Paris, 25. April. Betreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 21,90, per Mai 22,05, per
Mai - August 21,90, per September-Dezember 20,30. —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September - De»
zember 14,00. — Mehl fest, ver April 26,75, per
Mai 26,80, vcx Mai - August 27,15, per September-
Dezember 26,25. - Rüböl behauptet, per Avril 60,50, per
Mai 60,50, ver Mai-Angust 60,50, per September-De ¬
zember 66,50. — Spiritus fest, per April 26,25, per
Mai 26,75. per Mai-August 27,25, September-Dezember
28.50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 25. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 25. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco 28%, per Mai 28%, per
September-Dezember 21*12.

London, 25. April. An der Küste 4 Weizenladungen
angebotm. — W-ner: Schön.

London, 25. April. (Getreidemarkt. Schlukbericht.)
Markt träge. Mais fest. Gerste fest, befriedigende Nach ¬
frage.

Liverpool, 25. April (Müllermarkt.) Weizen
i / 3 bis 1 Penny, Mais amerikan. mixed .1 Penny höher.
Mehl unverändert. — Wetter: Schön.

New - Bork, 24. April. (Wnarcrrdericht.) Baum-
wollenvrei« tu New * Dork 9 1 l 2f do. für Lieferung per
Juni 9,33-, für Lieferung per August 9,05, Baum-
wollenpreis tu Nttv • Orleans 9 3

9 . — Petroleum
»Standard white in New-Iork 7,40, do. do. in Phil-

ab.iDbia 7,35, do. RestUG (in (Safes) 8,50, Credit Bal ¬
ancer nt Oil City 1,20. Schmalz Wester» Steam 10,30.
do. Robe in Brothers 10,45 — Mais Tendenz —, —,

per Mai 69%, per Juni —, —, per Juli 69%,
per /September 68 Y 2 .

— Weizen —. Rother WintexlvZi n

loco 89%, Wüz-n per Mai 81%, do. per Juli 82%,
do per Septemb.r 81%, do. mr Dezember 83'/ s .

—

Getrcrdefracht nach Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 1 /?, do. Nio Nr. 7 per Mai 4,90, do.
per Jüli 5,10. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
Zucker 2%. - Zinn 28,00. — Kupfer 11,75 bis 12,25.
— Sp'ck Chicago short denr 9,75, Bork per Mai 16,80.

Nachbörse. Weizen c. niedriger.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 35. April. (Effekten-Sozietät.)
Otst vv. SfrfbltftfMe» —, Franzosen —, Lombard?»
Deutsche Bank 207,40, Di?ko> to - Kommandit 187,60#
Harpener 166,40, Hibernia 162,75. — Still.

Wien, 25. April. Ungarische Krebunklien 691,00,
Oesterreichiiüit Kc dilakiken 673,75 Franzo en 666,75,
Lombard.'» 61,00, Eibethalbadu 467, 00, erstereich ifche
Papierrcitie 101,60, 4prozent. migarffche Äoidrcuie —,

Oest.rreiMis.be Kroucuastleihc —, Ungarische Kronen-
nulribe 97,80, Mai knoten 117,33, B iikvrr-in 454,00,
Ta^akntiieu —, —# Sänberbmif 426,50, Türkische Loose
107.50, Bu chterader Lit. B. 998,00, Brüxer —, Alpine
Montau 379,00. — Ruhig.

Baris, 25. April. 3 proz. Reut' i00,87Vs, Italiener
100, 95, Spauicr nutzere An elfte 79, 00, 3proz. Portu ¬
giesen —, —, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 90, do.
Gr. D. 25,90/ Tür9-n! 00 sc 112 , 00 , Oitomanban' 560,00,
Rio Till 0 1105,00. Succkan. .A'N n -. — Fest.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallcndirektion

Berlin, 25. April.
Wild v. !/» kn-
Roth wild, iitämtL
Wildschweine . .

Krlchi>»cht Keiiiigki
Hühner»altep. St.

do. junge p.St.
Tan best j nng.p.S t.
Gänse 1, p. */.j Kg.

do. gefrorene |

0,50—1,90
0,50-1,10
0-40—0,60

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeicr . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
ta. p. 50 kg . .

litt do. . . .

Abfallende . .

1 , 20 - 2,00

2,30-2,50

108—112
105-108
100-105

schwarz,
weiss,

& n n t,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

^M,Fiscloff,BVu;?Ä

12. Iiehlmg ist 4. Klaffe 206. W. Kreuff. fotttrit.
(SBom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Stimmtetn in Klammern beigefügt. (Ghue Gewähr.)
25. April 1902, vormittags.

162 220 394 459 1014 59 223 31 [500] 321 682 95 824 980
2046 277 349 420 631 [1000] 46 [500] 841 999 3171 374 496 561
91 600 27 83 68 94 781 848 4382 540 71 [500] 72 630 979 5068
265 99 300 13 [500] 19 27 627 79 997 6049 120 99 320 404 607
717 84 94 851 918 “7166 328 85 459 553 644 [30000] 746 975
[1000] 8007 368 94 432 546 615 9274 332 410 55 634 75 799
817 942

10205 8 30 314 533 74 786 [500] 809 93 11084 165 396 569
785 996 1 2032 -75 304 453 67 725 50 900 1 3182 370 433 48
566 83 682 90 848 946 89 14347 583 625 64 83 802 44 [500] 988
15069 318 75 [3000] 710 849 16200 417 24 29 512 [500] 615 20
787 854 932 85 99 17100 19 230 558 670 18142 246 49 424 79
90 605 35 794 849 86 971 79 19169 70 349 51 52 520 925 94

[1000] 97 528 24009 33 43 311.79 467 [1000] ol8 713 43 46
899 25070 [1000] 221 96 375 459 542 961' 26064 116 200 87
541 90 643 876 90 954 58 27109 333 503 835 56 902 92 2802o
46 229 336 43 [500] 502 621 851 936 29097 137 93 847

30033 52 200 471 537 916 97 31151 81 274 .663 805 32008
74 293 362 524 77 811 924 71 33152 83 414 48 74 522 43 52 7s
83 785 941 34114 91 359 65 465 654 877 [30001 35179 80 255
315 507 37 758 59 85 868 962 36179 88 JlOOm 205 79 391 434
598 708 26 [500] 37065 90 140 203 92 378 88 [500] 537 66 8ö
634 54 796 38018 164 247 327 76 628 743 850 [1000] 952 39021
70 106 7 99 255 [3000] 037 92 612 716 63 882 977

40036 241 82 837 93 505 668 936 41112 22 250 [500] 311
88 452 528 738 43 42182 454 776 921 29 40 43113 210 92
442 529 77 98 678 802 18 44176 881 838 957 • 45024 83 258
86 506 646 948 .46089 137 50 245 67 333 86 [1000] 837 48
47092 113 30 389 424 537 749 [3000] 77 811 935 [1000] 58 72
48017 106 507 97 616 [500] 34 818 37 64 927 49089 198 240 94

^ÄoÄöOOl 63 144 229 55 [500] 362 412 518 27 [500] 927
[1000] 42 89 51013 107 295 303 16 514 60 63 .672 778 859 70
52014 [10003 60 122 64 252 434 572 867 53137 248 [500] 50
31D 59 74 84 428 535 45 58 769 92 816 54233 67 315 570 684
745 [1000] 66 941 55300 37 75 408 832 902 56006 24 223
[500] 65 80 301 51 85 461 508 [3000] 14 788 945 57020 165
78 497 539 607 738 77 804 931 73 58126 29 82 340 61 88
579 815 931 59036 [3000] 420 70 564 83 90 720 951 [1000]

60083 116 247 303 478 557 61091 92 330 622 811 91 999
68085 111 74 309 64 405 30 91 599 803 68 902 63063 161
415 24 44 62 91 524 72 [1000] 681 713 894 950 64203 26 453
531 92 617 909 65008 125 79 207 897 964 66370 504 [üOO]
68 680 831 35 [1000] 67067 102 32 61 [500] 264 401 536 635 721
846 931 68086 198 374 477 86 684 706 819 933 [1000] 69282
544 68 612 756 58 879 [5000]

70089 160 235 681 83 [3000] 826 65 [500] 84 71037 223 390
434 601 411 [3000] 805 72027 [3000] 136 302 17 [1000] 30 54
555 611 73158 65 75 290 427 64 601 42 [1000] 790 861 87
74003 47 352 552 61 910 17 [500] 64 75112 37 230 366 77 532
35 76101 15 [3000] 98 326 448 555 694 972 77088 181 234 493
[500] 612 [500] 78088 215 50 526 34 45 600 79024 26 [3000] 227
452 89 783 933 77

80013 175 424 598 616 88 732 81135 [5001 37 63 279 99
390 424 503 41 82 679 748 78 94 922 52 82082 133*270 84 93
852 68 93 83163 332 442 888 84033 104 47 234 371 78 422 650
738 872 94 85131 55 295 422 30 78 622 728 43 814 76 86351
58 415 [500] 529 37 856 57 69 87261 [500] 440 65 520 715 58
947 88078 168 511 39 73 603 34 89 728 63 960 [1000] 75 89026
98 252 307 62 448 706 823 949

90183 271 350 662 [1000] 91092 96 615 [3000] 706 807 21
500] 55 947 92039 50 93 146 350 98 405 804 91 98139 74
500] 390 823 915 94003 54 83 312 30 436 969 78 95018 [3000]

HZ 180 301 46 74 406 559 673 714 866 90 96016 44 47 51 307
27 [3000] 30 452 512 82 655 723 [3000] 86 864 97178 217 80 96
377 405 615 32 61 [1000] 710 853 74 98035 129 68 283 [500] 398
724 94 805 49 99028 87 184 [500] 224 98 99 [500] 954

73 [500: 104017 195 327 402 581 03 619 30 742 [30001 825
105062 92 127 53 83 308 18 911 103020 195 450 77 654 844
107506 42 86 180 98 99 575 78 819 [3000] 968 168072 .110

•[1000] 220 41 330 552 691 745 80 948 70 1 09240 986 458
869 993

195 23b 517 70 i 11013 3 55 5 .

UW 11*366.424 509 665 737 55 [W 63 906 [5W 26 41

113018 30 32 111 [500] 383 413 708 26 42 890 [3000] 114577
610 58 939 [500] 115033 328 35 38 437 616 63 724 895 931
116237 83 311 654 71 776 85 117006 101 367 95 420 705 9 20
812 951 85 118104 468 529 95 701 84 119028 165 210 52 60
71 515 54 691 899 909 47 94

130074 100 21 309 53 74 404 85 763 804 [3000] 933 121050
126 216 84 91 518 45 739 878 996 132026 213 [500] 36 43 72
404 645 [1000] 55 921 98 128233 499 573 95 735 801 [1000] 54
85 977 90 124010 73 206 82 302 675 765 [1000] 881 135178
465 690 715 81 971 90 126139 68 70 87 230 433 64 607 43 64
730 [500] 61 93 853 933 62 [1000] 127178 256 93 635 790 807
95 930 128133 322 552 70l 889 91 993 129034 107 96 274 333
51 438 92 723

130084 268 364 65 457 594 630 47 844 940 181Ö02 68 518
44 628 29 86 819 29 910 49 132106 18 232 68 387 457 625 788
809 53-909 65 1 33010 100 715 834 961 134063 96 202 323 [500]
87 892 135100 10 213 339 72 462 523 661 63 [3000] 701 20
136008 253 [500] 55 306 478 511 48 631 715 43 810 11 137008
15 212 54 376 445 593 673 773 [1000] 864 900 138009 74 258
87 363 480 530 742 64 139318 495 845 996

140018 81 120 31 215 337 443 675 [50000] 705 141068
[500] 127 251 597 806 90 944 142056 [15000] 436 66 [1000] 544
915 19 50 143025 249 76 88 417 [500] 517 (lQÖOJ 50 98 675 85
723 829 949 144009 195 210 79 370 562 680 [1000] 145133
407 540 810 46 -146103 634 45 72 99 901 49 147006 [1000]
129 351 546 612 783 [1000] 801 983 148290 400 6 505 47 696
748 901 65 149235 401 49 547 652 833

150002 250 63 389 95 600 [1000] 798 838 [3000] 50 53
151077 406 831 [1000] 901 4 46 [1000] 152102 15 [500] 70 74
91 648 73 [500000] 74 766 818 [3000] 39 949 94 153013 73
530 45 742 806 13 154026 439 605 776 853 86 155156 209
91 470 520 89 629 942 91 156500 872 958 82 98 [1000]
157221 26 [30001 77 [500] 469 716 [500] 810 39 994 158241
77 781 958 87 159007 82 91 177 215 26 432 636 46 714 75

160186 228 649 892 161059 106 227 405 10 798 163513
835 50 163006 137 282 317 623 827 34 67 [500] 943 164063
124 276 80 301 63 501 19 83 [1000] 693 971 165100 5 231 415
560 62 67 811 25 974 166020 [500] 106 94 253 378 488 539 40
62 679 749 874 [500] 917 167021 143 76 90 276 511 63 690

Mtssjh sfjtsa ß'iSÄ(Born 12. April bis 5. Mai 1902.)
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ahne Gewähr.)

25. April 1902, nachmittags.

u I [1111 EiH RNikMWZ332 411 59 [500] 72 633 81 850 946 5149 65 270 362 91 436 961
[1000] 87 6027 77 175 222 33 315 477.89 532 629 868 990 7142
57 75 351 61 458 706 45 63 871 8053 142 333 91 438 78 94 660
90 9056 271 419 531 656 888 92 931 71

,

10084 184 239 684 700 71 810 904 [500] 10 11649 916
12106 428 30 558 99 721 808 17 949 13216 356 3000] 62 553
683 764 72 96 801 26 64 906 72 1 4195 248 688^955 15025
149 92 225 336 451 525 30 658 753 84 842 9ol 16002 46 52
174 [1000] 761 62 913 17203 329 64 91 406 600 56 789 [1000]
875 983 18054 190 267 314 97 411 559 [500] 94 664 792 19082
86 88 157 233 305 32 63 495 632 715 88.9 906

20002 33 [500] 41 44 264 308 640 80 713 27 879 91 915 51
81216 455 599 681 805 [500] 19 29 22021 54 274 838 617 766 981
23074 77 139 250 542 63 740 24023 239 312 78 601 93 842
25057 187 230 312 [3000] 471 650 748 74 [5000] 26137 83 308
675 694 832 938 27180 239 49 335 86 402 46 599 795 836
951 [1000] 28009 526 54 837 935 29078 92 355 444 [500] 818
88 978

30123 276 322 400 585 601 48 31206 92 310 32 638 720
816 48 32002 30 100 211 374 86 545

r
56 651 713 21 822 33002

160 [500] 95 262 63 [500] 76 335 63 [500] 429 530 33 91 98 782
913 34061. 88 172 90 [1000] 94 257 831 404 95 611 817 48
85028 76 143 300 420 501 61 988 36161 353 537 52 676 [500]
814 963 [1000] 99 37021 26 83 85 322 69 86 429^ 685 765 84

811 [1000] 906 22 62 38089 [500] 130 36 214 17 306 456 86 607
823 26 92 905 62 39085 160 225 58 60 575 890 903 97

40083 [1000] 97 107 203 38 545 623 [1000] 754 879 .41087
173 206 [1000] 37 43 722 840 993 43158 72 477 5o8 754 907
43192 [500] 93 526 92 97 722 907 10 20 44177 521 [3000] 605
752 835 88 45027 61 [500] 138 237 433 43 85 618 46127,97
nno 004 sä 4oo rrno A A Qi A 9Q RQ OQ7 A »HQP; QK

110053 367 464 507 74 897 905 60 111032 257 88 309 64 77
424 72 571 746 52 962 113082 95 137 226 420 647 805 72 81
983 113279 387 93 467 538 65 98 689 920 114114 18 607

115159 294 473 726 883 905 71

936 83 168484 804 952 99 [500] 169032 64 233 [500] 447 560 641 298 331 54 95 433 708 40 814 39 58 937 47035 85 97 117 306
170471 663 718 82 872 171462 691 617 968 173026 23 [1000] 76 441 544 866 956 90 48056 238 99 424 562 628 760

277 305 83 93 412 507 56 97 623 700 16 907 [500] 35- 173024 869 86 49012 56 461 610 14
[500] 412 40 [500] 581 670 713 98 174160 80 403 565 £77 729 50026 87 107 22 47

~

_
. 279 309 47 [3000] 409 43 61 72 573 96

822 '986
,. 1/8009^4 47 182“ 85 .283' 316_;783J3000], 92f slOOpl“ «02,12 750 68 867,79 974 .51076. 131,39,67,314^ 402^15 90 505

70 176109 28 220 474 658 740 92 177008 81 104 ~49 “25Ö 89~692 701 79 87“ 941
“

53022 125 235 55 360 73 [1000] 603 18
63 68 806 [500] .178210 380,416 507,21,69, 73. 698 763 821 861,947 50 53050. .179. 89.95 252 343 572.677 719

,. 54020J5.00J
! [500] 179108 243 418 46 70 576 654 701 24

806 [500]
900 [1000] 78 83
862

180061 [1000] 139 503 92 602 93 725 965 181028 119 44
354 806 29 77 965 82 183169 [500] 436 515 626 51 755 859 938
183004 53 432 38 551 609 28 700 873 184243 309 29 461 81
540 74 712 85 908 185321 515 617 23 786 186004 69 82 134
[1000] 71 98 285 305 99 409 630.734 881 187082 178 328 42 85
97 445 80 580 95 96 608 36 879 927 58 62 188201 364 423
[1000] 518 86 663 80. 786 837 40 61 189093 [1000] 120 200 [500]
43 356 88 481 560 71 659 740 59 959

190008 [500] 187 238 69 78192 322 418 789 945 191222 37
43 369 81 86 437 681 763 192005 147 324 483 518 89 609 787
91 910 [3000] 193308 13 461 639 49 73 776 [1000] 897 932
194005 220 369 548 819 66 [500] 901 [1000] 195011 68 102
78 557 742 805 35 88 968 1 96171 324 473 98 695 197011 29
26 62 99 133 [500] 268 435 96 546 47 56 67 95 654 907 198084
119 [500] 74 238 65 [500] 413 33 639 907 16 199276 79 462 529
83 89 688 89 723 30 85 887 919 50

200065 74 147 219 391 607 760 836 72 97 917 301036 46
100 314 689 740 956 202121 96 211 458 578 87 614 20 86 799
836 927 46 [500] 208132 252 75.359 79 91 464 586 688 833 86

io!®? 50267
2
509 B6 Nil 8 f

[15000?712 826
3

94 !1000?936 39 [500] 44 49“ «*033 70 [500] 374

ii aM Ä«4
[SxK)? 90 67138°55°89 326 70 429

1
69 578 87“ 711 74 “68028 136

83 217 37 467 [3000] 74 526 69183 294 537 66 760 72 [500]
855

7O098
9

156 236 365 524 955 71002 4 44 172 213 334 42 51
630 64 853 VMM 66 68 712 40 73153 298 323 24 99 687
74062 112 242 [500] 302 19 466 502 69 761 926 75046 219 390
565 934 70184 250 84 95 364 708 77030 65 210 99 305 41 65
81 406 508 636 847 [500] 984 78110 214 43 375 [500] 81 796
79276 307 413 88 513 82 720 924 53

1 raw w 3ffL8POT 53 6487 803 69..83047 168 293 966. ,84153 2-0 88OT

I WVäMIIM
50 153 b'Jb 87,3.X, 494 544 60Y 785 961 99 224037 40 262 414

99 552 916 55
305 553 649

126,82

116349
'

117129 36f tiOOO] 678 740, [5001.924.97
012 205,118137 349 454 99 538 87 963

g
l19012 205^451 52^520 60 626 825

715
3
R58 973 74 188055 [500] 117 46 94

27 [500] 808 75 124219 394 594 707 56 69 812 9s0 123061
[3000] 246 707 31 34 49 77 846 49 933 65 126110 14 500.1 48
203 18 49 337 76 428 58 877 127506 655 718 33 936 128044
123. 36 55 422 46 500 642 84 [3000] 756 851 129110 279 428 647
t5 °°i30107 32° 379 [500?87 513 34 63 820 36 41 131039 83
253 306 11 52 505 81 704 26 827 983 132179 235 [500] 565
688 827 133027 98 [500] 154 394 [500] 570 81 640 1 31044 [500]
53 148 218 99 375 422 559 610 [1000] 27 735 [500] 81 82 [500] 93
812 958 135404 [1000] 555 60 71 611 81 802 23 932 136034
145 401 96 534 761 861 137186 270 343 561 691 [1000] 723
834 918 138102 25 203 [3000] 407 10 84 139291 334 64 465 87
538 750 866 956 t

i
140316 453 67 [3000] 602 843 957 141132 59 79 315 570

815 142148 204 414 24 98 705 43 84 965 143067 457 533 [500]
602 34 736 1 44076 133 412 82 514 49 606 705 91 807 933
145028 138 59 [3000] 216 505 051 884 [500] 146260 8X350 o9
[5001 448 510 18 602 147085 119 66 218 74 365 69 93 457 580
[500] 700 70 77 84 886 902 29 148105 26o 81 336 [3000] 928
149022 114 [500] 259 75 843

„ ^

150047 113 42 271 92 [3000] 340 427 51 69X7o7 887 911 29
151071 721 [1000] 83,152011 500 41 608 52 79 733 1 53152
314 [500] 49 85 888 154124 84 455 539 666 762 838 155323
62 573 639 710 24 27 961 156015 25 100 244 327 40 71 502 17
47 [500] 768 866 953 69 157102 263 67 70 341 534 618 89 751
90 [500] 932 158021 151 206 66 479 86 671 754 893 159062
70 149 72 76 207 371 93 475

160198 230 399 486 553 602 56 705 816 161003 140 241 589
755 162211 28 88 618 52 754 975 163016 178 [500} 276 390
662 836 40 991 164155 95 336 45 94 471 94 593 614 32 87 943
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65 375 532 34 642 743 819 [1000]
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J
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, 04^^2^77^500^638 66 81^,178226
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~ 179000 16“90
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402

190023
7

142
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910 191296 486 598 [8000] 626 32 71 97 846 192016 46 107
271 98 369 [500] 409 563 72 680 840 97 193037 235 42 66 345
417 591 704 894 936 194015 144 231 345 [1000] 573 920 49
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198064 122 62 406 58 638 42 70 942 199305 10 25 430 545 673
70/1 fif» Ql 7

200083 [5003129 577 602 29 60 93 952 [30000] 201184 323 [1000]
62 408 724 913 18 2 02013 73 97 193 299 902 203046 291 317
43 624 72 846 2 0 4033 37 70 119 [10001 266 409 76 556 64 95
625 44 45 763 884 960 205065 85 90 116 212 [3000] 423 632
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giebt Suppen und Saucen, Ge ¬
müse und Fleisch Kraft, Wohl ¬
geschmack und Farve. (liö

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Breslau,

Sonnenstraße 11.

Siehnng am 6. Mal 1902.

Stets inif
Jubiläums-

Plerie-Lotterle
Hanptge tviime $

complet
bespannt

und zusammen
,

100 Belt-nWagenpferde
25 Damenfahrräder
40 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar siib. Esslöffel

an«. 5313 (Jejw. Werth Marli

200,000
Orig.-Loose ä 1M.. 11 Loose = 10 M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Hellte©
Berlin W.. fiider dem Linden 3.

Original!

SflL
Das denkbbar Veste

Fahrrad
der Neuzeit mit obiger Schutz ¬
marke nur allein

zu haben bei
'

(165

Emil Studie,
Erste M. Fthrr>>-i»erke,

Bromberg, Mittelstratze.
Preislisten gratis u. franko.

Größte und ständige (683

AnsiW-sstkkkteu-Ailsmhl
Danzigerstr. 159.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate @
-D kauft Matt immer noch bei ^
L Joli. Janke - Bromberg, d

v Aelteste Fabrik in Posen u. F
Z Westpr. G gründet 1865. Z.
5 Cataloge gratis und franco. ^

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Kränke!
» Palmwedel ■■

und sonstige
Trauer - Arrangements
liefert z d. billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack ¬

voller

Ausführ.

Bromberg. J. Madajewski. Aiftbettzstr. 15 .

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung, deutsche,
franz., engl, Handelseorrespoudenz, fümmtl. Comtoir-
arbeiteu, Wechfellehre, Stenographie, Schreibmaschine,
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Biele Anerkennungen. Prospeete
gratis und sraneo. — Eintritt jederzeit. (166

Stets das

Neueste
in reichster Auswahl

von

Verlobnngs-, Hochzeits-
und

Trauerpapieren u. Karten
empfiehlt

ßrueuanerscliß BiicMroterei
Otto Giwali

Fahrräder! Modelle 1902 .

Ausser den bisher geführten, anerkannt leicht-
laufenderr und dauerhaften'

Stoewer’s Greif-Fahrrädern
führe von jetzt ab auch

Adler- und Wanderer-Fahrräder
i und bin somit in der Lage, allen Anforderungen des

kaufenden Publikums gerecht zu werden.

Theilzahlungen grern gestattet!
Ersatztheile, Laternen^ Glocken, Pumpen, Schläuche

und Mäntel zu massigen Preisen.

Reparaturen sämmtlicher Marken schnell und billig.

Creronania ■ Haus
Friedrichst. 35. Inh.: S. EiUSky. Friedrichst. 85.

Mähmaschinen, u. Fahrräder-Handiiang.

selten**

ein reines Malzextrakt,
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen

Gebr. Anbei,
Telephon Nri 7. (189

utterrunkeln
».13a 70 i|ii„ 10 Z. >6t
A.B ungereth-Gntsbes.Or.Sartetsee.

wohlschmeckender, kräftiger, aus ¬

giebiger, dabei nur halb so theuer
wie der amerikanischeFl ischextrakt.

Generalv ertr et er:

Oscar Brach, Breslau,
Sonnenstraße 11 .

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. (

Kranke aller Art!

^ (auagen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet^

und besuchth

$it billigsten Preise«.
ZW-We

Herren-Schreibtistze
kornitnre»
TOcn-Nonns
Poneel-SophoS
Trnmtnnx-Soitgel
As. Polster-Bettstellen

Sönlen-Sriegel
Kleiberschriinkt
Be?tikos
Bettstellen
Stühle
Matratzen

Küetzeneiirriehtrrnse«.
Kest««ratie«sei«richt««se«

8 . Meyer, fiiobelfoandlung,
Bromberg, Friedrichsplatz 21.

o
■**

I
L

fT2>
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Jul. Ross,
§erusprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen- ii. Palmenhaus.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten >

ges. gesch.Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abhot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20>

50 und 100 St.
Preis p. 10 St 50, 75.100 u.l50 in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Broichiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. .7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel, .Salpeter. ( 1 ( 9

Grabdenkmäler,
komolette Erbbegräbnisse,

schmiedeeiserne Grabgitter
« und alle ins G r a b ft e i n f a ey fallende Arbeiten.

(Srnitittöttttten für KaWkcke.
ülavm«« - Ei«rrieht««se«

« für Conditoreieu und Fleischerläden 2 C.> sowie ■

k Waschtailetten
ä für Möbelsäbrikanten
w liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
2 soliden Preisen (164.

* Die Bteinnmareiifdlrif
C.Bradtke 3 »iP. Albrecht,

Kahntzofstraße Nr. 52.

“S^Bestes Mittel zur Erhaltung der
JLAim Jugeitdfrische.Entternuug von Finnen,

Pickeln, sowie Böthe der Haut. Erstaunlich wirkt
.,BehZ©litt‘* hei kleinen Kindern: das Wundsein schwindet
unter Garantie. schon nach ganz kurzem Gebrauch . u, härtet?
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhofstr. 14,1.
Zu haben in allen Friseurgeschäften oder direkt ä 1,50 Mk.

Prospeete gratis
durch den dirig. Arzt

Dp. L. Firnhaber.

OsSs@0badS!o!pmüadeSll: B

strand höchst angenehm kräftigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbindnng
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin n. s. w.

Badekapelle> Rcunions. Konzerte, Corsofahrten u. s. w.
Mlttagstisch von 1 Mark tut ohne Weinzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.
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Amateure sowie Berufsphotographen
decken schon seit zehn Jahren ihren Bedarf tu Apparaten,
Chemicalien und Utensilien bei der dafür hinreichend als zuverlässig
bekannten Firma Br. Aurel Kratz, welche im deutschen Osten
das größte Auswahllager Mit und fachkundige Bedienung und Be ¬
lehrung bietet. Fast täglich Eingang von frischen Platten und
Films, frischen Papieren der besten zuverlässigsten Marken.
Photo-chemische Präparate werden, außer einigen Spezial ¬
marken, selbst stets frisch bereitet. Versand möglichst am Tage des
Einlaufs der Bestellung. —-Dunkelkammer zur Verfügung. (170

EMhr,%mwM
Grötzt-S

Herren-, Damen- und
Kmder-Schuhwaarenlager

£P8P~ in allen Neuheiten der Saison
zu den b i l l i g st e n Preisen.

Bestellungen und) Matz und Re-mtum
M allen nur, erdenklichen Arten

werden unter Meiner persönlichen Leitung gut und billigst
(494

Soxhletapparate
Betteinlagen.

Gummistrümpfe, Gummibiiiilen, Hygieabinden
und Gürtel, Eeibbintien, Irrigateure, Clystier-
spritzen, Reisekissen, Krankenkissen, Wasser ¬

kissen, Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, W achstuche, Eedertuche, Gummi-

kämme, Gasschläuche. (260

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi- Special-Geschäft. (260

.ausgeführt.

H. Kohr panugtdtrafc 4 .

Für einen Teller Suppe genügt
die der Gröne einer Erbse ent ¬

sprechende Menge Siris, um die ¬
selbe wohlschmeckend und kräftig
zu machen. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Breslau,

Sonnenstraße 11.

vorm. Moritz Hille

Dresden-A.
Aossenerstr. 3.

e
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Neueste

8angga§“Aiilageii
für Motorenbetrieb, vollständig unabhängig von

Gasanstalten. — Ueberall aufstellbar. — Ge ¬
ringste Betriebskosten.

Ferner empfehlen wir Unsere BW anerkannt vor ¬

züglichen Gas-, Generatorgas-, Spiritus-,
Benzin-, Petroleum- und Maphta-Motoren,
Spiritus-, Benzin- und Petroleiim-Eoeome-

tollen, Spiritus- und Menzin-Lecomotltcii.

Vertreter: H. Krause,
Maschinenrahrik, Bromhersr. (91

WmM

Mw ü CO., 11 ,
Eeipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolzlearlieitioniascMieD.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1ÖOO: Grand Prix.

| Filial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse Ar. 14.

Hollup’s Haarkräuter fett
kann mit immer neuen Be ¬
weisen seiner anerkannten Vor-
treiflichkeit und Reellität dienen.

• : Seit Jahren verbreitetstes.
ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpllese-
mittel ; man verw T ende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haar kräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. X u. 2 Mk. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügh Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfgs. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in
Brombergr b. W. Heydemann, Drog., Banzigerstr. 7.

WiUr Bansaison
offerire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:
Gips des

Bohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

Stilckkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Massivdeckensteine » « « «. »r ios oss.

Paul Matwald,
Bromberg, Banzigerstrasse lOO. — Telephon 488.

Schönster May ans Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amenbanischen Glani-Ztärbe
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Eeipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet nebem
stehenden Globus (Gchntznmrke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet ZV Pfg.;
WeltansstellungParis käuflich in den meisten Colonial-

1900.
'

Waaren-,Drogen-u.Seisenhandlungen.

En größerer
fegrr|il»|
lotiÖ —2000 qm groß, wettn

möglich mit gerätunigen La ¬

gerschuppen, Pferdestall und

Komptoir, schließlich auch
Mit einigen bewohnbaren
Räumlichkeiten wird zu
miethen gesucht. (189

Off. erbet, it. H.E. 166

a. dieGeschäftsst. dies. Zeitg.

Das grötzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

DlNilpfbLlkerei
4 - 5 . kmmftratze 4 - 5 .

100 Sriestogen
lOOnndarchlllht.Convertb

kosten zusammen 60 Pfg. bei

8. Blumenthal
lU'ennbslj.

Den vielen Wünschen unserer
geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
ülbfallholz in Drahtbnndei.
Lieselben fiub ans Feuernugslänge
nrgeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, eb nfalls bet
Abnahme. auf unseren Werkelt in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NordkeutsiheHotzindnstm.
.

G. m. H.

.HäckselCtr.3,50M.,
Lang', Pretz- «.Pack Stroh,
Futtermittel «. Brennmate-
rialien e m p f t e h l t b i l I i g st
Fr. Wilke. Lckileusenau 104.

Victma-Alk-ulm
von Dr. Aurel Kratz, Victoria-
Drogerie, aus reinen Chemikalien,
stellt sich gieichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

Mtrire ^hinfmaftr!
Bührings

Pateiit-Wsktriitter
liefern keimfreies, gesnndes Wasser.

C. Bühring & Co.,
Berlin NW. 6 . Luisenftr. 21.

uvertrisst an Woi;tgc!mmacr,Würze
und Ausgiebigkeit die amerikani ¬
schen Fieischextrakte, kostet aber
nur die Hälfte. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Bresla«,

Sonnenstraße 11 .



Privat-Handelsschule
von 1 Engelhardt

Bremberg, Bahnhofstr. 78.
Ausbil ¬
dung v.

Damen
i u. Herren zu

prakt. Buclih.,
Geschäfts-Ste-

^ nogmnh.u.Ma-
schinenschreib. Zutritt jederz.
Zablr. stellen durch m. Schüler
besetzt. Man verlangeProspekt.

Conftu5»i»tm
Käthe Roehl,

auSgbl. d. Fr. Prof. zilklaß-Kempner
im Stern'fchen Kons rvatorium,

Solo- und Ensemblestnndcu.
Mittelstr. 4 8 , I. (188

- Gothaer Lebensoersicheranssbank.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1902: 810 Millionen Mk.

Bankfonds „ „ „ „
: 267 /2 ,,

..
“

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% ber Jahres-Normalpramre
— je nach dem Alter der Versicherung. —

-

Vertreter (268
in Bromb erg: Emil Steffen, Viktoriastr. 6
inS ch u l itz: Kaufmann Reinhold Krause,
in 3 it i n: Borschnstvereins-Kassen-Rendant Seifert.

THE FINANCIAL AND COMMERCIAL BANK, LIMITED.
(FINANZ • & HANDELSBANK.)

Capital, £ 300 000 Fully Paid, Aktienkapital RM. 6 000 000 Vollbezahlt.

28, Clemens Lerne, Lombard Street, LONDON, E. C.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

AN- und VERKAUF von Werthpapieren an der LONDONER
Börse. BELEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 pCt. des Kurswerthes,
Lombardzinsfuss von 4 pCt. antjef. Koni okurr ent er Öffnung. Wechsel*
discontirung. Tägliche Kursberichte. Anfragen über alle an der

Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet.

fymmatcr
In jedem der letzten Geschäftsjahre wurden gegen 40 Tausend |

' Fahrräder verkauft. Diese Zahl wurde bisher von keiner andern
. \

Amtll-u. Killderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerstr. 153.

In jedem der letzten Geschäftsjahre wurden gegen 40 Tausend

Fahrräder verkauft. Diese Zahl wurde bisher von keiner andern
.

Fabrik auch nur annähernd erreicht. Z

Brennabor ist die beliebteste Marke. — Kataloge postfrei.

Gen.-Vertr. 0. Lehming, Kornmarkistrasse 2.
Theilzahluug; gestattet. Alte Rätter nehme in Zahlung.

Gewinnlisten
Köingsbelger LWIm-

keldlstterte
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu halten bei

L.Jarchow, liltjchiiit. 2(1
Geschäftsstelle b.. Zeitung.

ttf+***n werd. f. 80 Pf. in
H&V&n 2 Std. gereinigt.
Neue Fed. w. ebenf. f. 80 Pf. ein ¬

gesetzt. Ottinger, Thornerstr. ö.

| Kleiderstoffe, 1
H schwarz u. färb. i.reiu.Wotle, 8
8 Haus-u.Wirthschaftskleider 8
8 in Halbwolle uWafchstoffen. W
W Gutgcnähte Wäsche 8
8 it. Stoffe dazu als Leinen, M
8 Linomc. Tisch-u.Handtücher 8
8 Staubröcke. Blus.,Schürzen. g
1 Gänsefedern, 1
H frischgerissen u. bestgeremigt 8
m zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. 8
« (Fed.z.3.O0kost.jetztnnr2.öO) 8
m Daunen v 2.40—7,50,letztere 8

§J verkfe. z.A„snahmpr.v.6.0O. 8
8 Daunige Entenfed.nur 1M. 8

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

Nicht nur erst seit kurzer Zeit, sondern schon feit fast SO Jahren
hat sich auch die Firma Br. Aurel Kratz, Viktoria-Drogerie,
als gute durchaus “zuverlässige Bezugsquelle bewährt für alle tccfm ;

-

schen Drogen und Chemikalien, Farben. Lacke, Pinsel, Firniß, Cär-
bolinenm, Leim. Bohnermasse, ec. — Die Herren Malermeister, Haus ¬
besitzer bezw. Hausverwalter belieben dieses gütigst zu beachten und
sich nicht von der annoücirten „nur all inrgcn Bezngsgnelle-

Annouce“ irre führen zu lassen. (17

Silberne Medaille.

8 Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse
Gegründet'

7.
1823.

Staubröcke. Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunen v 2.40—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed.nur 1M.

Fertige Betten. __

_tn besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zn 12 Mk. vorzuziehen.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
™“

Vorz. solcher zu 27—34.00.

_ Obige Betten werden vor-
„

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
““

ermöglicht zn sehen, welche M
Feder in ihr Bett kommt, lg

_ ohne selbst znbefedern. Das W
ist Damen fast nirgends möglich
m Einschütte Bezüge

™

g Lak.nsindgenäht vorräthig.
Gardinen

8 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp-u.
8 Pferd.decken - Getreidesäcke.
1 Carl Kurtz
H Höchst.Rabatt. |iofeurrftr. 32

Sämmtliche Putzarbeiten
werden sauber u. billig ausgeführt
Wilhelmine Gohlke, Danztgst.52.

1
rä
Dc

I

empfiehlt sein inGranit, Mar-
„

grosses Lager v. MJrt.Kl.BAMnelAVSM mor und Sand-1
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeiufassungen, Gitterschwellen, Gitter«

gl 08) sochel.

Elegante Hochzeits
„ Visite
„ Taufe
„ Begleit mit u. ohne Gummiräder.

Ferner zu Neifezwecken:
Leichte Kabriolets, mehrsitzige Break, Halbverdeck- und

geschlossene Wagen, auch Trauerwagen
Telephon 116. empfiehlt bei billigster Berechnung Telephon 11h.

F. Wodtke, Reift- trab FtMlsfuhrgejWt,
Spedition, Möbeltransport, Brennmatcrialien-Handlnng.

Hauptgeschäft: Danriperstr. 131/132. (124
liunitiusftr. 12 (Ecke Bahnhofstraße mit Bahnhof.)

Regitlaleure,
Waub- trab Weckeruhren,

Ta sch nuhren, Ketten, Btjonterien,

Wasihmerkk, Autsmaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Plwtographie-Mbnms
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

SinitmnotttÄinaWiitn
Damen- und Herrenstoffe. Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck.. Gard..Gardienenstang,

Spiegkl, Silber >>. s. ra.
licfernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. KaatZ3n6.1. Gnossa,
Posenerstr. 23

Uhren- u. Musikwerk-Neparatnr-
Werkstatt im Hause.

N8M“ Einrahmungen v.Bildern
u.s.w. gut ».billig. (462

)I0)0I0K^0KM)K)I0K)K i )K)K)KX0I0I0I0I0K
8 Ptaatographlscbes Atelier Th. Joop $
cS Inhaber: Hawrotzki & Wehr am

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

M Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu d,en billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
UUNUUUHMUXIAUUUUUUNXU

Für Llüldsckastsgürtiler
und Gsrteilliebhsber.

NSilliKN
Höchst. Rosen
Niedrige Rosen
Seltene bunte blüh. Zier ¬

sträucher u. Zierbänme
Birnen- u. Kirschenbäume
Johannisbeeren
Stachel- u. Himbeeren
Echter Wein (185
Wilder Wein
Aprikosen u. Pfirsiche
Staudengewächse, immer ¬

bleibende, winterharte, in
großen Massen

Nelken
Stiefmütterchen
Tausendschönchen <—«

Vergißmeinnicht
Primel *—

Aurikel 2”
Grassamen u. sämmtliche
Gemüse- u. Blumensamen.

Bitte verlangen Sie Preise.

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtn«fr,

Berlinerftr. Nr. 15.

Fernsprecher Nr. 48.

Die Chemische Wasch-Anjlalt, Kunst-«. Zeibenfärberei
Garhineil-Wüscherei«. -Apertur mit Dampsteteieh

min W. Kopf» in iltnmbetg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9

Filiale Danzigerstrasie Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Graudenz Alteftr. 7 -

in Jnowrazlaw Friedrichstr. 24

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren, und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitz n, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (155

Linoleum
Aileriarke.

System

Taylor.

Aflleriark

System

Walton.

Grösstes L-ager in IJni ? bedruckt, Granit.
Teppiche, Käufer, Vorlagen, Inlaid, Muster durch
u. durchgehend. Korklinoleum. Treppenschienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (260
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Bromberg,

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher 9To. 516«

allen Holzarten.

Kompl. Wohiimigs-Sinrichtmigcu
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren,
etc. etc.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

(146

Rad. Sack, Bromberg

aller Art,

eigene
Construction.

hat noch billig abzugeben

3tt<tet?r<tb*if Jitiii G nt. b.
(25

O

Cultur-

u. s. w.

Drill- und Breitsäe -Maschinen
Schubradsystem, einfachste und vollkommenste Construction,

Fortfall jeglicher Wechselräder, für Berg und Ebene. (138

Eigene Reparatur-Werkstatt! * * Cataloge umsonst ooi postfrei!

WmMau/m
C. 2 $

Vertreter Posen :

Ssoack & Koennecke.

Wie 3>r. med. Hair vom

E Asthmas
sich selbst n.viele hnndertePatienten
heilte, l'hrt unentgelt. desf Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

hi BroibW
Dlilizizerstrrße 42

ist vom 1. Oktober er. ab zu ver-

miethen oder zu verkaufen.
Näheres daselbst. (176

Unt. sehr günst. Zahlungsbeding,
auch Annahme gut. Hypotheken be ¬
absichtige ich folgende meiner

Wohuhönser zu uerkoufeu:
Bahnhofstraße 32, 49, 50,
Brenkenhoffstraße 15,
Llvoniusstraße 7, 7a,
Heyneftraße 30,
Iohannisstraße 10, 20, 21,
Nillkauerstraße 33,
Mittelnraße 5, 6,
Moltkestraße 7,
Follerstraße 9,
Da.nzigerstraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner unt. Hergäbe v.^ Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Schwetzer-, Jo ¬
hannis-, Boie-, Brenkenhoff-,
Louisenstr., au der Neuen Straße,
Danzigerstraße 92, Jagdschütz am

Bahnhof. A. Cohnfeld,
Bromberg, Bahnhofstraße 32, I.

D.AitnM Kiljomttit.lv
ist unt. günst.Beding. zu verk. Näh.
Thornerstr. 56, v. 11—12 und
v. 3—4 Uhr auß.Mittw. u.Sonnab.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist Vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
d. r Mundhöhle, Luffah, Frottir-
sachen, Schwämme, Bade-
pantvffeln, Badehauben,Fust-
schweistsohlen, Hühneraugen-
mittel, Thermometer. (170

Morkiseit jeder Art
werden billigst angefertigt bei
Ä Witt, Tapezirer u. Dekorateur

Bahnhosstraste Nr. 86.

Bitte zu Beamten!
Nur
mit

u. ohne das Haar zu binden.

Kammsabrik Wallstr. 20.

Schnell! Reell!

AeSorteilMesser-Aeeren
und ärztl. Instrumente

werden saub. geschliffen u. repar.
Achtungsvoll

IGoedeSCo-liutryO.

Gründliche Heilung: der-

altet., oft falsch behänd. Krankh^
all. Art. Das .Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eiitgearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

iahlr. Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

t- 55 'schks Vogrl-
iiiil tifi „Ltwxlde“ sottet

für alle Do eiarten erprobte Misch ¬
ungen, lOOfach präm., i. b. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
1 in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
Sromdcrg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doevk); in

Kromh-.Schlensetmub.Br. L.Tonn.

Jll. Preisl. üb. Vögel, Käfige
it Aonar. vs. glttt Gustav VOSS,

1 Hoflitzf.,K8Ina. Bli.

Schneidemühler
Pserdeloose.

Ziehung 10. Mai. — Gewinn
theile 1 Eag nach Zieh, gratis mit.

Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.
versendet (37

PaulDreier,6(6tttibemii6l

VorziiglickeS ZinghouS
mit sehr guter Restaurarion,
vollem Konsens, günstig zu ver ¬

kaufen. Großer Umsatz. Offerten
u. R. R. 4 Geschäftsst. d. Ztg. erb.

(5 in Grundstück
zu verk. Rosenstr. 15. (613

1 kigmengesW
per sofort zu verkaufen. Anfrag,
unt. A.100 b. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag

f l)f 0 tt billig zu verkaufen.
Näheres in b. Geschäftsst. d. Z.

Fast neue 8 obentW
mit großen Scheiben, Futter und
Roll-Jalousie, billig zu verkaufen
Thornerstr. 43/44, Comtorr.

Pianinos ©tttöinc«
“

m Am** g g VMPvSptt tut (Krtlts

auf ffhtthahlung
15 u. 20 Mk. pro Monat

bei

C. lunga, BofmlofSr. 75.

werden im Rahmen neuster Con
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J. Girnatis,
Bähnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Leere, eiserne

FarbgeMe
ca. 50 kg fassend,

mit Griffen und Deckeln, auch vor ¬

züglich zu Blumenkübeln für
Gärtner sich eignend, hat billig

abzugeben
Orneiawstiie BacMricM

Otto Oranwaii
Neues ? ftetti9

schmied.
186)

bill. z verk.
Daniel Lichtenstein.

1 Halbrenner,
wie neu, sehr billig, auch auf
Abzahlung, zu verkaufen bei.
0. Lehming, Kornmarktstr.2.

„Ucherraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken. Pickeln und Haut ¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

für IhiM weissen Teint
h, Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.

Gamm, Seitens,. Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.

4 sitziger Breack,
_

1- u. 2spännig. täglich
leihw. z- verg. evtl, zu verkaufen.

Bromberger Posthalterei.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte^ Chronik

Sinaer. für das Feuilleton,
l

jten, • Anzeigen — W
K.Iarchom, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag.
Gruennuersche Kuchdruckerei
Otto Gruttwald in Bromberg.
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